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1893. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 21. Dezember. Die „Nord. Allg. Ztg.“ 
theilt mit, daß geſtern Abend beim Staatsſecretär 
des Auswärtigen, Irhr. v. Marſchall, ein Diner 
ftattgefunden habe, zu dem der franzöſiſche Bot- 
ſchafter Herbette, die franzöſiſchen Delegirten für 
die Verhandlungen über Hinter-Aamerun, Hauß- 
mann und Major Monteil, der Unterſtaatsſecretär 
Rotenhan, der Dirigent der Colonialabtheilung 
Kaſper, der Landeshauptmann vom Togo-Gebiet 
v. Putthammer und der Commiſſar Dr. Peters 
eingeladen waren. 

— dem „Berliner Tageblatt“ iſt ein Brief des 
Profeſſors Reuleaux zugegangen, in welchem die 
von der Redaction des „Stahl und Eiſen“ in 
Düſſeldorf gegen ihn erhobenen Angriffe wegen 
ſeines Urtheils über die Chicagoer Weltausſtellung 
zurückgewieſen und die Namhaftmachung des Ur- 
hebers dieſer Verleumdungen verlangt wird. 

Berlin, 21. Dezember. Die nächſtjährige Haupt- 
verſammlung des evangeliſchen Bundes ſollte 
urſprünglich in Eſſen ſtattfinden. da aber Eſſen 
die Aufnahme der Berſammlung abgelehnt hat, 
jo hat der Borjtand des Bundes beſchloſſen, die 
Hauptverſammlung in Bochum abzuhalten. 

— Aus Nanten wird gemeldet, daß bezüglich 
des Nantener Knabenmordes wieder einige 
Zeugen von dem Kmtsrichter vernommen 
worden ſind. 

Aus Neiſſe wird berichtet, daß die Stadt 
Neiſſe als Feſtung aufgegeben iſt. 

_ — Aus Wien iſt eine Nachricht hergelangt, daß 
die Cholera in Croatien bedenkliche Fortſchritte 
macht. 

Wien, 21. Dezbr. Das Rakowitzer Dynamit-- 
attentat ſchreibt man jetzt den Tſchechen zu. 
Dem Advocaten Wolf ſei ein Drohbrief zuge⸗ 


n 

g ; in der Chriſtnacht wer 

che Luft geſprengt werden. 
Wien, 21. Dezbr. Die geſtern in Peſt tagende 
Conferenz der Directoren der Peſter Banken hat 
beſchloſſen, einen Vertreter nach Siebenbürgen 
zu ſenden, um ſich über die Verlegenheiten der 

dortigen Geldinſtitute näher zu unterrichten. 

Trieſt, 21. Dezbr. In einer Kaffeeladung des 
Dampfers „City of Alexandria“, welcher unter 
verdächtigen Umſtänden auf See in Flammen ge- 
rieth, wurde eine mit Dynamit gefüllte Höllen⸗ 
maſchine gefunden. Diefelbe iſt dem Artillerie- 

Laboratorium iſt Trieſt übergeben worden. 
Paris, 21. Dezember. In der Nähe von 
Orleans ſind geſtern die beiden Anarchiſten 
Moulinier und Colas verhaftet worden. die bei 
denſelben Ende November vorgenommenen Haus- 
ſuchungen anläßlich des Attentatsverſuches gegen 
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darf immer noch hoffen, daß 


den deuiſchen Reichskanzler waren erfolglos ge- 
blieben. 

— Das „Journal des Débats“ dementirt die 
Nachricht, daß das Kriegsminiſterium in Givet 
ein befeſtigtes Lager zu errichten beabſichtige. 

Gofia, 21. Dezember. Geſtern hat im Beiſein 
des Fürſten die feierliche Eröffnung der Eiſen⸗ 
bahnlinie Gofia - Bernik ſtattgefunden. Dieſe 
Linie bildet den erſten Theil der bis zum ägäiſchen 
Meere in Ausſicht genommenen Bahnlinie. 

Newyork, 21. Dezbr. Nach einer Meldung des 
„Newnork Herald” aus Rio de Janeiro vom 


16. d. M. hat der Snjurgenten-Admiral Gama 


einen auf die Inſel Gobernador gemachten Angriff 
abgeſchlagen. General Telles und 7 Inſurgenten 
ſind dabei verwundet worden. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 21. Dezember. 
Zum deutch - ruſſiſchen Kandelsvertrage. 
Merkwürdige Nachrichten werden jetzt über den 
Stand der deutſch-ruſſiſchen Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen verbreitet, die heute wieder be⸗ 
ginnen, aber von Weihnachten bis nach Neujahr 
wieder ausgeſetzt werden ſollen. Angeblich haben 


die deutſchen Commiſſare, angeſichts der geringen 
Mehrheit, welche für den Handelsvertrag mit 


Rumänien im Reichstage geſtimmt hat und bei 
der Unſicherheit einer Mehrheit für den Vertrag 
mit Rußland nachträglich noch einige Forde- 
rungen im Intereſſe vorwiegend der ſüddeutſchen 
Induſtrien geſtellt, um möglichſt große Kreiſe 
der deutſchen Induſtrie mit der Vorlage 
zu befreunden. die ruſſiſchen Unterhändler 


aber ſollen bis jetzt wenig Neigung gezeigt 


haben, dieſe Forderungen zu bewilligen. uns 
ſchreibt man von Berlin, daß alle Nachrichten 
über die Handelsverirags - Verhandlungen mit 


roßer Borjiht aufzunehmen find. Zuverläſſige inke 
ane 155 pune | ug dieſe Beſtimmung fih auf das Verhältniß des 


Informationen ſind nur wenige Perſonen zu 
ertheilen in der Lage und ſie informiren die 
Preſſe nicht, weil das zur Zeit noch keinen Zwech 
hat. Natürlich bringen die Gegner des Vertrags 
fortgeſetzt Mittheilungen direct oder ir : 
die Zeitung 


u eine: 

Ende geführt werden. Nachher hat 
Reichstag das Wort. Wie dort die Dinge ver⸗ 
laufen werden, ſteht noch dahin. 
werden aber die extremen Agrarier nicht allein 
das Wort führen, ſondern auch die an der Be⸗ 
endigung des Zollkriegs mit Rußland betheiligten 
Induſtrien mitreden und ihren Einfluß auf die 
Mitglieder des Reichstages zu Gunſten des Ber- 
trags mit Rußland geltend machen. 


Nochmals das imperative Mandat. 
Schon im Reichstage haben die Conſervativen, 


namentlich Graf Limburg-Stirum zu erkennen 
gegeben, daß ihnen der Vorwurf des Reichs- 


kanzlers, der Bund der Landwirthe habe ver- 


ſucht, den unter ſeiner Mitwirkung gewählten 
Abgeordneten ein imperatives Mandat aufzu- 
drängen und ſich dadurch in Widerſpruch mit 
dem Art. 29, der Reichsverfaſſung geſetzt, ſehr 
unbequem iſt. Sie fürchten offenbar, daß dieſe 
Erörterungen über imperative Mandate dahin 


Hoffentlich 


ergiebt ſich am deutlichſten aus dem Umſtande, 


führen werden, den Einfluß der Agrarier auf 
den Reichstag noch weiter abzuſchwächen, als das 
ſchon durch den Abfall einer Reihe von Abge- 
ordneten bei der Abſtimmung über den rumäni- 
ſchen Kandelsvertrag geſchehen iſt. In ihrer 
Verlegenheit hat die „Kreuzztg.“ neuer- 
dings ſich zu der Behauptung verſtiegen, der 
Artikel 29 der Verſaſſung, wonach Mitglieder des 
Reichstages an Inſtructionen und Aufträge nicht 
gebunden ſind, weil ſie Vertreter des ganzen 
Volkes, nicht der Mehrheit der Wähler eines 
einzelnen Wahlkreiſes find, fei eine liberale Er- 
findung. Bei der Feftftellung der Verfaſſung 
hätten die Liberalen von ihrer Uebermacht Ge- 
brauch gemacht, um dieſe Beftimmung zur 
Annahme zu bringen. — Die Verlegenheit 
der „Kreuztg.“ muß groß fein, wenn fie ſich zu 
Behauptungen dieſer Art hinreißen läßt. That- 
ſächlich befand ſich Artikel 29 ſchon als Artikel 27 
in dem Verfaſſungsentwurf, der im Jahre 1867 
dem conſtituirenden Reichstage vorgelegt wurde. 
Und nach Ausweis des ſtenographiſchen Berichts 
iſt dieſer Artikel ohne jede debatte, und wie der 
Präſident conſtatirte, einſtimmig angenommen 
worden. Und da nennt die „Kreuzztig.“ den 
Art. 29 eine liberale Erfindung. Daß auch die 
octronirte preußiſche Verfaſſung eine ähnliche 
Beſtimmung enthält, braucht die 
natürlich nicht zu wiſſen. Nach Art. 83 ſind die 
Mitglieder beider Kammern Vertreter des ganzen 
Volkes. Sie ſtimmen nach ihrer freien Ueber- 
zeugung und find an Aufträge und Inftructionen 
nicht gebunden. 

Wenn übrigens die „Nordd. Allg. Zig.“ in 
ihrer letzten Nummer das imperative Mandat als 


den erſten Schritt zu dem demohratiſchen Plebiszit 


und Referendum bezeichnet, den Art. 30 der 
Reichsverfaſſung, wonach kein Mitglied wegen 
feiner Abſtimmungen außerhalb der Ber- 
ſammlung zur Verantwortung gezogen werden 
darf, als Schutz gegen die Auferlegung 
eines imperativen Mandats betrachtet wiſſen will, 
ſo iſt das ein wenig glücklicher Gedanke. Daß 


Abgeordneten zu ſeinen Wählern nicht bezieht, 
aß der Art. 84 der preußiſchen Verfaſſung, dem 


jener Artikel der Reichsverfaſſung nachgebildet 
denſelben Ge 


Kreuzzeitungstaktik. 

Unſer Berliner «»-Eorrefponvdent ſchreibt uns: 
In parlamentariſchen Kreiſen will man wiſſen, 
daß der Ausgang der Verhandlungen über die 
Handelsnerträge und die mehrfachen Abfagen 
an den Bund der Landwirthe in conſervativen 
Kreiſen eine größere Entmuthigung hervor- 
gerufen haben, als die Parteipreſſe erkennen 
läßt. Diefe Wahrnehmung wird durch die 
Sprache, welche die „Kreuzztg.“ heute führt, 
lediglich beſtätigt. Indem fie die neulichen 
Artikel der „Nordd. Allg. 3ig.” als Berubigunas- 
pulver verſpottet und gegen den Reichskanzler 
die Anklage erhebt, daß er das Tafeltuch mit den 
Conſervativen entzwei geſchnitten und zwiſchen 


„Kreuzztg.“ 


ſich und den Conſervativen eine „unüberbrück⸗ 
bare” Kluft geſchaffen habe, will fie etwaigen 
Annäherungsverſuchen von conſervativer Seite 
an die Regierung vorbeugen. Soweit es ſich um 
die Mitglieder der conſervativen Partei des 
Reichstages handelt, wird dieſe Tahtik vorausſichtlich 
von Erfolg ſein, nachdem die deutſchconſervative 
Partei aus der Abſtimmung über den Handelsver- 
trag mit Rumänien eine Fractionsfrage gemacht 
hat, d. h. nachdem es dem Grafen Limbura- 
Stirum u. Gen. gelungen iſt, bei den Wahlen fait 
alle Mitglieder, welche auf dem Standpunkt des 
Herrn v. Helldorff ſtanden, zu entfernen. um ſo 
ſeltſamer iſt es, wenn Frhr. v. Kammerſtein in 
der „Kreuzztg.“ verſichert, das conſervative Inter- 
eſſe falle mit dem Lebensintereſſe des Staates 
jujammen, fo daß für die Conſervativen Partei- 
Intereſſen überhaupt nicht exiſtirten. Das wird 
heute geſchrieben, nachdem die conſervative Preſſe 
ſeit Jahresfriſt die Nothwendigkeit einer der Re- 
gierung gegenüber ſelbſtändigen conſervativen 
Partei vertreten hat. 


Einheitliche Regelung des Waſſerrechts. 

Wenn für einen Staat von dem Umfange wie 
Preußen eine einheitliche Regelung des ge⸗ 
ſammten Waſſerrechts geplant wird, ſo liegt es 
bei der großen Verſchiedenheit und Mannigfaltig- 
keit der allgemeinen und wirthſchaftlichen Ber- 
hältniſſe in der Natur der Sache, daß nicht 
durchweg eine ſo ins Einzelne gehende Ordnung 
des Rechtsſtoffes in Ausſicht zu nehmen iſt, wie 
dies für kleinere Staaten mit gleichartigen und 
einfachen Berhältniſſen wohl geſchehen iſt. Kier, 
wie auf anderen Gebieten wird die Geſetzgebung 
fig) vielmehr vielfach darauf beſchränken miifjen, 
die leitenden Grundſätze feſtzulegen und ſo den 
Rahmen zu liefern, innerhalb deſſen die autonome 
Thätigkeit der communalen Körperſchaften, der 
Provinzen, Communalverbände oder der zuftän- 
digen Staats- und Intereſſenvertretungsorgane 
ſich zu bewegen haben wird. die Ziele, welche 
der Geſetzgebung auf dieſem Gebiete der Volks- 
wirthſchaft geſteckt fino, laſſen fic) im mefent- 
in unter folgende vier Hauptpunkte zuſammen⸗ 
aſſen: 
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deren Unterhaltung im öffentlihen oder gemei 
wirthſchaftlichen Intereſſe liegt, die Berhútuna 
von ſchädlichen Wirkungen der Gewäſſer in Folge 
von Verunreinigung oder Sochwaſſer und bie 
möglichſte Ausnutzung des Waſſerſchatzes, nament⸗ 
lich auch für Landesculturintereſſen innerhalb 
der durch die Verkehrs- und ſonſtigen öffentlichen 
Intereſſen gezogenen Schranken. Die Beröffent- 
lichung des auf dieſer Grundlage ausgearbeiteten 
Entwurfs eines Waſſergeſetzes ſteht zu erwarten, 
fobald die Feſtſtellung und Drucklegung der von 
den Referenten in dem mit der Leitung der 
Sache betrauten Miniſterium der Land wirthſchaft 
ausgearbeiteten Begründung zum Abſchluß ge- 
bracht ſein wird. Dieſer Abſchluß wird, ſoweit 
dies die Natur der ſehr umfangreichen und 
ſchwierigen Materie zuläßt, thunlichſt beſchleunigt. 


Sanitätsconferenz in Paris. 


Zu der in Paris abzuhaltenden Sanitäts- 
conferenz ſind die Einladungen zwar noch nicht 
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Kus Otto Rubs Buch „Die dramatiſche 
Kunſt in Danzig 1615 1893“. 
: Bon Dr. C. Fuchs. 

Im Verlage von Theodor Bertling hierſelbſt hat 
der am Danziger Stadttheater mehrere Jahre 
hindurch (1890—92) als Charakterd arſteller mit 
Erfolg wirkſam geweſene Schauſpieler Otto Rub, 
jetzt am Stadttheater in Metz engagirt, ein Ge- 
ſchichtswerk, oder wenn dieſe Bezeichnung zu hoch 
gegriffen erſcheint, eine lebendig und liebens⸗ 
würdig geſchriebene Chronik des Schauspiels und 
der Oper, wie ſie in Danzig ſich ſeit 1615 ent- 
wickelt haben, herausgegeben. Das Buch benennt 
ſich „Die dramatiſche Kunſt in Danzig 1615— 1893“. 
Was man auch gegen die ſoeben angedeutete 
Mittelſtellung zwiſchen Geſchichte und Chronik 


einwenden möge, ſo iſt das Buch doch 
ſehr verdienſtvoll, dabei bis auf einzelne 
ſtiliſtiſche Anſtöße durchaus angenehm zu 
leſen. Es iſt in einem ſchlichten, herz- 


lichen Ton geſchrieben und ſein Inhalt cultur- 
hiſtoriſch intereſſant. Wenn dieſer Inhalt auch 
naturgemäß zunächſt den Danziger Theaterfreund 
angeht, ſo darf er doch auch für weitere Kreiſe 
als bedeutungsreich gelten. Ich habe das Buch 
mit ſtets zunehmendem Intereſſe geleſen, ja es 
hat mich gar nicht mehr loslaſſen wollen, und ich 
gebe hier nur einige Fauptzüge daraus wieder. 
Namentlich darf dieſe Geſchichte des Danziger 
Theaters, fo weit fie das 17. und 18. Jahr- 
hundert betrifft, als ein allgemein intereſſanter 
Typus der Entwickelung deutſcher Cultur gelten, 
wie dieſe ſich in der Geſchichte des Dramas und 
der Oper gleichſam als in einem Durchſchnitts⸗ 
bilde zeigt; denn ſicherlich würde in den meiſten 
deutſchen Städte von ungefähr gleicher Bedeutung 
die Entwickelung des Theaters, wenn man ſie 
ebenſo beſchriebe, ſich als eine faſt gleiche zeigen: 
ja man würde oft genug denſelben Namen be- 
gegnen, da die ſtehenden Theater erſt um die 
Mitte des vorigen Jahrhunderts in Deutſchland 
Sitte werden, und die berühmteren, bis dahin in 
größerem oder kleinerem Bereich von Städten 
abwechſelnd ſpielenden Truppen um jene Zeit erſt 
beginnen, ſich in einzelnen Städten heimiſch zu 
machen. Noch ſpäter gewinnen Schauspiel und 


Oper eigens für fie gebaute Häufer, fei es, daß 
ſie wie bei uns unter einem Dache wohnen und 
von derſelben Hand geleitet werden, ſei es, daß 
fie Haus und Land jedes für fich beſitzen. 

So iſt hier in Danzig, wie wir aus Rubs Buch 
erfahren, bis 1730 zunächſt zur Zeit des Dominiks 
in Theaterbuden geſpielt worden, am grünen 
Thor, {pater im „Fundewinkel“, — iſt dies der 
jetzige Feuerwehrhof nahe der Kundehalle? — 
dann von 1730 „in dem bekannten Komödien. 
hauje, wo ehedeſſen die Fechtichule geſtanden“ — 
wie id) höre, ift dies da, wo fid die Reitbahn 
befand, und jetzt fih die Synagoge befindet; 
Andere meinen, es ſei die Stelle des heutigen 
Theaters. Rub giebt keine Auskunft darüber. 
(Im Stadt- Archiv wäre fie wohl zu haben ge- 
weſen.) Bon 1744—77 ift zur Advents- und zur 
Paſſionszeit in der Theaterbude in Schidlitz, ge- 
nannt „Zum weißen Roß“, geſpielt worden, weil 
hier auf biſchöflichem Gebiet erlaubt ward, was 
der geſtrenge evangeliſche Magiſtrat für dieſe 
Zeit verboten hatte. (In Schidlitz iſt die 
Kunde von der Localität erloſchen.) — 
Erſt das neue Jahrhundert ſah in ſeinem An- 
fange, Dank der hochherzigen Initiative des Kauf⸗ 
manns Johann Kabrun, deſſen Name ja auch 
ſonſt in der Kunſtgeſchichte Danzigs fortlebt, unſer 
gegenwärtiges, den damaligen Anſprüchen und 
Bedürfniſſen genügendes Theatergebäude ent- 
ſtehen, welches an Königs Gebürtstag, dem 
3. Auguft 1801, eröffnet ward, und in ſchwerer 
Zeit (1814) in den Beſitz der königlichen Regierung 
überging. 

Die Zeiten, wo dem Danziger Danzig feine 
Welt war, ſind freilich vorüber; ſie mußten mit 
der preußiſchen Herrſchaft, mit dem Eintritt 
Danzigs in einen größeren politiſchen Horizont 
zu Ende gehen — das Jahr 1793 bezeichnet 
bekanntlich den Wendepunkt. Aber unſer 
Theatergebäude ſelbſt ijt eines der letzten 
und erheblichſten Denkmale jener Zeit, in 
der der wohlhabende Danziger Bürger alles 
für Danzig, und manchmal noch mehr als 
er konnte, zu thun bereit war; es verdankte 
unſer Theater ſchon 65—70 Jahre früher ſeine 
Exiſtenz der That eines einzelnen Bürgers, die 
bis in das neue Haus lebendig fortwirkte. Sind 


jene Zeiten aber auch vorüber, oder 
hoher Bürgerſinn ſich andere Gebiete zur 
Bethätigung erwählt, fo ſollte man doch 
meinen, daß mindeſtens jeder Theaterfreund, 
dem Danzig Heimath iſt, voran die Angehörigen 
eingeborener Danziger Zanilien, mit dem 
wärmſten Intereſſe von den tüchtigen und hoch- 
begabten Menſchen hören und lejen müßten, 
denen ihre Vorfahren nach der Weiſe ihrer Zeit 
ungezählte Stunden der Unterhaltung, der Erhebung 
und des Entzückens verdankt haben: manche dieſer 
Künſtler ſind Jahrzehnte hindurch die Lieblinge 
der Theatergemeinde, die Freunde der Danziger 
Bürger geweſen — das Verhältniß zwiſchen 
Künſtler und Bürger war nicht ein entfernteres, 
wie man glauben möchte, ſondern gerade in 
Danzig ein näheres, wärmeres als es heute iſt — 
und ſollen jene Künſtler ganz verſchollen 
ſein? Das Rub'ſche Buch giebt eine ganze Reihe 
von anziehenden Berichten über ihre Perſönlich⸗ 
keiten und Leiſtungen von ungefähr Mitte des 
vorigen Jahrhunderts bis gegen 1820 hin: leider 
reichen dieſe Berichte, die aus den beſten Quellen 
gewonnen ſind, nicht ſo weit hinab, wie die per⸗ 
ſönliche Tradition ungefähr hinaufreicht. Die Ab- 
drücke von Theaterzekteln und die Verzeichniſſe 
von Neuaufführungen unter jedem Directorat ſeit 
Ende vorigen Jahrhunderts ſind ungeachtet ihrer 
anſcheinenden archivariſchen Trockenheit ſehr 
werthvoll und dankenswerth; minder nöthig aber 
wären die Perſonal-Verzeichniſſe geweſen, die ſich 
doch nur wie die Steine und Kreuze auf einem 
Friedhof leſen, und auch die Namen ganz unbe- 
deutender und geringer Perſonen aufbewahren, 
nach denen niemand mehr frägt; ja auch von 
folchen, an die, wer ſie kannte, ſich mit gelindem 
Schrecken erinnert. Statt dieſer Liſten läſe man 
gerne Berichte von einzelnen um die Bühne ver- 
dienten Künſtlern, die ganz gut bis zu Jenny 
v. Weber hinabgehen könnten. Indeſſen iſt das 
Rub'ſche Buch auch ohnedies reich an ſolchen Be⸗ 
richten, die jeder Danziger Theaterfreund mit der 
wärmſten Theilnahme leſen wird. 

Wie aber Johaun Kabrun einſt das jetzige 
Theatergebäude hatte erbauen laſſen, ſo war es 
ein halbes Jahrhundert früher gleichfalls ein 
Danziger Bürger geweſen, der Goldſchmied Joh. 


hat 


Carl Dietrich, der in den Jahren 1735—50 
ſogar mit Aufopferung ſeines Vermögens eine 
Truppe nach der anderen aus deutſchland nach 
Danzig berief, darunter Künſtler „die in der 
Geſchichte des Theaters als Sterne voranleuchten.“ 
Es muß als die unmittelbare Folge ſeiner un- 
eigennützigen kunſtſinnigen Thätigkeit gelten, daß 
die Schuchiſche Theatergeſellſchaft, eine der beiten 
deutſchen Geſellſchaften, nach Danzig kam, und 
jene Dynaſtie Schuch entſtand, wie man es wohl 
bezeichnen kann, die von 1750 bis 1810 
unſerem Theater direct oder indirect ſeine 
Leiter gegeben und mit unvergänglichem Verdienſt 
hier gewirkt hat. Unſere Damenwelt aber wird 
gewiß mit beſonderer Freude ſich aus dem Rub- 
ſchen Buche davon unterrichten, wie in jener 
Dynaſtie nach dem Hinſcheiden ihres Begründers 
Franciscus Schuch vorzugsweiſe drei ausgezeich⸗ 
nete, begabte und energiſche Frauen es waren, die 
im Gegenſatze zu den liederlichen Söhnen Schuchs 
unſer Theater vor dem Untergange bewahrten 
und glorreich weiterführten. dies will um ſo 
mehr bedeuten, als die Bühne gerade in der Zeit 
ihres Wirkens 1788 — 1802 eine ohne Vergleich 
mehr als heute ernſtgemeinte und wirkſame Ber- 
anſtaltung war, um das geiſtige und ſittliche 
Leben der Nation zum Ausdruck zu bringen: ihre 
Zeit iſt die der Blüthe des Dramas im hohen Sinne 
des Wortes, auf die dann ſofort die erſtaunliche 
Blüthe der Oper folgte, die wiederum faſt genau mit 
der Direction Friedrich Genses ihre Endſchaft er⸗ 
reicht (1854). Er war der Einzige unter den der Ge- 
ſchichte angehörenden Directoren, der an Ver- 
dienſt mit der Direction der Schuchs ſich meſſen 
kann. Jene Frauen waren die Gattin Schuchs 
die unvergeßliche Caroline Schuch, und ihre beiden 
Töchter, die ſpäter die beiden Brüder Jean den 


älteren und Wilhelm Bachmann heiratheten, von 


denen Jean Bachmann, der Gatte von Friederi e 
Schuch, bis 1811 director war; und es iſt ne 
lich eine bezeichnende Thatſache, daß in das neue 
von Joh. Kabrun gegründete Kaus noch die 
Direction der „Geſchwiſter Schuch“ einzog, die 
auf dem Theaterzettel vom 3. Augujt 1801 ge- 
nannt fino (Rub. p. 54) und deren Großvater 
einſt dem Wirken von Joh. Karl Dietrich die 
Möglichkeit feines Wirkens hier verdankte, 


n- 


e 


ergangen, allein wie die „Kreuzztg.“ einem ihr 
aus Paris zugehenden Berichte entnimmt, ift der 
Zuſammentritt der Conferenz bereits ſichergeſtellt, 
und kann es ſich nur um die Frage handeln, ob 
dieſelbe Ende Januar oder anfangs Februar zu- 
ſammentreten werde. „Die Conferenz wird“, ſo 
ſchreibt der Correſpondent, „von großer Wichtig⸗ 
eit ſein, da es ſich um die Ausfüllung der von 
den Conferenzen zu Benedig und Dresden noch 
offen gelaſſenen Lücke in dem Zuſammenwirken 
der Staaten zur Abwehr der Cholera handelt. 


| 
| 


{ 


Die Dresdener Conferenz bezog fic) überhaupt 


nur auf die innereuropäiſchen Maßnahmen. Den 
Beſchlüſſen der Benediger Conferenz dankte man 
die Abwehr der Einſchleppung der Cholera aus 
Aegypten und durch den Suezkanal, ſowie die 
Ordnung des Sanitätsdienſtes in Aegypten. Die 
Pariſer Conferenz wird ſich nun nicht bloß mit 
der Türkei und der Berbefferung des dortigen 
Sanitäts- und Quarantänemejens, ſondern mit 
dem Schutz gegen die Einſchleppung der 
Cholera aus dem Orient im weiteren Sinne 
zu befaſſen haben, und zwar beſonders mit Nück⸗ 
ſicht auf Perſien und auf die Maßnahmen, bie 
bezüglich des Pilgerbeſuches in Mekka zu treffen 
ſind. Erfüllt die Conferenz ihre Aufgabe, ſo ſteht 
zu erwarten, daß eines der gefährlichſten Aus- 
fallsthore der Cholera geſchloſſen werde. 


Crispis Debut. 


Beim Beginn der geſtrigen Kammerſitzung in 
Rom, in der der Minifterpräfident Crispi fein 
Programm verlas, waren Saal und Galerien 
dicht beſetzt. Die Erklärung, deren weſentlichen 
Inhalt wir bereits telegraphiſch mitgetheilt haben, 
hat folgenden Wortlaut: 

Die Collegen, welche mich umgeben, legen durch ihre 
politiſche Vergangenheit, durch ihre Ihnen mohlbe- 
kannten Geſinnungen Zeugniß für den Geiſt ab, von 
welchem wir bei der Bildung des neuen Cabinets ge- 
leitet waren. Wir gehören keiner Fraction des Par- 
laments mehr an, als einer anderen. Wir gehören zu 
einer großen Parteieinheit, deren einziges Jiel Italien 
iſt, welchem zu dienen wir uns mit Freudigkeit und 
Opferwilligkeit angeboten haben. Wir haben unglück⸗ 
licher Weiſe die Regierungsgewalt in einem Augen- 
blick übernommen, in welchem die Lage des Baier- 
landes eine ſo ernſte iſt, wie noch nie. Wir klagen 
Niemanden wegen der gegenwärtigen Sachlage an, 
dieſer Folge einer Reihe von Umſtänden, die wir zwar 
feſtſtellen können, aber nicht richten follen. Wir wollen 
daher nur ſagen, daß die Schwierigkeiten, die wir zu 
überwinden haben, große ſind, und daß wir, um 
Credit zu haben, die Finanzen zu reorganifiren, die 
Macht des Geſetzes zu ſtärken und dem Lande ein 
neues Selbſibewußtſein zu geben, der Mitwirkung der 
Kammer ohne Unterſchied der Parteien bedürfen. 

Zu dieſem Ende fordere ich Sie auf, einen Gottes⸗ 
frieben einzugehen. Wenn die Wohlfahrt Italiens 
wiederhergeſtellt iſt, mag jeder ſeinen Platz wieder 
einnehmen. Uns heute zu bekämpfen, uns heute ein- 
ander enigegenzuftellen, das wäre — geſtatten Sie 
mir, Sie deſſen patriotiſchen Herzens zu verſichern — 
ein Gerbrechen. Wenn die Gefahr drängt, müſſen 
wir alle einig ſein für die gemeinſame Abwehr. Von 
dem König zu der ſchwierigen Aufgabe der Leitung 
des Stagtes berufen, fühlen wir uns nicht ſicher ohne 
Ihr Vertrauen und ohne das Vertrauen des Volkes, 
deſſen Dolmetſch wir zu fein haben. Wir legen Ge- 
wicht darauf, vor Ihnen zu erklären, daß der 
Patriotismus nicht das Monopol irgend einer Partei 
iſt. Wir wenden uns deshalb an Sie, damit Sie uns 
zum Gelingen unſeres Werkes behilflich ſeien. 

Das Werk, welches wir in Angriff nehmen, iſt das 
wichtigſte ſeit dem Erlaß der nationalen Verfaſſung 
von 1859, Bis zum Jahre 1890 arbeiteten wir daran, 


= die materielle Einheit des Baterlandes zu ſichern. 


Nunmehr müſſen wir daran gehen, die moraliſche 
Einheit zu befeftigen, damit das Gebäude, für welches 
das Blut unſerer Märtyrer vergoſſen wurde, ein 
dauerhaftes werde. Die Bedürfniſſe des Landes ſind 
zahlreich; um denſelben zu genügen, wird die Erecutiv- 
gewalt dem Parlamente die nothwendigen Geſetzvor⸗ 
lagen unterbreiten. Indeß muß daran erinnert 
werden, daß keine Zeit zu verlieren iſt. Zögern würde 
doppelten Nachtheil haben, es würde die Unzufrieden- 
heit im Innern vermehren und unſern Credit im Aus- 
ande noch weiter ſchwächen. 

Wir werden in der Verwaltung durch zweckmäßige 
Vereinfachungen in den Zweigen des öffentlichen 
Dienſtes möglichſt große Erſparungen durchführen. 
Man darf ſich keiner Täuſchung darüber hingeben, 
daß die Stunde gekommen iſt, wo vom 
Lande Opfer verlangt werden müſſen. das Land, 
deſſen können Sie ſicher fein, wird fie nicht ver- 
weigern. Es iſt unnütz, uns mit unzureichenden Aus- 
kunftsmitteln abzuguälen und auf einen Glücksfall zu 
warten, der ſich durch Säumniß noch weiter hinaus- 
ſchieben würde. Wenn ſeit dem Jahre 1889 das Par- 
lament nicht die Forderungen der Executivgewalt 
abgelehnt hätte, würde niemand an unſerer Zukunft 
zweifeln. 

Meine Herren Deputirten! Allein, ohne Sie, werden 
wir nichts thun! Das Einverſtändniß des Parlaments 


mit dem Miniſterium iſt für letzteres in einem freien 
Lande eine weſenkliche Lebensbedingung. Laſſen Sie 
uns alle unſere Bemühungen aufwenden, daß dieſes 
Einverſtändniß uns nicht fehte. Im Vertrauen auf 
dieſes Einverſtändniß wollen wir alle unſere Kräfte 
aufbieten, damit die einträchtige Action des Parlaments 
und der Regierung die ihr vorgeſtechten hohen Ziele 
erreiche. 

Die Erklärungen des Miniſterpräſidenten Crispi 
wurden aufmerkſam angehört und vom Centrum 
und der Linken mit Beifall begleitet, dagegen 
von der äußerſten Linken bei der Stelle, an 
welcher auf die nothwendig gewordenen neuen 
Opfer des Landes hingewieſen wird, mit Zwiſchen⸗ 
rufen unterbrochen. Darauf gab der Bicepräfident 
Lilla die Demiſſion des Präſidenten Zanardelli 
bekannt. der Miniſterpräſident Crispi und 
mehrere Deputirte, namentlich Rudini und Brin, 
verlangen, daß die Demiffion nicht angenommen 
werde. Mit allen gegen die Stimmen von 2 sder 
3 ſocialiſtiſchen Deputirten beſchloß die Kammer, 
die Demiſſion abzul hnen. 

Sodann verlaß der Biceprafident Dilla die von 
dem Präſidium der italieniſchen Kammer anläßlich 
des Attentates an die franzöſiſche Kammer ge- 
jandie Depeſche und die Antwort der franzöſtſchen 
Kammer. Namens der Socialiſten erklärte unter 
dem Lärm der Kammer ein Deputirter, daß ſich 
dieſelben der Kundgebung zu Gunſten der fran- 
zöſiſchen Kammer, welche bei den Ereigniſſen 
von Fourmies fiihilos geblieben fei, nicht an- 
ſchließen. 

Ueber den weiteren Verlauf der Ramm: rjigung 
wird uns heute telegraphiſch gemeldet: 

Rom, 21, Dezbr. (Telegramm.) Nachdem die 
Abgeordneten Imbriani, Cavalotti und Fortis 
gegen die Regierung geſprochen und der Abg. 
Coloanni eine Erklärung betreffend Sicilien ge- 
fordert hatte, ergriff der Miniſterpräſident Crispi 
das Worl. Er bedürfe, führte er aus, zu ſeinem 
reformatoriſchen Werk des Beiſtandes aller Wohl- 
geſinnten. Seine auswärtige Politik ſei bekannt; 
dieſelbe baſire auf der Jreundſchaft mit allen 
Völkern und der Achtung vor den Verträgen. 
Für Sicilien fei legislative Abhilfe nothwendig. 
Er werde keine Vereinigungen dulden, deren 
Beſtrebungen gegen die Einrichtungen des Bater- 
landes gerichtet ſeien. 

Hieran ſchloß ſich eine erregte Debatte über die 
Acten der Bankencommiifion. Abg. Cavalotti 
beantragte eine Tagesordnung, welche der Com- 
miſſion den tank des Haufes ausſpricht und den 
Druck der Acten verlangt, wie ſie der Commiſſion 
vorliegen. Mit 142 gegen 24 Stimmen wurde der 
erſte Theil dieſer Tagesordnung angenommen. 
118 Deputirte enthielten ſich der Stimmabgabe. 
Zu dem zweiten Theil beantragte Rudini ein 
Amendement, diejenigen Stücke aus den Acten, 
welche lediglich private Intereſſen berührten, von 
dem Druck auszuſchließen. Bei der Abſtimmung 
hierüber ergab fic) Beſchlußun fähigkeit des Hauſes. 
Heute ſoll die Abſtimmung wiederholt werden. 

Auch im Senat verlas Crispi geſtern fein. 
Programm unter lebhaftem Beifall. Der Senator 
Cierantoni beantragte, eine Commiſſion zur Prü- 

fung darüber einzuſetzen, ob auf den Schulden 

liſten der Banken Senatoren verzeichnet ſtänden, 
um eventuell von denſelben nähere Aufklärungen 
zu fordern. der Senat beſchloß dem Antrag 
Folge zu geben. Das Bureau zur Unterſuchung 
der Schuldenliſten wurde fofort eingefebt. 


| 


Die Rechnungslegung des amerthanijden 
Schatzſecretärs. 

Am 19. Dezember hat der Schatzſecretär Car- 
lisle dem Congreſſe in Waſhington den Jahres- 
bericht unterbreitet. In demſelben wird aus- 
geführt: 

Obgleich die ſchlimmſten Wirkungen der finan- 
ziellen Störungen und des Geſchäftsdruckes vor- 
über ſeien, ſei ein Ueberſchuß der Einnahmen über 
die Ausgaben für den Reft des Zinanzjahres 
nicht zu erwarten, weshalb das Deficit mit 
28 Millionen Dollar veranſchlagt ſei. Zur 
Deckung des Deficits ſchlägt der Schatzſecretär 
eine Abänderung des Geſetzes vom Jahre 1875 
betreffend die Wiederaufnahme der Baarzahlungen 
vor, ſowie die Ermächtigung zur Ausgabe von 
Münzenbonds (coinbonds) bis zum Betrage von 


— ET 


Theater den Künſtlern 
heute keinen menſchenwürdigen Aufenthalt mehr 
zur unmittelbaren Vorbereitung auf ihre Leiſtungen 
(unter Umſtänden coſtümiren und ſchminken ſich 
dort zehn Herren in einem Gemach, das ihnen 
wenig mehr Raum bietet, als zum Aufrechtſtehen 
und fic) Umdrehen gehört, und durch 11— 12 Gas- 
flammen erhitzt iſt, im Unterſchiede von der oft 
mehr als kühlen und ſtets zugigen Bühne; beim 
Anblick dieſer Räume allein kann einem alle 
Phantaſie vergehen, die man zu Kunſtleiſtungen 
nöthig hat. Wenn aber das Theater, wie 
wohl vorauszuſehen, deſſenungeachtet fein hundert 
jähriges Beſtehen in dieſem Hauſe feiert, ſo wäre 
es wohl das Mindeſte, das Andenken Schuchs, 
ſowie Kabruns und Dietrichs ſpäteſtens dann 
mit Gedenktafeln oder womöglich Bildniſſen dort 
zu ehren: die Schuch'ſche Geſellſchaft war es, die 
1797 es wagen konnte, anzukündigen, daß fie 
nicht wiederkommen würde, wenn ſtatt der 
alten Komödienbude, die bis 1780 als „bequem“ 
gegolten hatte, nicht ein neues Theater gebaut 
würde, und Anno 1800 ſtand es da; Anno 1900, 
unter den gänzlich veränderten Verhältniſſen, 
könnte es wohl ausgedient haben; haltbar ſind 
jene Zuſtände doch nicht. Man dachte 1797 zunächſt 
nur an ein Schauſpieihaus, weil damals Sänger 
noch gar nicht eigens für die Oper engagirt 
wurden; ſondern die Schauſpieler mußten eben 
auch ſo viel ſingen können, wo nicht etwa das 
Verhältniß fic) von ſelbſt umkehrte daſſelbe 
Perſonal giebt 1788 — 99 Mozarts Opern und 
„Hamlet“, „Macbeth“, „Heinrich IV.“, „Die 
Räuber“, „FJiesco“. Man war 1788 auf die Höhe 
(nicht etwa ſo weit herunter) gekommen, daß 
man das Ballet, alſo zunächſt die ſtumme Panto- 
mime, hatte abſchaffen können — natürlich wer- 
den Chor und Ballet in der Oper noch Jahr- 
zehnte lang auf die beſcheidenſten Andeutungen 
beſchränkt geweſen ſein, alſo entſprechend wenig 
Naum beanſprucht haben. Außerdem follen vor- 
handen geweſene Ankleideräume zu Gunſten 
maſchineller Einrichtungen eingegangen ſein. Die 
Kritik beſchäftigt ſich naturgemäß im Publikum 
wie in der Preſſe nur mit dem, was vor den 


i 
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Couliſſen geſchieht, beſonders hat die Kritik der 
Preſſe nur die Kunſtleiſtung vor ſich, wie ſie aus 
welchen Urſachen auch immer eben ausfällt. Defio 
dringender erfordern es Menſchenpflicht und Ge- 
rechtigkeit, daß die Künſtler nicht hinter und auch 
noch vor den Couliſſen Einflüſſen ausgeſetzt 
wären, die hugieniſch und artiſtiſch als unerträglich 
zu bezeichnen ſind. 

An Künſtlern, die ſich einen dauernden Namen 
in der Kunſtgeſchichte erworben haben, iſt in 
Danzig keine Direction wieder ſo reich geweſen 
wie die von Franciscus Schuch und vor ihm die 
improviſirte von 3. C. Dietrich es waren. Die 
Direction des Franciscus Schuch iſt auch dadurch 
kunſthiſtoriſch wichtig, daß ſie in die Zeit des 
Ueberganges von extemporirten Stücken meiſt 
burlesken Inhalts zu regelmäßigen Dramen: fiel; 
in jenen war nur die Hauptaction vorgezeichnet, 
und die Schauspieler, obenan der Hanswurſt, er- 
fanden die Durchführung auf der Bühne. Die 
„regelmäßigen Stücke“, d. h. die Stücke mit 
vollſtändig vorgeſchriebenem Text, gehörten der 


erwachenden deutſchen Litteratur an oder 
waren Ueberſetzungen aus dem FSranzö- 
ſiſchen, Engliſchen, Italieniſchen. Selbſt in 


tragiſchen Stücken aber trat der Kanswurſt 
auf und „ſtreute ſeine ſatiriſchen oder komiſchen 
Bemerkungen ein“, er war hier gleichſam der 
Hofnarr der Muje felber, und Schuch verſtand 
es in dieſer Rolle, aus der Noth eins Tugend zu 
machen. In der Zeit ſeiner Direction eniſtand in 
Danzig auch die erſte Theaterkritik, ſie war die 
erſte aber nicht nur hier, ſondern in Deutſchland 
überhaupt, und ihr ungenannter Berfafjer giebt 
der ſpäteren Hamburgiſchen Dramaturgie von 
Leſſing nichts nach. die Schrift nennt ſich 
„Kritiſche Nachrichten von der Schuchiſchen Geſell⸗ 
ſchaft, nach denen in der letzten Hälfte des Jahres 
1757 zu Danzig vorgeſtellten Schauſpielen“. Schon 
das iſt charakteriſtiſch, daß die Kritik damals 
nicht der Leiſtung auf dem Fue folgte, was 
heut die Schuld daran trägt, daß ſie ſo ſchwer, 
von den Künſtlern wie von ihren Freunden, er- 
tragen wird. 

. [Schluß folgt.) 


200 Millionen Dollars zu einem Emiſſionspreiſe 
nicht unter Pari und mit geringerem Zinsfuße 
und kürzerer Verfallzeit als gegenwärtig. Der 
Schatzſecretär ſolle befugt ſein, den Ertrag von 
Zeit zu Zeit zur deckung des im Finansjabre 
1894/95 entſtehenden Deficits zu verwenden. 
Carlisle glaubt, 3 procentige Bonds, welche nach 
Ablauf von 5 Jahren nach Belieben der Regie- 
rung einlösbar wären, ſeien im Lande leicht 
verkäuflich. a 

Für den Fall, daß es der Congreß nicht für 
angezeigt erachte, irgend einen Theil des Ertrages 
der genannten Bonds zur Deckung des Zehl⸗ 
betrages in den Einkünften zu verwenden, 
empfiehlt Carlisle, ihn zu ermächtigen, von Zeit 
zu Zeit nach einem Jahre rückzahlbare Regie⸗ 
rungs- Obligationen bis zu einem Gefammi- 
betrage von 50 Millionen Dollars zu einem Preiſe 
nicht unter Pari zur Beſtreitung der Staats- 
ausgaben und der Ausgaben an diejenigen 
Gläubiger zu verkaufen, welche dieſelben an- 
nehmen wollen. Der Stand der Staatskaſſe fei 
derartig, daß falls nicht prompt Mittel aufge- 
bracht, der Staatsdienſt unter dem wachſenden 
Deficit ſchwer beeinträchtigt würde. 

Der Schatzſecretär empfahl ſchließlich die Bereit- 
haltung einer größeren Reſerve zur Einlöſung 
der Regierungsnoten. e 


Deutid land. . 


* [Der Vorſtand des Wahlvereins der frei- 
finnigen Volkspartei in Breslau] hat folgende 
Erklärung veröffentlicht: 

„Der Landtagsabgeordnete Syndicus Gothein hat 
nach den Landtagswahlen ſich für eine Erhöhung der 
Bierſteuer ausgeſprochen. (Er hat nur die Meinung 
ausgeſprochen, daß bei den hohen Communalabgaben 
vieler Städte eine Bierſteuer vielleicht einer Reichs- 
einkommenſteuer vorzuziehen fei. D. R.) Der Wahl- 
kampf in hieſiger Stadt wurde von den vereinigten 
freiſinnigen Parteien auch unter der Parole: „Gegen 
Erhöhung der Bierſteuer!“ geführt. Wir mußten dem- 
gemäß glauben, daß Gothein auf dieſem Standpunkt 
ſtehe. Uns über feine gegeniheilige Anſicht aufzuklären, 
hat derſelbe unterlaſſen. Wir lehnen deshalb jede 
Verantwortung für das Verhalten Gotheins ab und 
überlaſſen die weiteren Schritte dem liberalen Wahl- 
verein (freifinnige Bereinigung), der Gothein als Com- 
promiß-Candidaten uns präſentirt hat.“ : 


Das „Berl. Tageblatt“ bezeichnet dieſe Erklärung 
als eine große Berirrung und fährt dann fort: 

„Man beſchränkt fic) nicht darauf, einen Abge 
ordneten in den Landtag mit gebundener Marſchroute 
zu ſenden, ſondern man will ihm auch vorſchreiben, 
was er in Reichstagsſachen denken ſoll. Es erſcheint 
uns wenig freifinnig, in dieſer Weiſe einem Abge- 
ordneten Vorſchriften zu machen. Bertritt er irrige An- 
fihten, fo ſoll man ihn zu widerlegen und eines 
Beſſeren zu belehren ſuchen; ihm aber einfach zu ſagen: 
ſo haſt du in den und den Fragen, über die du gar 
nicht abzuſtimmen brauchſt, zu denken, halten wir nicht 
für freiſinnig, ſondern für intolerant und brutal. Für 
welches „Verhalten“ Gotheins die Herren von der 
Volkspartei die Verantwortung ablehnen, iſt nicht ganz 
klar; bisher hat er von feinem Landtagsmandat — 
im Reichstage ſitzt er gar nicht — noch nicht Gebrauch 


machen können,’ 


* [Ausländer in der Unfallverſicherung⸗] Be- 
kanntlich erhalten nach unſeren Unfallverſicherungs⸗ 
geiegen auch Ausländer beim Eintritt von Un- 
fällen in Betrieben Entſchädigungen. Zedoch 
brauchen die Berufsgenoſſenſchaften den Aus- 
ländern keine Renten zu zahlen, fie können die- 


ſelben vielmehr beim Verlaſſen des Reichsgebiets 
für den Entſchädigungsanſpruch durch eine Kapital⸗ 
zahlung abfinden. Diefe Abfindungen haben im 


Jahre 1892 bereits die Summe von über 100 000 
Mark erreicht. In erſter Reihe ſind an dieſen 


Abfindungen die Tiefbau, Knappſchafts- und 


Steinbruchs-Berufsgenoſſenſchaft betheiligt, ſodann 
aber auch diejenigen Genoſſenſchaften, deren Be- 
zirke den Grenzen naheliegen, wie die baieriſche 
Ba :gewerks-. die ſächſiſche Textil- und die 
ſächſiſch thüringiſche Eiſen- und Gtahl-Berufsge- 


no ſenſchaft. 


I Vaſſerausſchuß.] Nachdem bereits früher 
der Waſſerausſchuß das obere und im September 
d. J. das untere Odergebiet bereiſt hat, ſoll es in 
der Abſicht liegen, im nächſten Jahre die Elbe zu 
bereiſen. 

[Eine kleine Novelle zur Gewerbeordnung! 
ijt den „Pol. Nachr.“ zufolge demnächſt im Reichs- 
tage zu erwarte. Dieſelbe wird fic) nur auf 
zwei Paragraphen der letzteren beziehen. Einmal 
ſoll danach der Handel mit Droguen und chemiſchen 
Präparaten in den Abſatz 2 des § 35 aufge- 
nommen und ein neuer dritter Abſatz zu dieſem 
Paragraphen geſchaffen werden, wodurch die 
Wiederaufnahme beſtimmter, einmal unterſagter 
Gewerbebetriebe möglich gemacht wird, und fo- 
dann ſoll der § 53 dahin abgeändert werden, 
daß der Landescentralbehörde oder einer anderen 
von ihr zu beſtimmenden Behörde die Vollmacht 
zur Geſtattung der Wiederaufnahme des Betriebes 
nach dem Derlauf von fünf Jahren gewährt 
wird. Der betreffende Entwurf liegt bereits 
längere Zeit zur Berathung dem Bundesrathe vor. 


* Reichsweinſteuerproject.] Wir haben heute 


früh mitgetheilt, daß trotz des Dementis der 


„Nordd. Allg. Ztg.“ ſich in parlamentariſchen 
Kreiſen die Annahme erhält, daß Vorarbeiten für 
eine Umgeſtaltung des Reichsweinſteuerprojects 
ſtattfinden. Selbſtverſtändlich follen die bezüg⸗ 
lichen Vorſchläge nicht ſeitens der Regierung, 
ſondern durch Vermittelung von Reidtagsabge- 
ordneten, welche von der Weinſteuer noch gerne 
einige Millionen retten wollen, eingebracht wer⸗ 
den. der Champagner wird wohl noch bluten. 
Was ſonſt noch, iſt vorläufig noch unklar. 

* [Der Kändedruck in Leipzig.] Zu dem viel 
erörterten „KFändedruck“, welchen in dem Leipziger 
Spionenprozeß die deutſchen, als Sachverſtändige 
vernommenen Offiziere mit den Angeklagten ge- 
wechſelt haben, ſchreibt die amtliche „Leipziger 
Zeitung“: EA 

„Während des Ausſchluſſes der Oeffentlichkeit ſchien 
der Angeklagte Degony mit den militäriſchen Sach⸗ 
verſtändigen in fachmänniſche Auseinanderſetzungen ge- 
rathen zu ſein, die einen etwas erregten Charakter 
angenommen haben mögen. In feiner Schlußbemerkung 
bat nun Degonn die deutſchen Offiziere, ihm die Wärme, 
mit der er ſeine Anſichten vertreten, nicht nachtragen 
zu wollen. Dieſer öffentliche Appell an ihren Edel- 
muth verfehlte bei den deutſchen Marine-Dffizieren ſeine 
Wirkung nicht. Mit ritterlicher Höflichkeit traten ſie, 
als der Gerichtshof den Saal verlaſſen hatte, an die 
franzöſiſchen Kameraden heran und reichten ihnen, wie 
dem Gegner nach dem Zweikampfe, die Hand, zum 
Zeichen, daß keine Verſtimmung in ihnen zurück⸗ 
geblieben fet. Wir entſprechen einem von wohlunter⸗ 
richteter Seite uns ausgedrückten Wunſche, wenn wir 
betonen, daß jede andere Auslegung unberechtigt ſein 
wür de.“ 

* [Zweimal Soldat.] In Würzburg ereignete ſich 
— wie der „„Bolkszig,” von dort geſchrieben wird — 
der wohl ſeltene und deshalb erwähnenswerihe Fall, 
daß ein junger Mann zweimal Soldat werden muß, 
und zwar in zwei verſchiedenen Armeen. Ein Schrift- 
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etzer Triltſch wurde im September d. I. nach einer 
zweifährigen Dienſtzeit, im hieſigen 9. Infanterie -Regi⸗ 
ment zur Dispoſition entlaſſen, in dem Glauben, damit 
ſeiner Pflicht Genüge gethan zu haben. Die Sache ſollte aber 
anders kommen. Der Vater des jungen Mannes, ein 
einfacher Tagelöhner, iſt öſterreichiſcher Nationalität, 
er wußte natürlich nicht, daß er dies bei der 
damaligen Aushebung feines Gohnes jeitens der 
deutſchen Behörde hätte geltend machen müſſen. 
Bor einiger Zeit nun ſchrieb der Pater an ſeine 
öſterreichiſche Heimathsgemeinde, da er von derjeiben 
zur Erledigung einer Familienangelegenheit Papiere 
brauchte. In Oeſterreich erinnete man ſich nun, dah 
dieſer Mann bereits einen geſtellungspflichtigen Sohn 
haben müſſe. Dieſe Erinnerung wurde für den Sohn 
ſehr unangenehm, denn dieſer Tage erhielt er eine 
Geſtellungsordre von Eger, die ihn auf 4 Jahre zu 


einem öſterreichiſchen Artillerie-Regiment berief. Die 
Proteſte des jungen Mannes halfen nichts, und es 
wurde ihm ſogar mit dem „Abſchube“ gedroht. Er 


ließ nun durch einen hieſigen Rechtsanwalt ein Gnaden- 
geſuch an den öſterreichiſchen Kaiſer anfertigen. Wie 
es ſcheint, liegt der Fehler auf Seite der bairiſchen 
Aushebungscommijfion, die fic) zuerſt über die Natio- 
nalität des Einzuſtellenden zu vergewiſſern hatte. 

* [Der graue Militärmantel] wird vorerft in 
Baiern nicht eingeführt werden. Den „M. N. N.“ zu- 
folge würde ſeine Einführung erſt dann in Erwägung 
gezogen werden, wenn dieſe allgemein für das übrige 
Reichsheer einträte. Auch glaubt man vielfach, daß die 
Cöſung dieſer Frage möglicherweiſe durch den Wegfall 
des Mantels aus der Kriegsbekleidung der Mannſchaften 
beeinflußt werden könnte, nachdem in neuerer Zeit zur 
Verminderung des feldmäßigen Bepäcks von ver- 
ſchiedenen Seiten der Vorſchlag aufgetaucht iſt, die 
Mannſchaften zum Schutze gegen Kälte ſtatt mit dem 
Mantel mit einem leichteren, über dem Waffenrock zu 
tragenden, gegebenen Falls waſſerdichten Bekleidungs⸗ 
ſtücke auszuſtatten, wozu ſich bei eniſprechendem 
Schnitte die ohnehin bereits eingeführte Litewka eignen 
dürfte. Zum Schutze gegen Näſſe hätten ſich außer⸗ 
dem, hauptſächlich in Biwaks und auf Borpoften, die 
zum feldmäßigen Gepäck der Truppen gehörigen Zelt⸗ 
bahnen als brauchbar erwieſen. ‘ e 

Murowana⸗Goslin, 20. Dezember. Bei der 
heutigen Landtagserſatzwahl im zweiten Wahl- 
bezirk des Regierungsbezirks Poſen (Poſen⸗ 
Obornik) wurde Worzewski-Thorn (freiſinnig) 
mit 243 Stimmen gewählt. Der Gegencandidat 
E. v. Treskow in Radojewo (conſ.) erhielt 210 
Stimmen. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 20. Dezbr. Obwohl in der gemeldeten 
katarrhaliſchen Affection des Kaiſers eine er- 
freuliche Beſſerung eingetreten iſt, verließ der 
Kaiſer, welcher geſtern den Cardinal Gruſcha und 
heute den Prinzen Philipp von Sachſen Coburg 
und Gotha ſowie den Miniſterpräſidenten Fürften 
Windiſchgrätz empfing, die Hofburg heute nicht. 

Pola, 19. Dezbr. Bei dem heutigen Diner im 
Marinecafino zu Ehren des Stabes des Ramm- 
kreuzers „Eliſabeth“ brachte der Erzherzog Franz 
Ferdinand einen begeiſtert aufgenommenen Toaſt 
auf den Kaiſer aus und hierauf einen Trink- 
ſpruch auf den Admiral Srhrn. v. Sterneck und 
die Kriegsmarine. Der Erzherzog hob hervor, 
die an Bord der „Eliſabeth“ anläßlich feiner 
Weltreiſe zugebrachte Zeit habe ihm Gelegenheit 
gegeben, zur Marine in die nächſte Beziehung zu 
treten. In den entfernteſten Meeren ſei die 
öſterreichiſch-ungariſche Flagge überall mit Achtung 
und Sympathie begrüßt worden. die erſte Reiſe 
der „Eliſabeih“ fei ſehr gelungen verlaufen; das 
glänzende Rejultat fet der oft bewährten, fee- 
männiſchen Tüchtigkeit der Marine und dem alt. 
öſterreichiſchen Ge 
zu verdanken. 

Schweiz. 


Bern, 20. Dezember. Die Bundesverſammlung 
beſchloß eine Reviſion der Bundesverfaſſung, 
wodurch der Bund die Befugniß erhalten foil, 
einheitliche Vorſchriften auf dem Gebiete des Ge- 
werbeweſens aufzuſtellen. Dieſe Reviſion unterliegt 
der Volks- und Cantonal-Abjtimmung, (W. T.) 


Frankreich. 
Paris, 20. Dezember. Die Seſſion der Kammer 
wurde geſchloſſen, das Parlament wird am Y, 
Januar n. 3. wieder zuſammentreten. (W. T.) 


Rußland. a 
* [Rujiificirung Dorpats.] Wie man aus 
Petersburg meldet, hat die Regierung das Ende 
des nächſten Schuljahres als nicht mehr zu über- 
ſchreitenden Termin für die vollſtändige 
Ruſſificirung der Univerſität in „Zurjew“ (Dorpat) 
feſtgeſetzt. Ausgenommen hiervon iſt nur die 
theologiſche Facultät. Die vollſtändige Ruſſificirung 
des polntechniſchen Inſtituts in Riga iſt, da es 
an Mitteln und ſpeciell an Lehrkräften für die 
Beſchleunigung dieſes Prozeſſes fehlt, erſt für das 
Jahr 1898 in Ausſicht genommen. 


[Richtigſtellung.] Durch die verſehentliche 
Auslafjung einiger Satzzeilen iſt in eine Stelle 
des Leitartikels der heutigen Morgen-Ausgabe 
ein vollſtändig ſchiefer Sinn gekommen, der hier- 
mit richtig geſtellt ſein möge. Es muß auf 
Spalte 4, Zeile 3 von oben heißen: „Ein weiterer 
ungünſtig wirkender Umſtand liegt in der be⸗ 
deutenden Ausdehnung des Großgrundbeſitzes, 
der der Schulbildung ungünſtig iſt überall da, 
wo das Gut nicht eine eigene Schule hat und 
die Kinder weite Entfernungen zur Schule zurück- 
legen müſſen“. (Die Worte von „da“ ab fehlten.) 

5 : > Ab. T e 

6 4.0.66. f... Danzig, 21. Dezbr. N. kag 

Wetterausſichten für Freitag, 22. Dezember, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wenig verändert, trübe; vielfach Niederſchlag, 
windig. : 

Für Sonnabend, 23. Dezember: 

Feuchtkalt, veränderlich, Niederſchläge. 
hafte Winde. : 

Für Gonntag, 24. Dezember: 

Veränderlich, nahe Null, Niederſchläge, lebhafter 


Wind. 
Für Montag, 25. Dezember: 
Feuchthalt, abwechſelnd; friſche bis ftarke Winde. 
Für Dienstag, 26. Dezember: 


Wenig verändert, wolkig, Niederſchläge, leb- 
haft windig. 


* [Weihnachtsmarkt.] Nun ijt auch auf dem 
Kohlenmarkt wieder der kleine Weihnachtsmarkt 
entſtanden mit ſeinen Pfefferkuchenbuden, ſeinen 
Weihnachtsengeln, den goldenen Früchten und 
wie all die Herrlichkeiten heißen mögen, die von 
der noch nicht verwöhnten Jugend zum Chrift- 
feſte erftanden werden. In langer Reihe fiehen 
die ſogenannten Pflaummänner, aufgereiht hängen 
die kleinen gelben Kanarienvögel aus Zucker ge- 
goſſen, da ſtehen die Pyramiden, mit Goldſchaum 
und bunten Ketten gefhmükt und harren der 
Käufer. Hölerne Pferdchen, einige ſauber ge- 
klebte Puppenſtübchen, Spielzeug in Kolz und 
Blech, alles Gegenſtände, die man für wenige 
Nickel erwerben kann. Zuckernüſſe und Nüſſe 
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Ceb- 


er in derſelben herrſche 


mit Schaumgold umhüllt locken die Raufer her- 
bei. Der ganze offene Weihnachtsmarkt hat auch 
diesmal nur eine geringe Ausdehnung und dürfte, 
wie dies bereits in Berlin der Sali ijt, vielleicht 
in einigen Jahren ganz von ſeiner gewohnten 
Stelle verſchwunden ſein. 

* Schlachtzofbau.] Keute Nachmittag fand 
auf dem ſtädtiſchen Schlacht- und Biehhaf, wo 


man jetzt bekanntlich mit Ausführung der Hod- 


bauten beſchäftigt iſt, das Richtfeft ftait. 

* [Was verjährt am 31. Dezember ?] Es iſt von 
Intereſſe, genau zu wiſſen, welche Forderungsrechte 
aus den Jahren 1889 und 1891 am 31. Dezember ver- 
jähren, wenn nicht bis dahin dem Schuldner der 3ah- 
lungsbefehl oder die Klage zugeſiellt iſt. Aus dem 
Jahre 1891 find dies folgende Forderungen: 1. For- 
derungen der Fabrikunternehmer, Kaufleute, Krämer, 
Künſtler und Handwerker für Waaren und Arbeiten, 
ingieihen der Apotheker für gelieferte Arzneimittel. 
Kusgenommen hiervon ſind ſolche Forderungen, die 
in Bezug auf den Gewerbebetrieb des Empfängers 
der Waare oder Arbeit entſtanden ſind. 2. Derſelben 
Perſonen wegen der an ihre Arbeiter gegebenen Vor- 
ſchüſſe. 3. Der Fabrikarbeiter, Handwerksgeſellen, 
Tagelöhner u. ſ. w. wegen rückständigen Lohnes. 
4, Der Fuhrleute und Schiffer hinſichtlich des Fuhr⸗ 
lohnes und Frachtgeldes ſowie ihrer Auslagen. 5. Der 
Gaſt- und Speiſewirthe für Wohnung und Beköſtigung. 
6. Der öffentlichen und Privat⸗Schul⸗ und Erziehungs-, 
ſowie der Penſions- und Verpflegungsanſtalten aller 
Art für Unterhalt, Unterricht und Erziehung. 7. Der 
öſſenilichen und Privatlehrer hinſichtlich der Honorare. 
Aus dem Jahre 1889 find es namentlich die folgenden 
Forderungen: 1. Der Kaus- und Wirthfchaftsofficianten, 
der Kandlungsgehilfen und des Geſindes an Gehalt, 
Lohn und anderen Emolumenten. 2. Der Lehrherren hin⸗ 
ſichtlich des Lehrgeldes. 3. Wegen der Rückftände an 
vorbedungenen Zinſen, an Mieths- und Pachtgeldern, 
Penſionen, Beſoldungen, Alimenten, Nenten u. ſ. w. 
4, Auf Erſtattung ausgelegter Prozeßkoſten von dem 
dazu verpflichteten Gegner. 5. Die Honorarforderungen 
der Rechtsanwälte und Notare. 6. Die Konorarforde⸗ 
rungen der Aerzte. — Die Unterbrechung der Ver- 
jährung geſchieht, wie bereits geſagt, durch Klage 
oder Zahlungsbefehl. Beide müſſen aber bis zum 
31. Dezember dem Schuldner zugeſtellt ſein. Es ge- 
nügt nicht, daß die betreffenden Klagen oder Anträge 
auf Erlaß eines Zahlungsbefehls bis zum 31. d. M. 
bei dem Gericht eingereicht werden. Der Antrag auf 
Zahlungsbefehl iſt, weil einfacher und billiger, der 
Klage vorzuziehen. Iſt nun der Zahlungs befehl zu- 
geſtellt, worüber man von dem Gerichtsvollzieher eine 
Mittheilung erhält, ſo darf man nicht unterlaſſen, die 
vom Gerichtsvollzieher überſandten Schriftſtücke dem 
Gericht mit dem Erſuchen zu überreichen, den 
Zahlungsbefehl mit Vollſtreckungsclauſel zu verſehen. 
Wer innerhalb ſechs Monaten den Zahlungsbefehl 
nicht für vollſtreckhbar erklären läßt, hat die Ver⸗ 
jährung nicht unterbrochen. Es empfiehlt ſich, die 
Anträge auf Zahlungs befehl nicht in den letzten Tagen 
des Dezember einzureichen, da um dieſe Zeit die Ge- 
richte u. |. w. überbürdet find und in Folge deſſen 
mancher Zahlungsbefehl nicht mehr zur Zuſtellung ge- 
langen kann. 

a> [Berein „Bauhütte⸗“.] Die geſtern veranſtaltete 
Weihnachtsfeier verlief bei gemüthlichem Beiſammen⸗ 
ſein von Mitgliedern und Gäſten in harmoniſcher 
Meile Bei den Strahlen des Weihnachtsbaumes hielt 
der Vorſitzende eine kurze Anſprache über die Weih⸗ 
nachtsfeier, worauf nach Abfingen des Liedes „Stille 
Nacht“ die von den Mitgliedern gegenſeitig gewidmeten 
Geſchenke vertheilt wurden. — Nächſte Verſammlung 
Mitwoch, den 3. Januar, Vortrag über die Bauten 
Danzigs. : 

+ FGtabdtifeater.] Das am Sonntag Nachmittag als 
diesjährige Weihnachtsgabe zur erften Aufführung 
gelangende Märchen „„Die ſieben Naben wird 
namentlich der inderwelt große Ueberraſchungen 
bringen. Aus nelnen ſceniſchen Arrangements 

a be u wir 1 eimeifterin Frl. Bertha 
Benda eingelegte el hervor, welches fic) „Wald- 
leben beliteit und ein Tanzdivertiſſement ſämmtlicher 
im Walde lebender Thiere darſtellt. Ein Elfenreigen, 
ſowie ein prächtiges Blumenballet werden die An- 
ziehungskraft, des durch feine ſinnige Handlung feſſelnden 
Märchens erhöhen. 

Die für die Abendvorſtellungen der Feiertage vor- 
bereitete Luſtſpielnovität von Oscar Blumenthal und 
Kadelburg: „Mauerblümchen“ dürfte auch manche 
heitere Ueberraſchung bringen. Ueber den Inhalt des 
Stückes, das in der Hauptſtadt und an einigen 
Provinzialbühnen bereits zahlreiche Aufführungen er- 
lebt hat, iſt kürzlich aus Berlin berichtet worden, doch 
dürften darüber noch folgende nähere Angaben ange- 
ſichts der jetzt bevorſtehenden hieſigen Aufführung 
intereffiren: Unter Mauerblümchen verſteht man 
die Mädchen, welche auf Bällen keinen Tänzer 
und im Leben keinen Freier finden. Unſer Mauer- 
blümchen, die Tochter eines penſionirten Beamten 
vom ſtatiſtiſchen Amt, bleibt aber durchaus nicht ſitzen, 
denn die Verfaſſer find barmherzig und laſſen gleich 
zwei Männer an jie ihr Herz verlieren, Onkel 
und Neffe! Die Geſchichte des alten Junggeſellen, 
der ſich plötzlich in ein junges Mädchen verliebt, 
iſt kein neues Sujet. Die Autoren von „Großſtadiluft“ 
haben es aber verſtanden, den Gegenſtand mit ſo 
priginellem Aufputz zu verſehen, daß der Eindruck 
friſch und unterhaltend bleibt. Der Neffe, eine flotte 
Künſtlernatur, ſoll auf Zureden ſeines Oheims eine 
Bernunftehe ſchließen und eine Tochter vom Compagnon 
des Cebieren heirathen, während der alte Onkel ſpät, 
aber um fo heſtiger in ſeine junge Buchhalterin ver- 
liebt iſt und um ſie freien will. Unbeholfen und 
ſchüchtern aber, wie er im Umgang mit dem ewig 
Weiblichen iſt, beauftragt er ſeinen Neffen, für ihn 
beim ſchönen Fränzchen zu werben. Der letztere führt 
den Auftrag auch aus, guckt aber dabei der Jungfrau 
zu tief in die hübſchen friſchen Augen und verliebt 
ſich in ze, troßdem er mit der reichen Edith 
Marberg verlobt iff Doch, um den guten 
alten Onkel nicht zu kränken, wollen die 
beiden jungen Leute einander entſagen. Dieſe 
Dummheit verhütet Schön-Edith, die ebenfalls 
einen anderen, als den ihr vom Vater Erwählten in 
ihr Herz geſchloſſen hat. Sie ſorgt nun dafür, daß 
hre Verlobung mit dem jungen Paul Wörmann rück- 
gängig gemacht wird, überzeugt den guten Onkel von 
der Eſelei, die er zu begehen im Begriffe ſtand und 
vereint das glücklich liebende Pärchen, während ſie 
ſelbſt, um nicht leer auszugehen, dem Geliebten ihres 
Herzens die Kand reicht, ſo daß am Ende als einziges 
Mauerblümchen der gute alte Onkel zurückbleibt. Die 
feſſelnden, humorvollen Vorgänge der Handlung, voli 
ſcherzhafter Einfälle und launiger Situationen, ver⸗ 
ieihen dem Luſtſpiel trotz der an manchen Stellen auch 
mit feiner Hand das Gemüth berührenden Gentimen- 
talität das Gepräge eines echten und rechten Schwankes. 

-s [Berufsgenoſſenſchaftliches Schiedsgericht.] In 
der heute unter dem Borfike des Herrn Regierungs- 
Aſſeſſors v. Keyking abgehaltenen Sitzung des Schieds- 
gerichts für die ſtaatliche Unfallverſicherung ham 
u. a. folgende Berufungsklage zur Verhandlung: 

Der Arbeiter Karl Elend in Heubude will fid) im 
Jahre 1888 beim Bau der Gr. Plehnendorfer Schleuſe 
und zwar beim Aufſetzen der zu verſenkenden Steine 
einen linksſeitigen Leiſtenbruch zugezogen haben, wovon 
er ſofort dem damaligen Reg.-Baumeiſter Buſſe An- 
zeige erſtattet habe. Er jet an der Ausführung ſchwerer 
Arbeiten und Erwerbung höheren Verdienſtes behindert, 
was der Dr. Stobbe in Danzig als Kaſſenarzt bekunden 
werde. die von Elend erhobenen Entſchädigungs⸗ 
anſprüche werden von dem Kerrn Ober- Präſidenten 
abgewieſen und zwar abgeſehen davon, daß die Ent- 
ſchädigungsanſprüche vor Ablauf von zwei Jahren 
hätten angebracht werden müſſen, noch aus 
folgenden Gründen: Kläger habe nach einer ſchriftlich 
abgegebenen Erklärung bereits als 17jähriger Arbeiter 
im Jahre 1867 einen rechtsſeitigen Leiſtenbruch er⸗ 
litten, den damals der köniol. Areisphyſikus Dr. Farne 


feſtgeſtellt habe. die vom Kläger vorgeſchagenen 
Auskunftsperionen hätten die Angaben deſſelden be- 
züglich des 1888er Bruches in keiner Weiſe beſtätigt. 
Seitens des Kaſſenarztes Dr. Farne ſei Kläger im 
Jahre 1888 überhaupt nicht ärztlich behandelt, ſondern 
er habe ſich demſelben erſt im Juli 1889 vorgeſtellt. 
E. habe damals einen großen rechtsſeitigen Leiſten⸗ 
bruch gehabt; von einem zweiten linken ſei nichts zu 
bemerken geweſen, weshalb die Angaben des Klägers, 


daß er fih den Bruch bei dem PBlehnen- 
dorfer Schleuſenbau zugezogen hade, in ſich 
zufammenfalle. Hiergegen legte E. Berufung ein, 


indem er bei der obigen Behauptung bleibt und von 
dem erlittenen Bruchſchaden ſofort dem Bauunter- 
nehmer Kamin, ſowie den Auffehern Zelgenau und 
Degen Anzeige gemacht habe; auch könne der Seefahrer 
Fregien bekunden, daß er ſich den linksſeitigen Bruch 
im Jahre 1888 zugezogen habe; er giebt zwar zu, dak 
er im 17. Lebensjahre ſich einen rechtsſeitigen Leiften- 
bruch zugezogen habe. Die nicht rechtzeitige Anmeldung 
der Entſchädigungsanſprüche ſucht Kläger durch Ge- 
ſetzes unkenntniß zu entſchuldigen und bittet um Ge- 
währung von Unfallrente. der Herr Oberpräſident 
führt in der Gegenerklärung an, daß mit Ausnahme 
des Bootsmanns Fregien niemand habe be— 
kunden können, daß Elend im Jahre 1888 
im ſtaatlichen Betriebe einen Unfall erlitten 
habe. Fregien will ſich allerdings erinnern, daß 
Kläger im Sommer 1888 ihm geſagt habe, daß er beim 
Kufſetzen von Steinen einen Ruck verſpürt und 14 Tage 
lang nicht arbeiten habe können. Dieſe Ausſage er- 
ſcheint indeſſen völlig bedeutungslos, wenn man die 
Erklärung des Dr. Farne berückfichtigt, wonach er den 
Kläger im Jahre 1888 überhaupt nicht behandelt habe 
und bei der Unterſuchung im Jahre 1889 einen links- 
ſeitigen Bruch überhaupt nicht habe conſtatiren können. 
Der Herr Oberpräſident beantragt zwar die eidliche 
Vernehmung des Dr. Farne, hält indeſſen den 
erhobenen Rentenanſpruch materiell für unbe- 
gründet und beantragt die Berufung ſchon wegen 
Berfpatung ler da dieſelbe ſpäteſtens 
im Jahre 1890 hätte eingelegt werden müſſen. 
Der Gerichtshof beſchloß erneuete Beweiserhebung 
durch eidliche Zeugenvernehmung. 

Von den im ganzen außerdem noch verhandelten 
Berufungsklagen des Schiedsgerichts für die 
Section 2 der Berufsgenoſſenſchaft der Gas- und 
Waſſerwerke wurde nur in einem Fall der preußiſche 
Fiscus zur Rentenzahlung verurtheilt, in 5 Fällen 
wurden Kläger abgewieſen und in den übrigen 
2 Fällen neue Beweiserhebung beſchloſſen. 


Aus der Provinz. 

b. Ohra, 21. Dezember. Morgen (Freitag) Nach⸗ 
mittags 5 Uhr findet hier im Saale zur „Dſtbahn“ die 
Weihnachtsbeſcherung für arme Kinder ſtatt. Aus den 
Einnahmen des von geſchätzten Danziger Kräften hier 
gegebenen Concerts können wir 150 armen Kindern 
eine außerordentliche Weihnachtsfreude bereiten. 

Neuſtadt, 20. Dezbr. Der Herr Oberpräſident von 
Weſipreußen hat für den Amtsbezirk Schloß Neuſtadt 
den Guts-Rendanten Ernſt Haaſe zu Schloß Neuſtadt 
zum Amtsvorſteher und den gräflichen Oberförſter 
W. Marthen zum Stellvertreter deſſelben für eine ſechs⸗ 
jährige Amtsdauer ernannt. — Das im hieſigen Kreiſe 
belegene, bisher dem Herrn Schur gehörige Rittergut 
Schloß: Platen, etwa 3000 Morgen groß, iſt für den 
Preis von 216000 Mk. in den Beſitz des Herrn Bank- 
Director Götze in Berlin übergegangen. 

Löbau, 20. Dezbr. Da ein großer Theil der 3ög- 
finge des hieſigen Schullehrer-Seminars an der 
Influenza erkrankt iſt, hat auf Anordnung des Pro- 
vinzial⸗Schulcollegiums das Seminar einſtweilen ge- 
ſchloſſen werden müſſen. 5 

Bromberg, 19. Dezember. Vor der Strafkammer 
ſtand am 16. d. angeklagt die Wittwe Martha Pies ke, 
geb. Gronert (in Danzig, wo ſie ſich eine Reihe von 
Jahren aufhielt, wegen ihrer excentriſchen Neigungen 
allgemein bekannt), ohne feſten Wohnſitz. Im Oktober 

d. J. logirte die Angeklagte in Männerkleidern in 


dem Goſtynski'ſchen Gaſthofe und verübte verſchiedene 


* 


ſchworenen vegann am Morgen des 7. Dezember. Bis 
zum Abend hatten Staatsanwalt und Vertheidiger ſich 
glücklich auf einen Geſchworenen geeinigt, und es 
werden, nach der allgemeinen Annahme, mindeſtens 
zwei Wochen vergehen, bis die zwölf Männer der 
Jury beiſammen fein werden. die meiſten der Can- 
didaten ſcheinen oder geben wenigſtens vor, eine 
Meinung zu beſitzen, welche kein Beweismaterial er- 
ſchüttern könnte. Andere halten den Angeklagten für 
etwas übergeſchnappt, find aber nicht geneigt, die Ber- 
antwortung eines Urtheilsſpruches auf ſich zu nehmen 
und entziehen ſich dem Geſchworenendienſt eben auch 
mit der Angabe des Vorurtheils gegen den Ange- 
klagten. Prendergaſt hat eine echte Ber- 
bredjer - Phnfiognomie. Das kurz geſchorene braun- 
rothe Haar umfaßt ein eingefallenes fleckiges 
Geſicht. die Naſe hat einen kleinen Höcker. 
Die Oberlippe hat einen kaum bemernklichen rothen 
Lippenrand und läßt in einem flachen Bogen die Zähne 
fortwährend durchblichen. Das Geſicht erhält auf dieje 
Weiſe den andauernden Ausdruck cyniſchen Lächelns. 
An Geftalt ift er klein und im ganzen Ausfehen unbe- 
deutend. Prendergaſt verfolgte die Verhöre der Ge- 
ſchworenen mit gefpannter Aufmerkfamkeit. Oft ſprang 
er in der Erregung auf, wurde aber von den ihn be- 
wachenden Beamten immer wieder auf den Sitz nieder- 
gezogen und beruhigt. Eine erregte Scene ereignete 
ſich, als ein als Geſchworener in Ausſicht genommener 
Mann befragt wurde, ob er irgend eine Meinung über 
den Geiſteszuſtand des Angeklagten habe. Der Ge- 
ſchworene erwiderte: „Er ſieht wie ein geiſtesgeſunder 
Menſch aus.““ Da ſprang Prendergaſt auf, obwohl 
ihn der Beamte feſtzuhalten verſuchte und rief: „Ich 
will keine Geſchworenen haben, welche mich nicht für 
vollſtändig vernünftig halten!“ Das Ergebniß des 
erſten Berhandlungstages war, wie ſchon erwähnt, die 
Auswahl eines Geſchworenen. 

* [Auch ein Weihnachtsgeſchenk.] Zu weld)’ felt- 
ſamen Leiſtungen ſich der erfinderiſche Menſchengeiſt 
zum lieben Weihnachtsfeſt verſteigt, beweiſt eine An- 
jeige in ſüddeutſchen Blättern, die folgendermaßen 
lautet: „Lochoriginell. Unterhaltend. Mechaniſches 
Grimaffen-Gtereofkop. Jede Photographie einer Perſon 
wird durch ein Drehwerk und durch eine ungleich ge- 
ſchliffene Linſe komiſch entſtellt: die Naſe beginnt an- 
zuſchwellen und wird zum Erſchrecken lang, die Backe 
nimmt einen ungeheuren Umfang an, die Ohren ver- 
längern ſich, es bildet ſich ein ſogenannter Waſſerkopf 
u. ſ. w. Dieſes Gtereofhop iſt beſonders für Familien- 
kreiſe ſehr intereſſant.““ Ja, und namentlich für Braut- 
leute und junge Ehepaare dürfte es einen eigenen 


Zauber haben. Man wird gegen die Schickſalstücken 
gefeit ſein, welche im Laufe der Jahre etwa an der 
Geliebten ihre Spuren hinterlaſſen, wenn man ſich 
mittels dieſes ſinnreichen Stereoſkops rechtzeitig daran 
gewöhnt, ſie mit einem Waſſerkopf zu ſchauen. Und 
dies alles kann man für 10 Mk. genießen. 

* [Verkauf der Ehefrau.] Der „Sheff.⸗Tel.“ er- 
zählt von einem am vorigen Montag in Mas borough, 
Rotherham, 
In einer Schenke fanden ſich ein der Ehemann, ein 
Eiſenarbeiter, der in Masborough wohnt, ſeine Frau, 
die, wie es heißt, einem Grubenarbeiter ſehr zugeth an 
iff, beſagter Grubenarbeiter und zwei Freunde. Die 
Frau war hübſch und ebenſo alt wie ihr Gemahl, der 
Liebhaber 26—28 Jahre alt. Die Trennung des Mannes 
und der Frau beruhte auf beiderſeitigem Ginver- 
ſtändniß. Der Gemahl glaubte, er habe einen Anſpruch 
auf eine Geldentſchädigung. Folgendes Geſpräch fand in 
der Schenke ſtatt: Die Frau zum Liebhaber: Er ver- 
langt zu viel; er will 3 Lite. haben. Der Gruben- 
arbeiter: Als ich mich heute Morgen auf den Weg 
machte, beabſichtigte ich nur 20 Sh. für dich zu geben, 
Der Gatte: Ich habe den Preis auf 3 Chir. feſtgeſeizt, 
will aber 2 Ljtr. nehmen. Nach einigem Hin- und 
Herreden ermäßigt der Gatte den Preis auf 30 Sh. 
Diefer wurde gezahlt. In aller Form wurde der Ber- 
kaufsvertrag nun niedergeſchrieben: Ich der Unter- 


zeichnete — ſo ſchrieb der Gatte — erkläre hiermit, 


daß meine Frau von heute ab frei iſt. — Der Gatte 


E erklärte fit) bereit, für das Kind aus feiner Ehe mit 


Betrügereien. die Angeklagte wurde der Polizei über- | der verkauften Frau zu forgen. Go geſchehen im Jahre 


geben, welche denn auch feſiſtellte, daß der vorgeführte 
angebliche „Inſpector“ eine in Männerkleidern fleckende 
Frauensperſon war. Sie gab die Betrugsfälle zu. 
Ueber ihre perſönlichen Verhältniſſe ließ fie ſich wie 
folgt aus, und es haben ſich ihre Angaben auch als 
richtig erwieſen. Sie ſei im Jahre 1860 als die Tochter 
des Ritterguisbefigers Gronert zu Gollnitz (Kreis 
Berent) geboren. Auf dem Gute ihres Vaters habe 
fie, bis fie in ein Mädchenpenſionat in Danzig ge- 
kommen, ſtets Knabenkleider getragen und ſich viel 
mit Pferden abgegeben. Mit 17 Jahren habe fie ge- 
heirathet und ihrem Manne, einem Ritterguisbefiter, 
eine baare Mitgift von 63000 Mk. eingebracht. Nach 
einiger Zeit verkauften ſie das Gut und zogen nach 
Berlin. Dort gefiel es ihnen aber nicht und durch 
Vermittelung eines Agenten kauften ſie ein Gut bei 
Gneſen. Aber auch dort wollte es nicht gehen. Das 
Gut wurde ſchließlich zwangsweiſe verkauft, und ſie 
bekamen 400 Mk. heraus. Nun trennte ſie ſich von 
ihrem Ehemanne, warf ſich in Männerkleider, kam 
nach Bromberg und ließ ſich von dem Circus beſitzer 
v. Laszewski als Pferdeknecht engagiren, nachdem der 
Pſeudo Stallknecht Proben von der Pferde-Dreſſur ꝛc. 
abgelegt hatte. Mit dem Laszewski durchzog fie dann 
— aber nur als Pferdeknecht — ganz Rußland bis 
Odeſſa, wo der Circus längere Zeit verweilte. Als die 
Geſellſchaft, veranlaßt durch mißliche Zeitverhältniſſe, 
auseinanderging, verließ auch ſie Odeſſa, durchwanderte 
Rußland, die Balkanhalbinſel, einen Theil von Italien 
und kam nach Nizza, wo ſie, aber immer als Mann, 
die Bekanntſchaft eines Beſitzers aus unſerer Gegend 
machte. Auf ihrer weiteren Wanderung fei ſie jetzt 
auch nach Bromberg gekommen. Auf die Vorhaltung 
des Vorſitzenden, weshalb ſie ſich als Wittwe — ihr 
Mann iſt inzwiſchen geſtorben — nicht einer ehrlichen 
ſie ernährenden weiblichen Arbeit hingebe, antwortete 
die Angeklagte, daß ſie nie zum Arbeiten angehalten 
worden ſei und nichts verſtehe. Die Angeklagte wurde 
in Anbetracht deſſen, daß ſie ſchon beſtraft iſt, zu ſieben 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Vermiſchtes. 

* [,,Gtille Nacht, heilige Nacht.“ Ueberall in 
deutſchen Landen hört man zur heiligen Weihnachtszeit 
das „Stille Nacht, heilige Nacht“ ſingen. Das Lied 
ift lange Zeit hindurch dem Bruder des großen Ton- 
hiinftlers Joſef Haydn — Michael Haydn — zugeſchrieben 
worden. Grit in neuerer Zeit find der Berfaffer des 
Textes und auch der Componiſt ermittelt worden. Der 
Text des Liedes ift nämlich am heiligen Weihnachts- 
abend 1818 im Schulhaufe in Armsdorf bei Berchtes- 
gaden gedichtet und gleich darauf in Muſik geſetzt 
worden. Der Dichter des Liedes iſt der im Jahre 1818 
als Kilfsgeiſtlicher in Oberndorf bei Armsdorf an- 
geſtellt geweſene katholiſche Pfarrer Joſef Mohr, der 
am 4, Dezember 1848 als Pfarrer in Wayram ſtarb. 
Sein Freund Franz Gruber ſetzte ju dem ſchönen Texte 
die ebenſo ſchöne Melodie. Gruber iſt am 25. Novbr. 
1787 zu Hochburg in Oberöſterreich geboren. Er war 
Lehrer und ſtarb als Stadtpfarrchorregent und Organift 
zu Hallein am 7. Juni 1863. Das Lieb wurde durch 
Tiroler Sänger bekannt. Die vier Geſchwiſter Straſſer 
— Amalie, Anderl, Karoline urd Pepi — kamen zu 
Weihnachten aus dem Zillerthal nach Leipzig, trugen 
das Lied dem Cantor an der hatholiſchen Kirche, 
Aſcher, vor und ſangen es auch in der Chriſtmeite. 
Frieſe in Dresden ließ das Lied von den Naturfángern 
treu nachſchreiben und Dr. Gebhardt nahm es 1834 in 
den „Jugendfreund“ auf. Nun fand das Lied bald 
ſeinen Weg und wird jetzt Jahr um Jahr als eins der 
beliebteſten Weihnachtslieder geſungen. 

= [Arnold Böcklin] hat ſeinen Wohnſitz in Zürich 
endgültig aufgegeben, um fic) dauernd in Florenz nieber- 
zulaſſen, wo er ſich ein neues Atelier eingerichtet hat. 

* [Brozeh gegen den Mörder des Bürgermeiſters 
von Chicago.] Die ganze Union beſchäftigt eben jetzt 
der Prozeß gegen Prendergaſt, den Mörder des 
Bürgermeiſters Harriſon. die Auswahl der Ge- 


des Heils 1893. 


Johannesburg, 18. Dezember. [Gold auf dem 
Meeres grunde. ] Ein Advocat Namens Baumann 
hat der Reichsregierung mitgetheilt, daß der „‚Birken- 

ead“, als er vor 40 Jahren an der afrikanijchen 

üſte unterging, 300 000 Pfd. Sterk. in Gold an Bord 
hatte, die ſich in Geldſchränken befanden. Die Reichs⸗ 
regierung hat Herrn Baumann zwei Drittel von allem 
Gelde, welches er im „Birkenhead“ finden würde, 
bewilligt. 

Newhork, 19. Dezember. In Nord-Labrador find 
in Folge der dort herrſchenden Noth 200 Indianer 
buchſtäblich verhungert. 


Literariſches. 


5 Kriegs-Erinnerungen eines Elſäſſers 1870 —71 von 
G. Müller. Weißenburg i. E., R. Ackermann's Buch- 
handlung. Das Buch iſt keine Kriegsgeſchichte, ſondern 
eine flott und feſſelnd geſchriebene Erzählung eigener 
Erlebniſſe aus den großen Tagen von Weißenburg und 
Wörth. 

Ein Weihnachtsmärchen von Gduard Ebel. G. Röthe's 
Buchdruckerei, Graudenz. : 

Eßzryſothemis erzählt. Griechiſche Geſchichten von 
Oscar Linke. Leipzig, Verlag von A. Liebeskind. 

Zur Freiheit aus Deutſchland und Rußland von 
Aen. Dukmeyer, Berlin, Verlag von Eduard 

entzel. 

Bon dem chemiſch⸗techniſchen Lexikon, A. Hart- 
lebens Verlag, liegt uns die 2.—4. Lieferung vor. 
Die Behandlung der einzelnen Artikel iſt ſorgfältig und 
für Jedermann verſtändlich. 

++ Weihnachtsalbum für einftimmigen Gefang und 
Pianoforte. Tonſtücke aus alter und neuerer Zeit, ge- 
ſammelt von Karl Riedel, Leipzig, C. F. Kahnt Nach- 
folger. Das Notenheft enthält ſowohl eine Anzahl 
geiſtlicher Bolksimetodien für Klavier bearbeitet, als 
auch 10 Inſtrumentalſätze älterer Meiſter und Ton- 
ſtücke von Bach und Händel. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Kalle a. S., 21. Dezbr. Der Geh. Medizinalrath 
Profeſſor Dr. Cramer, der älteſte Docent an der 
hieſigen Univerſität, iſt heute geſtorben. 
Madrid, 21. Dezember. Spanien ließ Marokko 
benachrichtigen, daß es nothwendig ſei, die Frage 
der neutralen Zone in Melilla ohne Zeitverluſt 
zu löfen. Es fei nicht angänglich, länger damit 
zu zögern. Der Miniſterrath hat beſchloſſen, das 
1. Armeecorps zurückzuziehen, aber es in den 
Häfen und an den Hüften zur Beobachtung zu 
laſſen. 


Danziger Börſe. 
8 Amtliche Notirungen am 21. Dezember. 
Weizen toco unverändert, ver Tonne von 1000 Kiloar. 
feingtaſig u. weiß 745 — 799 Gr. 24— 140. f Br. 


bompunt 7145—7998 7. 124—140. HM Bx. 
bellbun 745—788 Br. 120—138 4 Br 1 182 
bunt 145—7886r.118—13744 Sr 136 Ut 
rod 714—795Gr. 95—139.01 Br} bes. 
ordinär 7114—766Gr. 95— 13544 Br. 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 117 JU, 
zum freien Berkebr 756 Gr. 135 A. 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Dez.-Jan. zum freien 
Verkehr 136% JU Br., 136 JUL Gd. per April- 
Nai zum freien Derkehr 144½ M Br., 144 JUL 
Od. tranſit 1231/2 JUL Br., 123 M Gd., per Mai- 
Juni zum freien Derkehr 146 Br., 1451/2 
Gd., trantit 125 M Br., 124½ M Gd,. Juni-Juli 
zum freien Verkehr 148 M Br., 14 
tranſit 1274/2 M Br., 127 JUL Gd. 

Roggen loco behauptet, ver Tonne von 1000 Kuogr. 
eu per 714 Gr. inländiſch 114 WL. tranfit 


wenig verändert. 


vorgekommenen Verkauf einer Frau. Kt 


N 
Ti Gh, | 


Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar inlandiih 114 M,. 
unterpointid 85 JUL, tranfit 84 JU. 
Auf Ciefrung per April-Mei inland. 120 JUL Br., 
1191/2 AN Gd. unterpoln. 881/2 JUL Br., 88 JUL Gd. per 
Mai-Tuni inland. 1211/2 JU Br., 121 JU Gd, unter- 
oln. 89/2 JA Br., 89 MN Gd., per Juni-Juli inland 
23 JUL Br., 1221/2 M, Gd., unterpolniih 9012 UL 
Br., 90 JU Gd., per Geptember-Dktober inland. 126 
Gerke ver 2 e Jon 1000 Siilogr, große 60-6828 
erſte per Tonne von ilogr. große — 8692 Gr 
118—135 JW bez., kleine 650 Gr. 114 Al, ruff. 
591—662 Gr. 69—85 A bez. 5 
... Der Tonne von 1000 Kilogr. weiße Futter- tranfis 
bez. 
Seddrich per Tonne von 1000 Kilogr. ruff. 100 M bez. 
Kleie per 50 Kilogr. (zum Gee-Erport) Weizen- 3,15 
3,60 JUL bez. a = 
Spiritus per 10000 % Liter contingent. loco 49 Jh 
@d., nicht contingent. 291/2 Mí Gd., kurze Lieferung 
2312 Al Gb., Dezember-Mär; 298% M Gd. > 
Rohiucker ſtetig, Rendement 889 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 12,05—12,10 JUL bez. Rendement 750 
Zranfiipreis franco Neufahrwaſſer 10 Al bez, per 50 
Siloar. incl. Gack. 
Borfteberamt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 21. Dezember 
Getreidebörſe. (9. v. Morſtein.) Wetter: Schön. = 
Temperatur + 5 Gr. R. Wind: S. 
Ween. Inländiſcher reichlich angeboten 
ziemith unveränderte Breife, Tranſit ohne Handel. 
Beiahlt wurde für inländiſchen hellbunt 774 Gr. 135 
Ji, weiß 740 Gr. 133 JUL 753 Gr. 134 JUL, 756, 761 
763 und 766 Gr. 135 JU, 774 Gr. 136 JU, hochbunt 
772 und 783 Gr. 136 M, Sommer- 766 Gr. 135 JU, 
Gommer- beſetzt 756 Gr. 132 J per Tonne. Termine: 
Dezbr.-Januar zum freien Verkehr 1361/2 Al Br., 136 
A Gd., April-Mai zum freien Perkehr 1441 JUL Br., 
144 JU Gd., tranfit 123½ M Br. 123 M Gd., Dai- 
Juni zum freien Verkehr 146 Jit Br., 14512 JUL Gd., 
tranfit 125 M Br., 1242 JU Gd. Juni-Juli zum 
freien Verkehr 148 M Br., 1471/2 JA Gd., tranſit 1271/2 
At Br., 127 JU Gd. Regulirungspreis aum freien Per- 
hebr 135 JU, tranfit 117 M. 
Roggen ziemlich unverändert, Bezahlt iſt inländiſcher 
714, 732 und 750 Gr. 114 JUL, polniſcher zum Tranſtt 
726 Gr. 85 JUL. Alles per 714 Gr, per Tonne. Termine: 
April - Mai inländiſch 120 JUL Br., 113 ½ JUL Gd., unter⸗ 
polniſch 88¼ JUL Br., 88 l Gd., Mai-Juni inländiſch 
121½ M Br., 121 AM Gd., unterpolniih 89¼ JUL B 
89 AN Gd., Juni-Jult inländiſch 123 M Br. 122 ½ 
Al Gd., unterpolniſch 90½ M Br., 90 JUL Gd. Geptbr.- 
Oktober inländ. 1: Br., 125½ M Gd. Regu- 
trungspreis inländiſch 114 M, unterpolniſch 85 M, 
tranfit 84 JU. a : 
Gerſte ijt gehandelt inländiſche große 650 Gr. 118 JUL 
680 Gr. 125 JU. 692 Gr. 127 AM, beilere 662 Gr, 
132 JUL, Chevalier 686 Gr. 135 JUL kleine 650 Gr. 
114 JU, xufi. zum Tranfit 591 Gr. 69 JUL, 606 Gr. 71 JUL, 
615 Gr. 74 SL, hell 662 Gr. 85 JUL per Tonne. — 
Hafer inländiſcher 140 M, mit Geruch 129 M per 
Tonne bezahlt. — Erbſen poln. zum Zranfit Koch⸗ 
120 M, ruff. zum Tranſit Futter- 93 Al per Tonne 
gehandelt. — Pferdebohnen poln. zum Tranſit feucht 
100 Jt per Tonne bezahlt. — Schweinebohnen poln. 
zum Zranfit 92 MM per Tonne gehandelt. — Heddrih 
ruff. zum Tranſit 100 JUL per Tonne bez. — Weiien⸗ 
cie zum Gee-Grpari grobe 3,60 JU, 3 grobe 
3,85 JUL, mittel 3,35, 3,40 JUL, fein 3,20, 3,25, 3,30 M per 
50 Silogr. gehandelt, — Spiritus contingentirier loco 
49 Jl Gd., nicht contingentirter loco 291/2 J Gd., kurze 
Lieferung 29½ MM Gd., Desbr.-Miars 293/1 JUL Gd. 


erzielte 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 21. Dezember. 


Crs. v. 20. Crs. v. 20. 


Weizen, gelb 5% ital. Rente 80,10 81,00 
Desember. 144,00 143,50) 4% rm. Gold- A 
Mat.... | 151,25) 150,501 Rente. | 82,20. 82,20. 
Roggen 14% ruff. A. 80 59,00) 99,00 
Dezember. | 127,50| 126,50] 2. Orient.-A.| 67.30 67,50 
Mat... . | 132,75) 131,00 5% Zrk.-Anl| 95,50) 95,75 : 
Hafer | < ung. Gldr. 94,601 93,60 
Dezember. | 156,50! 156,75] Ditav. G.-A.| 69,10 69,25 
Mai... | 142,75) 142,001 do. ©.-B. 109,40 109,25 
Rüböl Ditpr. Südb. x 
Dez.-Jan.. 46,201 46,09] Giamm.-A. | 68.60) 68.50 
April-Mai 46,90 46,90 Combarden | 43,75) 44,00 
Gpiritus a 2 Ruſſiſche 5% ; 
Desember. | 30.80 30,601 SW. - B. a. A.) 75,901 75,90 
Mai.. 37,30 37,1083 Anat. Ob | 88,90/ 88,90 
Beiroleum | — || «BH ital. 3. Pr. 50,30 51,00: 
per 200 % Danz. Briv.- ee 
loco. . . 19,80) 19,80) Bank ... 137,00 137,60 
4% Reichs-A,|.106,70| 106,691 Dise.-Com.. | 171,50] 171,75 
3½ do. 100 00 99,900 Deutihe Bk. 152,00) 152,50 
3% do. 85,40! 85,50] Cred.-Actien | 206,60! 206,30 
4% Conſols | 106.70| 106,70 D. Delmühle 81,00) 30,50 
3127 do. 100,0 100,10] do. Prior. 95,00) 95,50 
3% o. 85,50] 85,60] Caurabútte. | 107,60 108,20 
3½ / pm. Pfd.] 97,101 97,20] Oeſtr. Noten 163,95! 163,05 
31/2% weitpr. Ruſſ. Noten 215,75 215,55 
Pfandbr. | 96,79] 96,60; London kurz 20,33 20,33 
do. neue . 96,70} 96,50) London tang) 20,22 20,215 
Danz. S.-A. Warſch. kurz 214,85 214,55 


Fondsbörſe: ſchwach. Brivatdiscont Az, 


Meieorologiſche Degeſche vom 21. Dezember. 
Morgens 8 Ubr. 


(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“.) 


Stationen. ate | Wind | Wetter. | Gem 
Bellmullet 7141 NW T halb bed. 7 
Aberdeen 735 | — I bedechkt 1 
Chriſtianjund 734 19 2 halb bed, 7 
Kopenhagen 140 SSw 2|halb bed. 6 
Stockholm 145 SSO 2 [Regen 4 
Haparanda 150 SW 2 | bedeckt —1 
Betersourg 159 ¡66D 2|bedeci —3 
Moskau 766 SSW I Schnee —9 | 
CorkQueenstomwn| 152 | 118 4 halb bed. 4 
Gherbourg 150 Nm 6 beiter 6 
Helder 744 WSW 6 wolkig 6 
Sylt ; 135 | HB 5 Regen 5 10 
Hamburg 741 | WCW 8 bedeckt 5 
Swinemünde 7144 SSO 5 wolkig 5 
Neufahrwaſſer | 749 16 3 bedecht 2 2) 
Memel 750 SSO Al halb bed. 1 
Baris 751 SS 2 bedean 3 
Münſter 745 WSW 6 bedeckt 4 
Sarisruhe 152 SW 5 Regen 6 
Wiesbaden 751 ¡GB I bedeckt 5 13) 
Münden 754 SW 3) Regen 2 |) 
Chemnitz 150 S 1 halb bed. 8 
Berlin 136 S 5 beiter 7 5) 
Wien. | 753 SW i halb bed, 5 
Breslau 751 S 3 wolkig 6 
dle d' Aix 152 N 5 heiter 6 
Nizza 755 ſtill — bedecht 7 
Zriefl 758 | it 10 


ſtill —! bedeckt 
1) Nachts böig mit Regen. 2) Nachts Reif, 3) Abends 
anhaltender Regen. 


3) Nachts Regen, ſtürmiſch. 
5) Nachts Regen. 


Scala für die Windſtärke: 1 = letier Zug, 2 leicht, 
3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = früh. 6 = ſtark, 7 = 
ſteif, 8 ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm,. 12 = Orkan. 


Ueberſicht der Witterung. 

Das Theilminimum, welches geitern über der iriſchen 
See lag, iſt, begleitet von ſtürmiſchen ſüdweſtlichen und 
weſtlichen Winden, nor doſtwärts nach der ſüdnorwegiſchen 
Küſte fortgeſchritten. Im nordweſtlichen Deutſchland 
dauert die unruhige, ſtellenweiſe ſtürmiſche Witterung 
noch fort. Das Hochdruckgebiet über Diteuropa hat ſich 
t Jn Deutſchland iſt das Wetter trübe 
und ungewöhnlich milde. vielfgch iſt Regen gefallen, in 
den centralen Gebietstheilen liegt die Temperatur bis 
zu 7 Grad über dem Mittelwerth. Der Luftdruck iff über 
Weſteuropa itark geſtiegen, im Oſten gefallen, und daher 
dürfte wieder Abkühlung mit etwas böigen Winden 
demnächſt zu erwarten ſein. 

euiſche Seewarte. 


Meteprologiſche Beobachtungen zu Danzig. 
— ͤ——.——.—— — 


El: Therm. ; i 

E 5 plane Celſius. Wind und Weiter. 
2108] 7594 | +22 Ss w. friſch; theilw. beiogen, 
21112 740,7 + 5,9 | S., mäßig; heiter. 


Derantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Vermiſchies! 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für dog 
Inleratentbeil: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Beliebteſte Weihnachts-Geſchenke. Unentbehr 


— 


Neue Synagoge. 
Gottes dienſt. 
Freitag, den 22. Dezbr., Abends 


Sonnabend, den 23, Dezember, 
Vorm. 9 Uhr. Predigt 10 Uhr. 


An den Wochentagen: Abends 
4 Uhr. Morgens 7 Uhr. (7873 
Statt beſonderer Anzeige. 
Durch die geſtern Nachmittag 
6 Uhr erfolgte glückliche Geburt 
eines krafitaen Knaben wurden 
hoch erfreut 
G. Zürn u, Frau, Johanna, 
= geb. Biichoff. 
OSS 0 =0(0) > GT 
Die glückliche Geburt eines 
kräftigen Knaben regen 
hocherfreut an (7880 
Langfuhr, 21. Dezbr. 1893 
N Gerichts-Aifeflor Bregell 0 
1 


und Wäſchewrin 


Meine Maſchinen ſind berühmt durch das dazu verwendete Mater 


außergewöhnliche Leiſtungsfähigkeit aus. 
Ich liefere bei reeller Garantie und bequemer Zahlun 


dieſelben leiſten dreimal ſoviel als ein Waſchfrau und 
e gourd bei jeder Wäſche 2 bis 4 M, | mit beiten Gumm 


und Frau Hedwig, ‚45 M, 55 M und 65 M. 


geb. Geſecus. ) 
AR zo 


(al 


Nach mehrjährigem RE 
ſchweren Leiden veritärb 3 
heute Nachmittag 3 Uhr & 
mein guter jlrebjamer 
Mann, der Metalldreher = 

Kermann Gabriel, 


lich in jedem Haushalte 


> : E Nähmaſchinen, Waſchmaſchinen 


Ausſtattung, zeichnen ſich auch von allen anderen durch vorzügliche Conſtruction und dadurch erreichte ganz 


Neue hocharmige Ginger-Tretnähmafchinen, 


für 50 M, 54 JUL, 67 JU 50 3,81 M. Neueſte Enſteme für 90 M und 103 U 50 a. 


Waſchmaſchinen, Wäſchewringmaſchinen 
50 e W 16 M 50 3, 


Paul Rudolphy, Danzig. 


Hees Kee Lieferant für Militärbehörden, Lehrer und Bereine. 
Hauptgeihäft in Danzig, Cangenmarkt 2, Zweiggeſchäft in Elbing, Schmiedeſtraße 1, 


Keute Abend: 
Poln. Zraczy mit Puree- 
Karkoffeln, 


Bökelbruft mit Meerrettia 
; empfiehlt 
Oswald Nier, 

Nr. 10 Brobbänkengaffe Nr. 10. 


ger. 


ial und die gediegene, elegante 


= Dem hieſigen wie aus- 

wärtigen Publikum erlaube 

= mir mein 

2 Lokal 5 

in Erinnerung zu bringen. 
a ug, Geegré Wwe., 

„bpfergaſſe 16. 


Gambrinns-Salke | 


Heute Abend, 
Sonnabend und Sonntag: 


Vurſtpicknic 


eigenes Fabrikat, 
Blut- u. Leberwurſt 


gsweiſe 


im vollendeten 44, Lebens- 
jahre, welches allen Freun. 
den und Bekannten tief Bile 
betrübt anzeigt E 
Danzig, 20. Dezbr. 1893 
Elifabeth Gabriel. 
Die Beerdigung findet ® 
Sonntag, den 24. er., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vom pal is 
Trauerhauſe, Safernen- HIS 
gaſſe 6—7 ftatt. EE 


3. Qualität) Yi 28 

von A a : 5 315 

34: 521, 36: , :-339, 8 , 8 y 8 h 

E. 6. Engel. Danzig, 5 Danzig, 175 e . 
als paſſendes Weihnachts⸗Geſchenk 

A. Fast. 


Kunſtverein zu Danzig. 


Nx, 1 auf Actie 108, 2: 275, 3: 652, 4:30, 5:6 


Bekanntmachung. Der Vorſtand des Kunſtvereins. 


Behufs Berklarung der See 
unfälle, welche der Dampfer 
„&mma’‘, Capitán Witt, auf 
der Reiſe von Antwerpen nach 
Danzig erlitten hat, haben wir 


den 22. Dezember cr., 
dune ee andere o : 5 > 5 
in e e 1887 a Gp ne u Él Garderoben, Stoffen, Tricotagen und Conjections- 
ammwaaren- uno Lotletie-Artike |e 
É ; = geftellt. 
Lauggaſſe 40, gegenüber dem Rathhauſe, 5 Der Verkauf beginnt am 22. Dezember cr. zu- 


Danzig, d. 21. Dezember 1893. 
21 $ 7 ee : nächſt mit den fertigen Garderoben zu billigen feften 
Weihnachts-Einkäufen 


Königliches Amtsgericht X. 
Bekanntmachung. 
Behufs Berklarung der Geeun- 
Kopf- u. Kleiderbürſten, Taſchen-Bürſten mit u. ohne Etuis, a 
in Elfenbein, Schildpatt, Olivenholz, Büffelhorn mit Perl-]4 
mutter-Einlagen und mit modernen Metalldecken. 


1 Flaſche 2,00 JM. 
“Y 002 In 


FR 


Berichtliher Muänerfan, 


SE 


fälle, welche der Dampfer Lotte, 
Capitän Schindler, auf der Reiſe 
von Maasluis nach Danzig er⸗ 
litten 11 5 haben wir einen Ter- 


min a 
den 22. Dezember cr., 


Uhr fortgeſetzt. 
Der Concurs- Verwalter. 


$ oe a A Je Rudolph Hasse. 
er EN Cangen- Krümelbürften mit pajjenden Schippen, 18 . P 
markt 43, anberaumt. (7886 geſchmackvoll ausgeftattet und in den verſchiedenſten Formen, ¡A EST 


Danzig, den 21. Dezember 1893. 
Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt 
heute unter Nr. 1893 die Firma 
G. H. Bergmann zu Danzig und 
als deren Inhaber der Kaufmann 
und Generalagent Gotthilf Her- 
mann Bergmann zu Danzig ein- 
getragen. q 

Demnadit iit ebenfalls heute in 
80155 Procurenregiſtex unter Nr. 
90¹ le ‚Brocura des Kaufmanns 
Louis b 


Reiſe-Neceſſaires, 
Kammtaſchen, Reiferollen, Beſtecke, Taſchen-Etuis für 
Herren und Damen, 

Kammnkaſten, Schmuckkaſten, Toilettekaſten, Sandfdub- 
kaſten, Raſir-Toiletten, 


[0% m 9 2 oe» oye 
Friſirſpiegel mit Nackenſpiegel, Atheilig. 
Dreitheilige Friſirſpiegel. 
Patentſpiegel, Klappſpiegel, Stellſpiegel, Schiebſpiegel, Handſpiegel, 
tate un Han. Brennlampen, Brenn-Neceſſaires. 
Fü sapnbutlen Clonder Sabeküchenheiee] 


An eri Puder-Doſen, Buder-Qualten, Zahn- und Nagelbürſten 
in größter Auswahl. 


ABönigliches Amtsgericht K. 
Auction. Kaarpfeile, Zopfkämme, 
Coiffüren-Nadeln und Kämme aller Art 


Freitag, den 22. Dezember, 
in Schildpatt und imitirt. 


Vormittags 11 Uhr, werde ich 
es angeht e für Redmung wen] Friſir-, Staub- und Garantie-Rämme, 
Toupirkämme, Taſchenkämme in Elfenbein, Schildpatt, Burhols 


es angeht, 
, „und Büffelhorn. : 
Seinjte Parfümerien, Toilette-Geijen, 


2. RD 75 Sack fein 
Batent-Melis, 
Haaröle, Pomaden ıc, 
Cartonnagen gefüllt mit Parfümerien und Seifen. 


lagernd in der Zucher⸗Naffinerie 
Kölniſches Waſſer 


in Neufahrwaſſer, öffentlich meiſt⸗ 
garantirt echt, in halben Flaſchen, samen Flaſchen und rene 


E 
© 
— 


il 


| 
| 


bietend verkaufen, 


ad 
(7745 
d. 
Rich“ Pohl, | 
Aiſten zu Sabrihpreifen. 


Y 4 
7 za 


vereidigter Makler. 


Nach Stettin 


ladet hier 


S8. „Rudolf 


am 22. cr. (7845 
Ferdinand Prowe. 
Ich verreiſe 
vom 23.— 27. Dezbr. 
Zahnarzt Merres. 
Eine große Partie 
Pracht-Gänſe, 


Tafel-Stücke I. Ranges, 


trafen heute ein bei 


J. M. Kutschke. 


-Etramme junge Halen, 
Puten und Kapaunen 


verkauft preiswerth 


J. M. Kutschke. 


Garantirt friſche 


905 Blmer- and Poner 


der Gärtnerei 
von 


Otto F. Bauer, 


Milchkannengaſſe 30, 


empfiehlt zum bevorfiehenden Feft: 


£ 
— 


empfiehlt ihre als vorzüglich bekannten Fabrikate von 


echt ruſſiſchen und türkiſchen Tabaken 
und Cigaretten, 


in bedeutend großen Borrathen 
zu sehr billigen Preisen. 


J. Borg aus Wilna, Rußland, 
1 Hundegaffe Nr. 97, Eingang Mazzkauſchegaſſe. 


. 


In der heute ſtattgehaben Berloofung entfielen Gewinne: 
da 482, 1: 46, 8: 671, 9: 363, 10 : 668, 11 : 97, 12 : 434, 


: 635 5 
492, 32: 660, 33 : 409, 


Rud. Raemmerer. Oskar Biſchoff. Dr. Biwko. 


E Das Lager der Ferdinand Lau'ſchen Concurs- 8 : 
Ea mafje, Lange Brücke Nr. 8, bejtehend in Herren- 


Artikeln wird hiermit zum gerichtlichen Ausverkauf 


Preijen und wird täglich von 9—1 Uhr und 3—7 | 


— — — Empf. e. Mtamfell $. kalte Küche, 


Zum Weihnachtsfeſte 


5 5 ſowie ferner sum Ausverkauf geſtellte Cigarettenſpitzen, Taſchen ac. | © 
Palmen, Blatt- u. blühende Topfpflanzen die Fabrik ruſſiſcher u. türkischer Cigaretien u. Zabake IE 


mit Guppe 
in und außer dem Haufe, 


Anſtich von Berliner 
Bier aus der 
i Schultheißbrauerei. 


Ae Bücher und Eu 


Sun. Walluiiife, 


ſchön, % 30 u. 40 . 


Rheiniſche Wallnüſſe, 
klein, aber geſund, bb 25 3, 
Lambertsnüſſe, 
Paranüſſe, 
Datteln, 
zeigen, Smyrnaer, 
Traubenroſinen, 
Schaalmandeln, 
Zannenbaum-Bisquits, 

Apfelſinen, i 
Ae eee 


Mo —̃ e] 
Freitag Abend 
von 11 — 12 Uhr 


Jalieniſche Nacht, 
Frei⸗Contert 


vom Wolfſchen Quartett im 
feſtlich decorirten Lokal. 


Karpfen in Bier. 
Emil Schreiber, 


am Dominikanerplatz. 
Bis 2 Uhr Nachts warme Speiſen. 
(Morgen) Freitag u. Sonntag 
(Sonntag von 5 Uhr) 


Frei-Concert 


di 70 3, 
Kieler Gprotten, 
it und ſchön, % 80 8, 
in feinſter Qualität 
empfiehlt (7877 


Albert Meck 


Heil. Geiſtgaſſe. 


Neu eröffnet. 
Alles Zerbrochene 


a deen, Reſtaur ant 
file Verben Soh Fe zu den 6 Prinzen 
"Phiss-Stanfer-Kite |” Prinzen, 


II. Damm u. Johannisgaſſen⸗ 
x : & 
en 30 und 50 Pfg. bei Heute und folgende Tage: 


= Frei-Concert, 
ührt von Mitgliedern der 
i hufaren: eis 


5 . ; 
„ . Steinm 
Kundegaſſe 125. 
Donnerſtag, Freitag und 
Sonntag: (7817 


000 JU 1. v. Gelbfibart a. fc, Fr ei-Concert. 
Hypothek ſofort zu haben. 


Geſt. Offerten unter Je. 7870) Wiener bale tt Virſe 


in_ der Exped. dieſer Zeitung erb. ! 3 
— — Tägli 
3 von Abends 8 Uhr: 


Concert 


„der ungariſch. Magnaten⸗Kapelle 
¿Sútnol Lajos“. 
Hochachtungsvoll 
. Tite, 
£angenmarkt 9. 


Anthsteler, 


Heute Abend: 


Großes Concert. 


N. Lehmann. 


e 
in der Exped. d. Ztg. 


If, Weinacht Brodbänkenanife 


1 = Saffe-Mamfell, jowie e. zuver⸗ 
läſſige Kinderfrau A. Weinacht, 
Brodbänkengaſſe Nr. 51. 1 


„Victoria“, 5 
Danzig. | 
 Generalverfammlung E 


| | Gtadt-Rhenter, 
ittwoch, den 27. Dejbr,, ; 


[Freitag: Abonnem. - Borftellung, 


Abends 9 Uhr, B. F. C. Neu einſtudirt. Jeſſonda. 
im Clublokal. 2] Oper von Louis Spohr. 
Tagesordnung: Sonnabend: Abonnem.-Vorſtllg. 


P. P. D. Bei ermäßigten Preiſen. 
Der Bettelitudent. Operette. 
[Sonntag, Nachmittags 3½ Uhr: 
B. P. E. Bei exmäßigten Preiſen. 
Zum 1. Male. Die sieben 
Raben, Weihnachtsmärchen 
mit Geſang u. Tanz in 5 Bildern 
von Oskar Köhler. 

Abends geſchloſſen. 


Aufnahme neuer Mitglieder. 
Diverſes. 
Der Vorſtand. 


10 Brodbänhengaffe 10, E 2 
Die Maſchinenfabrik und Neparatur⸗Werkſtatt 


208" Prima 10 Stück Mk. 1,00 
Mor v empfiehlt beſtens 


Aue Oswald Nier. 


Erink - Gier 


erhielt 


J. M. Kutschke 
Nitvadan-Caviar, 


non plus ultre, 


nur bei 


J. M. Kutschke 
Auſtern, 


prima Holländer, 
a Dutzend 3 M 50 3, 


Einzig u. unerreicht! Kopfengaſſe 81182 (Speicherinſel) 


| Der colofiale Abſatz und die täglich einlaufenden 
Anerkennungsſchreiben zeugen von der 


Beliebtheit meines 


pekſtärkten Coniferengeiſtes 


Geräthen, Müllerei-, Brennerei- und 
Brauerei-Maſchinen, das Einziehen von 


gert neuen Röhren und neuen Feuerbüchſen 
J. M. Kutschke. Die Kaiſer-Drogerie, in Lokomobilen und ſtationäre Dampf- 


— —— 


Ital. Blumenkohl 


empfiehlt (7878 
J. M. Kutschke. 


Friſche ſehr ſchöne Dtaranen, 
morgen Freitag Vormittag 
am Theater. 


maſchinen, Lieferung neuer Transmiſſions- Anlagen 
etc. etc. und ſichert bei ſolideſten Preiſen gediegene, ſach⸗ 
kundige und ſchnelle Ausführung der Arbeiten zu. Koſten⸗ 

Ranſchläge, Zeichnungen koſtenfrei. Monteure für aus- 
wärts ſtets disponibel. (3192 


Breitgaſſe 131/82. 3 
NB. Man achte beim Einkauf eines wirklich guten 
Präparats auf meine Firma. i 17839 


Ein hunder hriger Gteinfeljen- Möblirtes Borderzimmer E 
> Cactus, höchſt felt. Exemplar, Langenmarkt 21' mit Bianinoj & 
iſt au verk. Hundegaſſe 76, 2 Tr. 1. Januar zu vermiethen. — 


J Hodam & Ressler, Danzig, | 


| übernimmt die Reparatur von atten landwirth- = 
ſchaftlichen und induſtriellen Maſchinen und 


Montag, Nachmittags 3½ Uhr: 
Bei ermäßigten Preiſen. Die 
jieben Raben. 

Abends 7½ Uhr: Außer Abonn. 
P. P. A. Rovität! Zum 1, 
Male, Mauerblümchen. 
Kuſtſpiel von Blumenthal und 


Weihnachtskneipe 
alter Burſchenſchafter 


= Sabelbura. 

Slam Sreitag, 22. Dezbr., 8 Uhr c. t., N : 
"in Mungetbrau (pubes Beamten⸗Verein Danzig, 
ahlreiche Betheiligung erbeten. i i i N S 

Der Seftausihuh. (1824 e died Vereins 


Der Saal Wirkyſchaftsbücher pro 1884 

find abzuholen. 
Junkergaſſe Nr. 6 gu 17. d. Mis, würde unter 
Abeggſtiftung) theurer Pater, der frühere 


Lehrer Carl Adolf Thiel, Ritter 
mehrerer Orden, in Altweichſel 
zur letzten Ruhe beitattet, 


Aliehr geen: ur Abhaltung von 


ER Die überaus große Theilnahme 

Riis der dortigen B , : 
nnr ene 
EES = SONES iebien, ſowie die vielen Beweife 
Königsberger sa von Güte und Wohlwollen feitens 


des Wohllöblichen Gemeinde- 
Boritandes daſelbſt gereichten 
uns zum Troſte und fagen wir 
hiermit Allen herzlichen Dank. 


Wickbolder-Bräu, E 


Hundegaſſe Nr. 121. 
Heute Abend die beliebte 


Rinder fleck Die trauernden interbliebenen. 
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Beilage zu Nr. 20499 der Danziger Zeitung. 


Donnerstag, 21. Dezember 1893 (Abend-Ausgabe). 


— 


Abonnements-Ginladung, 


infere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die Beſtellungen auf die „Danziger Zeitung“ 
für das nächſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, 
in der Berfendung 
eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur ſo viele 
als bei denſelben vor Ablauf des 


damit keine Unterbrechung 


Exemplare, 
Quartals beſtellt ſind. 


In der Zeitungs -Preisliſte pro 1894 ijt die „Danz. 


Zeitung““ aufgeführt unter Nr. 1539. 
Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 


Der Abonnementspreis beträgt für die mit der 
Poſt zu verſendenden Exemplare pro J. Quartal 
1894 3 Mk. 75 Pf. excl. Beſtellgeld, für Danzig 


durch die Expedition incl. Bringerlohn 4 Mk. 10 Pf. 


Abgeholt kann die Zeitung werden für 3 Mk. 
50 Pf. pro Quartal von der Expedition und den 


einzelnen Abholeſtellen. 


Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, 
daß für das bevorſtehende Quartal u. a. der 


Roman 
„Der Amerikaner“, 


von Jenny Hirſch, zur Veröffentlichung erworben 
Ferner bringt die „Danziger Zeitung“ regel- 
mäßige Berliner Berichte über Theater, Literatur, 


iſt. 


Künſt 2c. von der bekannten Schrifiſtellerin 
Beln u. a. a 


Auch verfehlen wir nicht darauf hinzu- 


weiſen, daß ‘ 
1. die „Danziger Zeitung“, ſowie 


2. die „Kleine Zeitung für Stadt und Land“ 
in den Vororten und in Zoppot bei nachſtehenden 


Silialen abonnirt und abgeholt werden können: 
in Langfuhr: 
bei Grn. Guftav Kanhſch, bei Grn. R. Witt 
George Mehing, . (Poſthorn); 
in Stadtgebiet und Dhra: 
bei Grn. F. Tewanezyck, bei Hrn. M. A. Tilsner, 
6. Loroff, „ „ Z. Wölke; 
in Schidlitz und Emaus: 
bei Frn. G. Claaßen, bei Frau A. Muthreich, 
: Alb. Keſſel, „ Hrn. Friedr. Zielke; 
N in Neufahrwaſſer: 
bei Hrn. George Biber, bei Hrn. P. Schultz, 
„ Frau K. Linde; 


.”. e, 
oe ” 


” .. 


= 5 in Zoppot: 
bei Hrn. Conſt. Ziemſſen. bei Hrn. J. Rogakki, 


„ „„ Ar Saft, „ „„ paul Genff, 
„ Frl. C. A. Focke, „% , C. Wagner, 
„ Hrn. N. Kriz, „ Benno v. Wiecki. 
Danzig, 21. Dezember. 
[dat Wie wir hören, wird 


„Miramar“. 

Kaiſergacht „Miramar“ 

am 15. Januar n ( ausſichllch die Fahrt 
nach Pola antreten. . 

* [Feuer.] Geſtern Abend kurz vor 8 Uhr wurde 

die Feuerwehr nach dem Haufe Kneipab 18 gerufen. 


pe = = 


Gie trat jedoch nicht in Action, 


in Brand ape war. 
Spritze bald beſeitigt. 
*  [Lotterie.] Die Ziehung der 1. 


[Polizeibericht vom 21. Dezember.] 


und 2 Paar Handſchuhe, 
abzuholen 
Direction. — Verloren: 


1 Pince-nez, 


und 1 kupferne Marke, 
der königl, Polizei-Direction. 


Aus der Provinz. 


aufſtellen. 


beſſere Geſchäfte als jene machte. Um fic) dafür zu 


um mitternächtlicher Stunde das Glasſchild, 


folgen, und nachdem ſich der Mann den Thäter genau 


würde fofort zum Staatsanwalt gelaufen jein, das 
ließ den Thäter in ſein Bureau kommen und hielt ihm 
eine gehörige Standrede. Damit war die Sache ab- 
gethan. Wahrſcheinlich wird die geübte Nobleſſe bei 


als alle Klagerei. 


1 Uhr eniſtand in der Bäckerei des Grn. v. Götzen⸗ 


ſchreitens der Ortsbewohner konnte daſſelbe jedoch auf 
feinen Herd beſchränkt werden. Die Entiſtehungsurſache 
iſt bis jetzt unbekannt. ; 

3 Marienwerder, 20. Dezember. Der Schneider⸗ 
lehrling Konten in Gr. Konarczyn (Kreis Schlochau) 
hat am 23. Juli d. J. den Tiſchlergeſellen Karl Wolter 
mit Muth und Entſchloſſenheit und nicht ohne eigene 
Lebensgefahr vom Tode des Gririnkens gerettet, was 
der Herr Regierungspräſident belobigend mit dem 
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß bringt, daß er dem 
Kontek für dieſe That eine Prämie von 30 Mark be- 


uar 189% in den Ruheſtand verſetzt. 
G. del, 20. Dezember. Die Vorlage betreffend di 
nführung einer Bierſteuer am hieſigen Orte, welche 
in einer früheren Stadtverordneten-Berſammlung nicht 
zur Annahme gelangte, da ſechs Stadtverordnete für 
dieſelbe, ſechs gegen dieſe Steuer votirten, wobei der 


i ie da es ſich nur um 
blinden Lärm gehandelt hatte. Heute Morgen 2 Uhr 
40 Minuten wurde fie nach dem Neubau Schäferei 13 
gerufen, wo in Folge ſtarken Heizens der aufgeſtellten 
eiſernen Oefen die Decke der zweiten und dritten Etage 
Das Feuer wurde mit einer 


0 Klaſſe der 
190. preußiſchen Klaſſen-Lotterie wird nach planmäßiger 
Beſtimmung am 3. Januar 1894 ihren Anfang nehmen. 
Berhaftet: 
6 Perſonen, darunter 1 Mädchen wegen Diebitahls, 
1 Obdachloſer, 1 Betrunkener. — Gefunden: 2:Chlipje 
1 Sclüflel, 
im Fundbureau der königlichen Bolizei- 
1 Armband von ſchwarzem 
Leder mit einer kleinen Uhr, abzugeben gegen gute 
Belohnung Walters Hotel; 1 Quittungskarte auf den 
Namen Hermann Nehring, 1 Portemonnaie mit 2,30 Mk. 
abzugeben im Fundbureau 


Marienburg, 21, Dezbr. Wie bekannt, hat der Bor- 
ſtand des Vereins zur Ausſchmückung der Marienburg 
die Blell'ſche Waffenſammlung angekauft, welche zur 
Ausſchmückung des Kochſchloſſes und Aufſtellung der 
Rüſtungen und ſchönen Waffentrophäen im Dreipfeiler- 
ſaale verwandt werden ſollte. Zur vorläufigen Auf- 
nahme der Sammlung wird jetzt das alte Pofthalteret- 
Gebäude neben dem Karwan in Stand geſetzt. Hier 
foll Herr Blell aus Lichterfelde vorläufig mit einem 
Zeugmeiſter Wohnung nehmen und die Waffenſammlung 


Elbing, 21. Dezbr. Von einem anſtändigen Con- 
currenten wird der „E. 3.“ Folgendes berichtet: Eine 
hieſige, in der Neuſtadt anſäſſige Fabrik-Firma war 
auf ihre Concurrentin ſchon lange nicht gut zu ſprechen, 
weil, wie ate ale wird, letztere in neuerer Zeit 


rächen, zerſchlug ein Mitglied der gekränkten auf 
auf 
welchem ſich der Name der Concurrenzfirma befand. 
Dieſen Unfug hatte indeß der Nachtwächter bemerkt; 
der Attentäter mußte ihm deshalb unter die Laterne 
beſehen, durfte er nach Hauſe gehen. Manch anderer 


that aber die geſchädigte Firma nicht. Ihr Inhaber 


dem ſchlagfertigen Herrn von größerer Wirkung ſein 
Von der Thiene, 20. Dezbr. Heute früh gegen 
dorf-Grabowshi in Poſilge Feuer, welches die Bäckerei 


vollſtändig einäſcherte. In Folge des energiſchen Ein⸗ 2 L 
noch im jugendlichen Alter. 


willigt hat. — Der Kataſtercontroleur Steuerinſpector 
Müller zu Schlochau wird auf ſeinen Antrag mit dem 


Vorſitzende den ablehnenden Ausſchlag gab, hatte hier 
in manchem Bürgerherzen heißes Blut erregt und zur 
Einberufung einer Bürgerverſammlung Anlaß gegeben, 
in der gegen dieſen Stadtverordnetenbeſchluß feierlich 
proteſtist und Beſchwerde bei dem Regierungspräſidenten 
beſchloſſen wurde, da die Proteſtler meinten, es hätten 
bei der fraglichen Abſtimmung 3 Stadtverordnete, 
welche zugleich Schänker find, abtreten müſſen, da 
dieſelben bei Beſchlußfaſſung über die Bierfteuer inter- 
eſſirt geweſen ſeien, wodurch der § 44 der Städteord⸗ 
nung verletzt worden wäre. Somit ſollte der ablehnende 
Beſchluß der Stadtverordnetenverſammiung, entgegen der 
Anſicht des Magiſtrats, für ungiltig erklärt worden. 
Der Regierungspräſident hat ſich der Kuffaſſung des 
Magiſtrats angeſchloſſen und den Proteſt für unbe- 
gründet erachtet, da der Umſtand, daß einzelne Gtabt- 
verordnete zu einer Kategorie von Einwohnern ge- 
hören, die an dem Beſchluſſe der Stadtverordneten 
Berjammlung ein beſonderes Intereſſe hat, für die 
Anwendbarkeit des 44 der Städteordnung nicht 
ausreicht, denn die betreffenden Stadtverordneten 
hätten bei Ablehnung der Vorlage nicht nur ihre 
eigenen, ſondern auch die Intereſſen aller ihrer hier 
lebenden Berufsgenoſſen (Schänker) wahrgenommen. 


O 3empelburg, 20. Dezbr. In dieſen Tagen ſtarb 
hier der Handelsmann H., welchen man allgemein für 
gänzlich mittellos hielt. Selbſt ſeine Frau und die einzige 
Tochter waren in dem Glauben, da der Verſtorbene 
ſich mit ſeinen Angehörigen ſtets die allergrößten Gnt- 
behrungen aufgelegt hatte. Bei der Leiche fand man 
nun auf der Bruſt 15000 Mark in Merthpapieren. — 
In den letzten Jahren iſt unter den Privatforſten 
hieſiger Gegend tüchtig aufgeräumt worden. Nachdem 
die Wälder am Nichorczer See, an der Kroner Chauſſee 
und an der Zempolno, zu Waldowken gehörig, gänzlich 
abgeholzt find, ebenſo der Zwangsbrucher Wald theil- 


weiſe, iſt jet auch ein Stück von 148 Morgen der 


Komierowoer Forſt an eine Großfirma in Poſen ver- 
kauft worden, während den Zempelkowoer Wald die 
Kaufleute Brückmann und Falk hier zur Abholzung 
erworben haben. An beiden letzgenannten Stellen hat 
man mit dem Fällen der Bäume begonnen. 

Schwetz, 20. Dezbr. In große Trauer iſt die früher 
in der Niederungsortſchaſt Ehrenthal anſäſſige Familie 
Kwiatkowski verſetzt worden: deren drei ſchul⸗ 
pflichtige Kinder find im See bei Böſendorf er- 
trunken. 

K. Thorn, 20. Dezember. Ein entſetzliches 
Unglück hat fic) heute, wie bereits kurz tele- 
graphiſch gemeldet, in unſeren Mauern 3u- 
getragen. Bor etwa Jahresfriſt ließ ſich hier 
Kerr Radzio nieder, der fic) dem Publikum als 
Reiniger von Kleidern, Betten u. ſ. w. empfahl. 
Durch ſeine gut ausgeführten Arbeiten erwarb 
fic) Herr R. bald einen weiteren Kundenkreis; 
in feiner Thätigkeit wurde er 
Schweſter unterſtützt. Beide Geſchwiſter ſtanden 


fand ſich in einem eine Treppe hoch belegenen 
Raume eines majfiv gebauten Hauſes der 


Mauerſtraße, in deſſen zu ebener Erde befind- | 


lichen Räumlichkeiten die Fabrik des Hauseigen- 


thümers, Serrn Gelbgießermeiſter Kunz, einge- |. 
Die Geſchwiſter Radzio hatten oben 


richtet iſt. 
ihre Arbeit aufgenommen, unten wurde in der 
Gelbgießerei fleißig geſchafft. da — 
eben 12 Uhr geſchlagen — fenhte fic) die Decke 


und augenblicklich war es den Arbeitern der 
lbgießerei klar, daß im oberen Stockwerk ein 
lick geſchehen fein müſſe. Herr Kunz, der 


energiſch vorging, konnte auf der Treppe 


ſetzte eine Leiter an und drang durch die Senfter 
in die Arbeitsräume der Geſchwiſter Radzio. Ein 
EF A ——.. —.. A A —— 


5 Nachdruck verboten.) 
Erinnerungen an Panama. 
Bon Einem, der davongekommen iſt. 

Nutoriſirte Ueberfetzung 5 
aus dem Franzöſiſchen des Paul Mimande. 
(Fortſetzung.) 
; IV 


Die Roje von Culebra. 
Als Jehovah den alten Moloch von der Erde 
vertrieb, überließ er ihm zur Entſchädigung die 

Landzunge, die Colon von Panama trennt, als 
Privatdomäne. Wehe dem, der die Kühnheit 
hat, hier Liebesgedanken Raum zu geben! Ich 
habe leichtſinnige junge Leute gekannt, die dieſes 
Wageſtück theuer bezahlen mußten. 

Die Königſtraße iſt die FHauptſtraße in Panama, 
die Straße der Kaufläden — wenn man mit 
dieſem Namen dunkele Löcher bezeichnen darf, in 
denen ſich in einer Unordnung, die durchaus 
nichts Gemachtes an ſich hat, Waaren aller Art 
anhäufen, die gewiß nicht wenig erſtaunt ſind, 
fic) in folder Nachbarſchaft zu befinden. Ich war 
in einen dieſer Läden eingetreten, um für gutes 
Geld irgend etwas recht Schlechtes zu kaufen, 
als ich mich von einer Silberſtimme bei Namen 
rufen hörte. Ueberraſcht drehte ich mich um und 
erkannte ein reizendes junges Mädchen, mit 
dem ich in der Heimath häufig zuſammenge⸗ 
troffen war. 

„Sie hier, Fräulein Delorme?” 8 

„Leibhaftig, wie Sie ſehen. Ich bin bald ſechs 
Monate auf dem Sfthmus in Geſellſchaft meines 
Bruders Albert. Wir beide ſind allein noch am 
Leben von der ganzen Familie, und als er Frank- 
reich verließ, hatte ich nicht den Muth, ihn allein 
fahren zu laſſen.“ f 
„Sagen Sie lieber, Sie hatten den Muth, ihn 

zu begleiten.“ : 

„Ach was — es bekommt uns wundervoll, ich 
habe noch nicht einmal Kopfweh gehabt.“ 

„Gratulire. — Aber Sie wohnen nicht hier, in 
der häßlichen Stadt? Sonſt hätte ich Ihnen ſchon 
begegnen müſſen.“ 

„Nein, Albert hat einen Bau an der Culebra.” 

„Ah, dann find Sie die „Roſe von Culebra“!“ 

„Sie kennen meinen Spitznamen?“ 

„Er iſt jedenfalls ſehr bezeichnend.“ 

Ein junger Mann trat ein; es war Albert 
Delorme. Selbſtverſtändlich ſchüttelten wir uns 
ſehr freundſchaftlich die Hände. Wenn ſich zwei 
Franzoſen im Auslande wieder ireffen, begrüßen 
fte ſich ſtets wie alte Freunde. Wir plauderien 
ein Weilchen, und ich verſprach, den nächſten 
Sonntag bei ihm zuzubringen. 

Man mag ſich vorſtellen, ob ich pünktlich war; 
ſo etwas wurde Einem nicht alle Tage geboten. 

In einem ſehr eigen gehaltenen Speiſezimmer 
waren vier Gedecke aufgelegt. 

„Ich werde Ihnen meinen Compagnon vor- 
tellen“ — erläuterte Albert — „ein ſehr netter 
unger Mann Namens Jacques Lormon. — 
Nun, Madeleine“ — fuhr er fort — „du brauchſt 
nicht roth zu werden. Eine Roje hat es nicht 


nöthig zu erröthen.“ Dann wieder zu mir ge- 
wandt ſagte er: „Es iſt ein kleiner Roman, und 
das Schlußkapitel lautet: Jacques Lormon wird 
in vierzehn Tagen mein Schwager ſein. So, 
nun ſind Sie eingeweiht, da kommt auch der 
Held der Geſchichte, und nun wollen wir raſch zu 
Tiſche gehen, ehe das Eis in unſeren Gläſern 
ſchmilzt.“ 

Fräulein delormes Verlobter gefiel mir fofort 
bei dem erſten Wort, das wir wechſelten. Es 
war ein vergnügtes Mittageſſen, wir machten 
Pläne nach Kerzensluſt und tranken auf das 
Wohl des zukünftigen Ehepaares. 

Als die Hitze etwas nachgelaſſen hatte, 
mir die beiden Unternehmer ihre Bauplätze und 
erklärten mir den Mechanismus der mächtigen 
Maſchinen, die hier gegen das Felsgeftein der 
Culebra ankämpften. Sie hatten kein Vertrauen 
in das Gelingen des Werks, daß die Kanal⸗ 
geſellſchaft begonnen hatte. 

„Die Berwaltung”, fagten fie, „zeigt eine haar⸗ 
ſträubende Unfähigkeit. Sie fdleppt einen Troß 
ganz unnützer Perſonen mit ſich, erliegt unter 
der Laſt der Ausgaben und wird an allen 
Ecken betrogen, weil die Leute, die ihre 
Contracte gemacht haben, das Geſchäft nicht ver⸗ 
ſtanden. Die Kinderniſſe, die noch überwunden 
werden müſſen, ſind ſehr bedeutend und die 
Hilfsmittel werden bald verſagen. Herr v. Leſſeps 
iſt hier geweſen und hat die Bauplätze beſichtigt; 
aber man zeigte ihm nur, was man ihm zeigen 
wollte. — Wir haben unſeren Contract verkauft, 
und ſobald die Hochzeit vorüber iſt, zu der Sie 
hiermit beſtens eingeladen ſind, werden wir 
unſern Kiel wieder nach Frankreich lenken mit 
einigen recht beſcheidenen, aber ſauer verdienten 
Erſparniſſen, denn in dem Höllenklima arbeiten 
iſt kein Kinderſpiel.“ 

Ich fuhr mit dem letzten Zuge zurück, außer⸗ 
ordentlich befriedigt, eine ſolche Seltenheit kennen 
gelernt zu haben: unter einem kolumbiſchen Dache 
Europäer, die mit ihrem Schickſal zufrieden find! 

Einige Tage ſpäter kam früh am Morgen der 
Diener des franzöſiſchen Generalconſuls ganz 
athemlos zu mir geſtürzt. 

„Der Herr Conſul läßt Sie bitten, ſo ſchnell 
als möglich ins Krankenhaus zu kommen.“ 

Schon das Wort „Krankenhaus“ trieb zur 
Eile. Ich ſprang in den erſten Wagen, den ich 
raf und überſchritt zehn Minuten ſpäter wieder 
einmal die Schwelle des großen Johanniterſaales. 

Am Zußende eines Bettes ſtand eine Gruppe 
von Perſonen: der Conſul, ſeine Secretäre, eine 
Anzahl barmherziger Schweſtern; neben dem 
Kopfkiſſen Albert und Jaques, bleich und zitternd. 

Jetzt wußte ich, was das bedeutete. 

In dem Bett lag bewegungslos, ſehr ver- 
ändert, aber immer noch ſchön, die Rofe von 
Culebra. 

Sere Lormon, ijt es Shr Wille, das hier 
gegenwärtige Fräulein Delorme zur Gattin zu 
nehmen?“ E 
Jacques machte eine zuſtimmende Bewegung. 
„Fräulein Delorme, iſt es Ihr Mille — —7 


zeigten 


Er kam nicht weiter. Ein Schauder überlief 
den Körper des jungen Mädchens, und ihre zarten 
Finger, deren einer bereits den Ehering trug, 
krampften ſich in den Arm des Bräutigams. 

Ich war ſeit vier Jahren von Panama zurück. 
Arbeiten, Reijen, Beſchäftigung aller Art hatten 
mich, wie ich geſtehen muß, beinahe das Schreck 
geſpenſt meines Aufenthaltes in Columbien vergeſſen 
laſſen, und an die Culebra dachte ich nicht entfernt 
mehr. Da führte mich neulich einer jener Zufälle, 
der in Paris die Leute, die von allen Enden der 
Welt zuſammenſtrömen, ſich begegnen läßt, mit 
Jacques Lormon zuſammen. 

Er war recht alt geworden. Wir ſprachen 
zunächſt von ihm, von ſeiner Stellung. Er war 
Ingenieur in einer großen Fabrik und lebte nur 
für ſeine Maſchinen und ſeine Bücher. Dann 
kamen wir auf das zu ſprechen, wovon eben 
alle Welt ſpricht, auf Panama, und ſo mußten 
wir auch ſchmerzliche Erinnerungen wieder er- 
wecken. 

„Nie, nie werde ich Troſt finden —“ ſagte er. 
„Warum konnte nicht auch ich dort unten bleiben 
und neben ihr ruhen!“ - 

Ein kleines Mädchen trat auf uns zu, 
Korb in der Hand. 

„Kaufen Sie Blumen, meine ſchönen Herren — 
ſehen Sie nur die hübſchen Roſen —“ 

Jacques wandte ſich raſch ab und ließ mich 
ſtehen. 


einen 


Drittes Aapitel. 
Verwaltungs⸗Wirrwarr 


JE 
Gegenſätze. 


Für die Herren Verwaltungsräthe der Panama 


Geſellſchaft iſt die Neujahrswoche zur Paſſions- 
woche geworden, und ihr umgekehrter Areujes- 
weg begann mit der Station Mazas, wohin ſie 
der Gefängnißwagen brachte. Dort wurden fie 
ſehr ſorgfältig durchſucht; vielleicht hat man ge- 
dacht, in ihren Taſchen eine Abſchlagszahlung 
auf die verlorenen Millionen zu finden. Das 
war aber ein vergebliches Bemühen; man 
erbeulete nichts als ein Taſchenmeſſer, eine 
Uhr und ein Portemonnaie, das Baum 
genügend geſpichk war, um die Gelbjt- 
beköſtigung bezahlen zu können. Abends, nachdem 
die letzten Beſuche in den Zellen gemacht waren, 


die Schlüſſel fic) zum letzten Male gedreht hatten, 


und nichts mehr die Kloſterſtille des Gefängniſſes 
ſtörte, da meine ich, müſſen dieſe Leute, an 
Körper und Geiſt gebrochen, auf ihre ſchmale 
Lagerſtätte geſunken und in einen unruhigen 
Schlaf voll fieberhafter Träume nach dem be- 
rühmten Bilde Detailles: „Der Traum“ gefallen 
fein. Eine ungeheure Ebene, überall unbemeg- 
liche Körper, Seite an Seite liegend — in dieſem 
Falle Leichen — und über ihnen ſchwebend, in 
der Höhe des Himmels, eine Apotheofe ſiegreicher 
Bataillone, geiſterhafte Geſtalten, die im Lichte 
der Morgendämmerung ſchon keine klaren Umriſſe 
mehr zeigen. 

Haben fie eine ſolche Bijion gehabt, fo erinnert 


von ſeiner 
Ihre Werkſtatt be- | 


es hatte 


des ftarken Raudes wegen nicht vordringen, er 


ſchrecklicher Anblick bot ſich ihm dar. SHalbver- 
kohlt lagen die Geſchwiſter an der Erde, nur ge- 
ringe Lebenszeichen von ſich gebend; der Raum 
ſelbſt ftand in Flammen. Schnell wurde Waſſer 
herbeigeſchafft, das Feuer wurde mit Hilfe der 
ſofort alarmirten Feuerwehren gelöſcht. Die 
Geſchwiſter waren von ihren Leiden erlöſt, bevor 
noch Hilfe zur Stelle war. Nun liegen ſie in der 
ſtädtiſchen Leichenhalle, beide ſind unförmliche 
Maſſen. Von den Kleidern find nur Feen vor- 
handen, das Fleiſch hat ſich von den Knochen 
vollſtändig gelöſt. Die beiden Geſchwiſter, heute 
früh noch blühende Geſtalten, ſind wahrſcheinlich 
eigener Unvorſichtigkeit zum Opfer gefallen. So 
weit bisher ſich hat ermitteln laſſen, waren ſie 
mit dem Reinigen von Bettfedern beſchäftigt. 
Hierzu benutzten ſie Benzin, das zur Exploſion 
kam. — In der heutigen Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung wurde dem Magiſtratsantrage, für die 
Zwecke die Canaliſation und Waſſerleitung eine 
Anleihe in Höhe von 2 200 000 Mk. aufzu⸗ 
nehmen, zugeſtimmt. 

C. Tr. Königsberg, 20. Dezember. Die Gtabt= 
verordneten-Berſammlung hat am geſtrigen Abend 
in ihrer derzeitigen Zuſammenſetzung die letzte Sitzung 
abgehalten, die Neuwahlen, die übrigens noch nicht 
beendigt find, haben die Phyſiognomie der Berjamm- 
lung zwar nicht weſentlich verändert, aber es tritt doch 
manches neue Element hinzu und die Socialdemokraten, 
deren Candidaten an einigen Stellen zwar unterlagen, 
aber eine erhebliche Minorität gewannen, haben in 
Rechtsanwalt Haafe einen ihrer bedeutendſten Genoſſen 
hieſigen Orts hineingebracht. Ob Reſtaurateur Schulze, 
unſer Reichstagsabgeordneter, gewählt wird, entſcheidet 
erſt die Stichwahl am 4. Januar k. J. Zu den 
wichtigeren Beſchlüſſen letzter Sitzung gehörte die Wahl 
einer Vorwahl-Commiſſion für die Beſetzung der Stelle 
des zweiten Bürgermeiſters. — Eine erfreuliche Ab- 
nahme der Zahl der Gewerbegerichtsklagen iſt zu 
conſtatiren, während bisher über 20 Klageſachen zur 
Verhandlung ſtanden, wies der letzte Berhandlungsiag 
nur 6 Sachen auf, deren zwei ſich noch vor Eintritt in 
die Verhandlung dadurch erledigten, daß die Parteien 
ſich ohne Gerichtsſpruch einigten. — Eine ſegensreiche 
Wirkſamkeit hat der vaterländiſche Frauenlocalverein 
durch die Einrichtung nun ſchon der zweiten Arbeits- 
ſtube ausgeübt. Um noch theilweiſe arbeitsfähige Per ⸗ 
ſonen nicht der öffentlichen Armenpflege anheimfallen 
zu laſſen, werden Frauen und Mädchen mit Handarbeit 
beſchäftigt, für die ſich jo günſtiger Abſatz gefunden 
hat, daß das Betriebscapital (1400 Mk.) ohne Verluſt 
mehrmals umgeſetzt werden konnte, 


geben. 
- allgemein. 


fte dieſelbe an eine Zeit, die gar nicht jo weit 
hinter uns liegt, an jenen Triumphzug, der ganz 
Frankreich mit ſich fortriß und vor den Schaltern 
der Geſellſchaft endloſe Reihen naiver Bewunderer 
zuſammenſtrömen ließ, die den letzten Reſt ihrer 
pfennigweiſe zurückgelegten Erſparniſſe brachten. 


Dieſe Unglücklichen haben alles verloren, und 


das kann gewiß nicht genug beklagt werden. 


Aber wie wunderbar war auch ihre Verblendung, 


und wie haben ſie es darauf angelegt, ſich 
ruiniren zu laſſen! Leute rufen fie nach dem 
Richter; wer aber damals nur einen leiſen 
Zweifel hätte äußern wollen, wäre ſchön ange⸗ 
kommen. Ich erinnere mich noch ſehr wohl, wie 
ich zu wiederholten Malen abgefertigt wurde, als 
ich, nach einem ziemlich langen Aufenthalt in 
Panama nach Frankreich zurückgekehrt, den 
Enthuſiaſten erzählte, was ich dort geſehen, mit 
eigenen Augen geſehen hatte. Die Antwort, die 
ich erhielt, erinnerte ſehr an die jener guten 
Frau: „Wenn es mir aber Spaß macht, mich 
prügeln zu laſſen!“ 

„Ach, Sie ſind nicht Ingenieur“ — hieß es — 
„Sie ſprechen davon wie der Blinde von der 
Farbe, und ich finde es eigentlich nicht hübſch 
von Ihnen, daß Sie über etwas raiſonniren, 
wovon Sie nichts verſtehen.“ 

„Aber Sie werden mir zugeben, mein werther 
Herr, daß ich ſoviel Berſtand beſitze, um zu be⸗ 
greifen, daß man ſich durch einen Granitfelſen 
nicht durchfreſſen kann wie durch eine Wildpaſtete. 
Und wenn von 74 Kilometern Durchſtich noch 68 
auszuführen ſind, und man bezahlt ſchon 60 Mill. 
Zinſen das Jahr, dann braucht man wahrlich 
kein Herenmeijier zu fein, um vorauszuſagen, 
daß das unfehlbar eine Pleite wird.“ 

„Na na — Sie fühlen wohl den Beruf, 
großer Mann zu werden?“ 

„O nein, ich weiß ſehr gut, daß ich nur ein 
ganz kleiner Mann bin, der aber beinahe ſeine paar 
Knochen in Panama los geworden wäre, und 
der es nun gern verhüten möchte, daß Sie dort 
Ihr Geld los werden.“ 

Ein geringſchätziges Achſelzucken bildete den Ab- 
ſchluß dieſer Unterhaltung. 

Heute klingt es aus einer anderen Tonart. 

„Wir find betrogen! Haltet die Diebe!“ ſchreit 
mein entzauberter Enthuſiaſt. 

Jetzt giebt es nicht Gendarmen genug, um alle 
zu arretiren, nicht Richter genug, um alle zu ver- 
urtheilen, und mancher bedauert, daß das alte 
Gerichtsverfahren mit Folter und Pranger auf- 
gehoben iſt. 

Das ſcheint mir eine Uebertreibung, die gerade 
ſo unvernünftig iſt wie jene erſte. Wenn ich 
nunmehr an aus dem Leben gegriffenen Beispielen 
zeigen will, an welchen Fehlern die Verwaltungs- 
organiſation der interoceaniſchen Kanalgeſellſchaft 
krankte, gegen welche Schwierigkeiten ihre Un- 
fähigkeit vergeblich ankämpfte, ſo meine ich damit 
zugleich dazu zu helfen, daß ſpätere in ähnlicher 
Lage nicht in dieſelben Fehler verfallen und die 
Klippen, deren Lage fie. kennen, leichter vera 
meiden. (Fortj. folgt.) 
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Hambiurs, 20. Desbt. Kaffee. (Schlußberichl.) Good | Naffinirt. Betroteum- Standard white in Sewnork 
aderage Santos per Dezember 83, per Mär: 815s, | 5.15, do. Standard white in Philadelphia 5.10, 
per Mai 79¼ per Geptember 77. Schleppend. rohes Petroleum in Newyork 6,00, do. Pipe line 

Bremen, 20. Dezember. Rake Beiroleum, (Schluß- Certificates per Januar 79½. — Schmalz loco 
bericht.) Zeit. Loco 4,95 Br. : 8,00, do. (Rohe und Brothers) 825, — Zucker 

annheim, 20. Desbr. Productenmarkt. Weizen ver (Fair refining Museovados) 2/8. — Kaffee (Fair 
Mär: 15,70, ver Mai 15,65, per Juli 15,75. Jteggen | Rio) Nr. 7 184. low ord. per Januar 16,82, per 
per Mär: 13,65, per Mai 13,60, per Juli 13,55. Hafer | März 16.17. — Weizen ſchwächte fic) nach Eröffnung 
per Mär: 15,10, ver Mai 15,00, per Juli 15,06. | etwas ab auf gedrückte Kabelberichte und auf Zunahme 
Mais per März 11,10, per Mai 11,15, per Juli 11,15. | der Eingänge, ſpäter erholt aufDeckungen der Baiſſiers. 

Havre, 20. Deidr. Kaffee. Good average Santos | Schluß ſtetig. — Mais auf Zunahme der Ankünfte im 
per Dezember 102,75, per März 100,50, per Mai Innern anfangs abgeſchwächt, erholte fic) auf Heckungen 
98,75. Kaum behauptet. der Baiſſiers. Schluß ſtetig. 

Frankfurt a. N., 20. Dezbr. Effeeten-Societãt. (Schluß.) Chicago, 19. Deibr. Weizen per Dezbr. 61, per 
Deſterreichiſche Credit - Actien 278s, Franzoſen —, | Mai 68%. Mais per Dezember 348/a, Speck ſhort clear 
Lombarden 89, ungar. Goldrente —, Gotthardbahn | nom. Bork per Dezember 1220. — eisen anfangs 
50,30, Disconto-Commandit. 171,80, Dresdener Bank abgeſchwächt auf zunehmende ſichtbare Borrathe, ſteigerte 
123,30, Berliner Handels-Geſellſchaft 129,40, Bochumer ſich spater auf unbedeutende Ankünfte im Nordweſten. 
Gufitabl 117,20, Dortmunder Union Gt-Br. 53,50, Schiuß ſtetig. — Mais ſchwächte ſich nach Eröffnung 
Selſenkirchen 142,60, Harpener 132,40, Kibernia 113,20, | etwas ab, ſpäter erholt. Schluß ftetig. E 
Caurabiitie 168,10, 3% Poriugieien —, italieniſche Remyork, 20. Dezbr. Mechiei aut London i. G. 1,841, 
Mittelmeerbahn 86,80, idwewer Centralbabn 116,10, | Rother Weizen loco 0:68 /, per Dezember 0,67, per 
immeizer Nordoſtbahn 102,10, ſchweizer Union 78,30, | Januar 0,67%, per Mär: 0,69%. — Mehl loco 2,20, 
italien. Meridionaur 109,50, ſchweiz. Gimplonbabn 52,30, | — Mais per Desbr. 44. — Sracht 2/8. — Zucker 2/8. 

LS 


Mexikaner 66,10, Italiener 80,80. Ruhig. 
Wien. 20. Dezbr. (Schluß-Courſe.) Oeſterr. ½ 5 Papier- Produ ctenmärkte. 
Königsberg, 20. Dezember. (v. Bortatius und Grothe.) 


ee oe 7 8 E —, en 
o. Goldrente » r. Goldrente 116,45, 5% F : 15 4 
,, ron Ma un Te 
7 ” , y i x . * 73 unter a 2 2 ° 
an A nie sank. | 130 JU ber, rother 746 Gr. 128, 749 Gr“ 198.80, 
159 Gr. 129. 756 Gr. 132, Sommer- 725, 730 und 
749 Gr. 129, 743 Br. 133; 775 Gr. 135, abfallender 701 Gr. 
124 JU bez. — Roggen per 1000 Riloar. inland. 722 Gr. 
109, 708—756 Gr. 110, 706—747 Gr. 110,50 J per 
114 Gr. bei. — Mais ver 1000 Kilogr. ruff. feucht 
52 JUL bez. — Gerfte per 1000 Silogr. große 115, 


Stadt plötzlich das ſchreckliche Gerücht: „Ste ſchlachten ] telegraphiſch erwähnte Thatſache, daß mit dem 1. April 
nnd morden ſich gegenſeitig.“ Ein paniſcher Schrecken künftigen Jahres das Etabliſſement Kroll aufhören 
erſaßt alle Gemüther. Weinend und händeringend wird als Kunſtinſtitut für Opernaufführungen zu 
laufen Frauen und Kinder durch die Straßen, um ihre exiſtiren, denn geſtern iſt das Kroll'ſche Etabliſſement 
Angehörigen zu ſuchen und zu reiten. Alle Kaufläden in die Hände eines Confortiums übergegangen, welche 
werden ſchnell geſchloſſen. Die Sturmglocken werden die Opernbühne eingehen laſſen werden. Director 
geläutet. der Schützenkönig läßt die Schützen zu- Engel, deſſen Vater bereits gleichfalls Director des 
ſammenblaſen. Die Polizei war noch rechtzeitig unjidt- | Etabliſſements Kroll war, hat ſich zu diefem Schritt 
bar, der Bürgermeiſter krank geworden. Landrath 3. aus verſchiedenen Gründen veranlaßt gefühlt, zu welchem 
stürzt aufgeregt auf die Straße und bittet flehentlich: das Publikum der Reſidenz den erſten Anſtoß gegeben, 
„Kinderchen! Kinderchen! ſeid ruhig! ſeid still“ — doch] nämlich inſofern, als es in den letzten Jahren nicht 
die Angerburger „Kinderchen“ hatten dazu keine] mehr, wie gewohnt, fo zahlreich erſchien. Andererſeits 
Luft, ſondern ſchrieen und brüllten deſto lauter, müßten auf der Kroll'ſchen Bühne zahlreiche maſchinelle 
um König und Vaterland einmal gründlich zu | Neuerungen getroffen werden, um fie für die nächſten 
Ehren zu bringen. Landrath F. ſchichte ſchnell | Geifons auf der Höhe der Zeit zu halten; zu dieſen 
einen reitenden Boten nach Lötzen, um das dortige | aber reichen die vorhandenen Räume nicht aus. Für 
Militär zur Erftickung des Aufruhrs holen zu laffen. | die Berliner und beſonders für die Fremden, 
Unterdeſſen fingen ſich die zuſammengeblaſenen Schützen] auf welche „Kroll“ immer eine ganz beſondere 
hie und da zu zeigen an. Sobald der Arbeiter W. die Anziehungskraft auszuüben in der Lage war, 
weißen Schützenhoſen ſchimmern und ihre Tod und iſt es ſehr zu bedauern, wenn nun dieſe 
Verderben drohenden Gewehrläufe im Laternenlichte einzige Sommer-Opernbühne der Reſidenz eingehen 
blitzen jah, traf er als kluger Feldherr fofort jeine | wird. In der Abſicht der neuen Verwaltung dagegen 
Maßregeln. Er vertheilte feine Mannen an die Een liegt es, Concerte, Gartenfeſte im größeren Stile 
des alten und littauiſchen Marktes, um die Sammlung | als bisher in Scene gehen zu laſſen, und in dieſer 
der Schützen zu verhindern. Die bewaffnete Macht Beziehung wird alſo das Kroll'ſche Etabliſſement, das 
erlitt eine ſchmachvolle Niederlage. Einigen wurden die ja eine hiſtoriſche Vergangenheit hat, der Reſidenz 
Gewehre zerbrochen, andere wurden unter die Pumpe | erhalten bleiben. Bereits während der Wintermonate 
gelegt und mit Waſſer bepumpt, andere erhielten eine | werden in dem eigentlichen Garten zahlreiche Umbauten 
Tracht Prügel. So waren denn W. und feine jechs getroffen werden, die fic) auf neue Caféeinridtungen, 
Genoſſen Sieger und Alleinherrſcher von Angerburg Muſiktempel u. ſ. w. beziehen. Schade iſt es immer⸗ 
geworden. Alsbald ſollten jedoch dieſe ſieben Männer, hin, daß dieſe Opernbühne eingehen wird, mit welcher 
welche ſo ſchön Revolution geſpielt hatten, es erfahren, | fo viele Namen unſerer glänzendſten Sterne am Opern- 
daß es noch eine andere Macht giebt, der fie fid) | himmel auf das engſte verknüpft find und waren, und 
beugen mußten: das waren ihre Weiber. „Komm tu welche gerade auf dieſer Bühne ihren Künſtlerruf be⸗ 
Hus!” Dieſem weiblichen Commando folgten die bluti- gründet haben. Wir nennen hier nur: Pauline Lucca, 
gen Revolutionäre wie die fanften Lämmer. Bald | Adeline Patti, Nevada, Marcella Sembrich, Gtelka 
herrſchte Todtenſtille auf den Straßen. Ganz Anger- | Gerfter, Moran-Olden, Rofa Papier, Frau Materna, 
burg ſchnarchte und zräumte bereits. Da hörte man | Wachtei, Goetze, Boetel, d Andrade, Schott und viele 
um Mitternacht Trommelwirbel. Das ganze Bataillon | andere noch. Ob Director Engel dem Inftitut auch 
Füfiliere aus Loken rückt mit gefälltem Bajonet und nach ſeiner Umgeſtaltung erhalten bleiben wird, darüber 
ſcharf geladenem Gewehr in die böſe Revolutionsſtadt. verlautet noch nichts Beſtimmtes. 
Aber wo find die Feinde? — Ja, die waren ſchwer *[Der Hamburger Billetſchwindel-Monſtreprozeßz.] 
¿u finden. Run gings ans Suchen. Man hat fic) die | Am vorigen Mittwoch, den 13. Dezember, begann, wie 
Namen der Anführer wohl gemerkt. Borzüglihe | f. 3. gemeldet worden, der Rieſenprozeß gegen 
Dienjte als Wegweiſer leiſtete ein Handlungsgehilfe. 28 Schaffner und Bremſer und 22 Viehhändler, welche 
Er führte eine Compagnie Soldaten vor das Haus, auf den Hamburger und Rheiniſchen Bahnen Billet- 
in dem der Arbeiter W. wohnte. Sie umſteilten das | unterſchleife verübt haben ſollten, unter dem Vorſitz 
Saus. ,,Mannke redd Di!“ mit dieſen Worten weckte des Landgerichtsdirectors Burchardt vor der dritten 
Frau W. ihren ſchnarchenden Mann, als fie draußen Strafnammer des Hamburger Landgerichts. Es handelt 
die Stimmen der Suchenden hörte. W. ſprang aus ſich in allen den unzähligen, den Angeklagten zur Laſt 
dem Bett, ſtieg in den Kamin und ſchwang gelegten Betrugsfällen im weſentlichen um die gleiche 
fic) in den Rauchfang empor. Als die Soldaten kamen, Manipulation. Die Bahnbeamten ließen gegen Trinkgelder 
erklärte 3rau W., ihr Mann fei nicht zu Haufe, Man | oder andere ihnen gewährte Bortheile, Getränke ac, 
ſuchte im Bett, unter dem Bett, im Gtubenteller, | die Viehhändler entweder ganz ohne Billet reifen oder 
Kleiderſchrank und allen Ecken — vergeblich; ſchon gaben ihnen Billette, weiche ſie anderen Reiſenden abge⸗ 
wollte man das Haus verlaſſen, als der Handlungs- nommen hatten, ohne dieſelben nach der dienſtlichen 
gehilfe mit ſeiner Laterne auch in den Kamin leuchtete. Vorſchrift zu coupiren. Entdecht wurden die Unter- 
Welch überraſchender Anblick: zwei nackte Beine ſchleife zuerſt durch den Zugreviſor Kroll und nachher 
baumeln aus dem Rauchfang hernieder! Man zog den | durch die Criminalbeamten Zillmann und Winter, die 
armen W., den „Alleinherrſcher Angerburgs“, an ſeinen | in verſchiedenen Verkleidungen die einzelnen Strecken 
Beinen herunter. So gelang es denn noch in derjelben bereiſten, näher feſtgeſtellt. Geſtern iſt nun das Urtheil 
Nacht mit vereinten Kräften, die ſieben Revolutions gefällt worden. Es geht uns darüber folgende 
männer in ihren Betten reſp. Schlupfwinnkeln zu über- Meldung zu: 


raſchen, feſtzunehmen und ins Gefängniß abzuliefern. Hamburg, 21. Dezbr. (Telegramm.) Das Landgericht 


mg. Bom kuriſchen Haff, 20. Dezember. Bekanntli : ! 3 
ent man a aor. Waſchen leicht a hat gegen 22 Schaffner Gefängnißſtrafen von 3 Monaten 
bis zu 2 Jahren 3 Monaten und verhälinigmäßigen 


Silberglanz der Schuppen des häufig vorkommenden 
Weiftfiſches ückelei (Alburnus lucidus) die zur Ger- Ehrverluſt verhängt; gegen 19 Biehhändler Gefängniß⸗ 
ſtellung künſtlicher Perlen erforderliche Essence d'Orient. ſtrafen von 1—6 Monaten und entſprechende Geld⸗ 

ſtrafen. Zwei Biehhandler wurden nur zu Geldſtrafen 


Zu dieſem Zwecke wurde ſeit einer Reihe von Jahren 

der Ückelei in den Gewäſſern des kuriſchen Haffs in 8 a 
verurtheilt. Freigeſprochen find 5 Schaffner und zwei 

Viehhändler. 


großen Mengen gefangen und warf einen recht lohnenden 
Temes var, 20. Dezember. In Mramorak, Bezirk 


Gewinn ab. In mehreren in der Nähe des kuriſchen 
Kubin, hat die Bevölkerung gelegentlich der Richterwahl 


Haffs vorhandenen größeren Orten hatten ſich Unter- 

nehmer gefunden, welche ſich mit der Abſchuppung be⸗ 
die Gendarmerie angegriffen, welche von der Feuer- 
waffe Gebrauch machte. Zwei Perſonen wurden ge- 


ſchäftigten und für die Fiſche, die als Nahrungsmittel 
nur einen geringen Werth haben, gute Preiſe zahlten. 

tödtet, vier ſchwer verletzt. 2 (W. T.) 
Schiffsnachrichten. 


Dieſer wichtige Erwerbszweig iſt aber in den beiden 
lezten Jahren ſehr zurückgegangen und wird wahr⸗ 

Danzig, 21. Dezember. In der Zeit vom 7. bis 
15. Dezember find, nach den Aufzeichnungen des Ger⸗ 


ſcheinlich in kurzer Zeit ganz eingehen müſſen, weil 
der Sang des Uckelei immer unbedeutender wird und 
maniſchen Llond, als auf See total verunglückt 
gemeldet worden: 9 Dampfer und 49 Segelſchiffe (da- 


25 kaum noch möglich iſt, die recht ho he Pacht aus 
von geſtrandet 7 Dampfer und 34 Segelſchiffe, zu- 


em Ertrage zu dechen. 
FJaſtrow, 20. Dezbr. Eine verhältnißmäßig große 
Verbreitung hat in unſerer Stadt der Beirieb des 
Schuhmachergewerbes genommen. Die Zahl der Schuh- ¿ $ 
machermeiſter beträgt in unferem Ort, der 5400 Ein-] ſammengeſtoßen 1 Segelſchiff, verſchollen 5 Segelſchiffe, 
wohner zählt, gegenwärtig nicht weniger als 156. Dazu geſunken 1 Dampfer und 4 Segelſchiffe und verlaſſen 
kommen noch 4 ſeit 4—5 Jahren gegründete hieſige 2 Segelſchiffe). Auf der See beſchädigt wurden in der 
Schuhfabriken, von denen zwei ca. 80 Arbeiter bezw. gleichen Zeit 95 Dampfer und 139 Segelſchiffe. 
Arbeiterinnen beſchäftigen. Der fleißigſte Kleinbetrieb Kopenhagen, 19. Deibr. Die Beſichtiger des deutſchen 
hält ſichtlich die Concurrenz der Fabriken nicht aus | Dampfers „Rolandseck“ (wie geſtern Morgen gemeldet, 
durch Colliſion erheblich beſchädigt) empfehlen eine 
vollſtändige Löſchung der Ladung, von welcher ein 


trotz des günſtigſten Innungsſtatuts. Allgemein iſt die 
Theil durch Seewaſſer beſchädigt iſt. die Ladung wird 


Klage — und beſonders in dieſem Jahre — über das 
Keruntergehen der Schuhwagrenpreiſe. Merkwürdig ift, 2 

fo raſch wie möglich aus dem Dampfer herausgeſchafft. 
Newnork, 20, Dezbr. (Tel.) Der Bremer Poſtdampfer 


daß in der erſten Haljte dieſes Jahrhunderts das Tuch⸗ 
macher gewerbe, welches hier jetzt nur noch wenige Boſtd 

„H. F. Meier“, von Bremen kommend, ift hier ein- 
getroffen. 


Vertreter zählt, dieſelbe verhältnißmäßige Ausbreitung 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


hatte. 
S Bon der ruſſiſchen Grenze, 19. Dezember. Am 
Hamdurg, 20. Dezbr. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, bolſteiniſcher loco neuer 142— 145. — Roggen 


ebten Montag Abend wollte der Wirthſchafter des 

enſeits der Grenze gelegenen Gutes Kraftken noch im 
loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 132—136, 
ruff. loco ruhig, (Tranſito nom.) — Hafer ruhig. — 


Bette leſen, wobei er jedoch, ohne die Lampe auszu- 
löſchen, eingeſchlafen war. da der junge Mann die 

Lampe aller Wahrſcheinlichkeit nach umgeſtoßen hatte, 7 i E : jo. 

fo war das Beit in Brand gerathen und als derjelbe | Gerfte ruhig. — Ribs! (unversollt) malt, loco 47. — Topeka und Santa Sé-Actien 18, Zanadian-Baciñie- 

erwachte, ſtand bereits das Zimmer in Flammen. Vor Satin 1 5 tubo, 205 e e N Sa En P 8 en 3 nt: 

saan icht findend, ürzte er niede Der anuar-Sebruar ja Br., per pril-Dtat u. Rorth-2 en-f ., bic, U. Si. = 

e a klein Secado Bin une Br. per Mai-Zuni 21½ Br. — Kaffee felt. Umia | Actier 595,9 Illindis-Centr.-Actien 91/8, Cake-Ghore- 

d 4 Heinen Se 1500 Sack. — Betroleum loco behauptet, Standard | Midtean-Goutb-Aciien 1222, Louisville u. Naſb villes 

aß er nach kurzer Zeit feinen Geiſt aufgab. mbite loco 5,00 Br., per Dezember 4,95 Br, — Wetter: | Act. 4831, Termo. Lahe- Erie- u. Weſtern-Actien 143/s, 

B iſch Milder. oe un ar em 27 1 

. Kamburg, 20. Deibr. Sucermarkt. (Schlußbericht.) acific- Preferred: Aci. la, Rorjolk- u. Weitern-Bre- 

20 u D tes t ächst Bübenrohzucker 1. ee Bañis 88% Nendement | ferred-fAct. 201/s, Bhiladelphia and Reading-Breferred- 

B. Berlin, 20, Dezember. Das Kaup geſprächsthema | neue Mance, f. a B. Hamburg ner Dezember 12,421, | Actien 311/2, Union Bacine- Act, 19/1. Denver- Lo Rto- 

in den theaterbeſuchenden Kreiſen der Refidenz ift feit | per Mär; 12,60, per Mai 12,78, per Geptember | Srand- Dreterreo - Actien 31, Silver Buliion —, == 
geftern die an die Oeffentlichkeit gedrungene, ſchon kurz | 12,90. Stetig. q y E Baumwolle in Newyork 7/16, do. in New-Orieans 7½, 


EN 


bank 254,00. ungar. Credttact. 415,50, Wiener Bank. 
verein 123,60, Böhm. Mefibabn 375,50, Böhm. Nordb. 
213,00, Buſch. Gtienbabn 453,00, Dur-Bodenbader 
495, Elbethalb. 240,75, Galizier —, Ferd. Nordb. 2900,00, 
Franzoſen 307.65, Lemberg-Czern 261,50, Com- 
bard. 107,75. Nordweſtbahn 216,75, Bardubißer 194,25, 
Alp.-Dioni-Act, 47,89, Tabahactien 199,75, Amſterdamer 
Wechiel 103,75, Deutidje Plätze 61,30, Londoner Wechſel 
124,80, Barijer Wechſel 149,55. Napoleons 9,94, 
Narknoten 61.30, Ruff. Banknoten 1,32, Gilberconp, 
100, Bulgar. Anl. 114,50, öſterr. Kronenrente 96,75, 
ungar. Kronenrente 94,15, : 

Amfterdam, 20. Deibr. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termme unverändert, per Mär: 156, per Mat 157, — 
Roggen loco geſchäftslos, do. auf Termine un- 
verändert per Mär: 112, per Mai 111, — Nüböl loco 
25, per Dai 241/5, E 

Anımerpen, 20. Dezbr. Detroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes Type weiß loco 117/8 ber, 12 Br., per 
1 er per Januar 12 Br., per Januar-März 

r. Zeit. 

Paris, 20. Deihr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
feſt, per Dezember 20,50, per Januar 20,60, per Jan.- 
April 20,80, März Juni 21,10. — Noggen feit, 
per Desbr. 15,00, per Diärz-Juni 15,01. — Diebl jeit, 
per Deibr. 43,90, per Januar 43,60, ver Januar- 
April 43,90, per März-Juni 44,40, — Rüböl_behpt,, 
per  Desbr. 53,00, per Januar 53,25, per Januar- 
April 53,75, per März Zuni 5400. — Spiritus 
ruhig, per Dezember 34,75, per Januar 35,25, per 
1 35,15, per Mai-Auguit 36,75. — Wetter: 

egen. 
agen ig 20, Dezbr. (Schlußcourſe.) 3% amortifir. Rente 
98,90, 34 Rente 98.37½, 4% Anleihe —, 5X italienifhe 
Rente 82,371/2, öſterr. Goldr. —, 4% ungar. Goibrente 
95,81, III. Orientanteibe 68,95, 4% Rufien 1880 —, 
4% Rutien 1889 99,80, 4% untfie. Aeanpter 102,00, 4% 
fpan. aus. Anleibe 62%/g, conv. Türken 22,82½, tirk. 
Lovie 93,00, 4% Prioritäts-Türk. Obligationen 465,00, 
Franzoſen —, Combarden —, Lomb. Prioritäten 
—, Banque ottomane 603, Banque de Paris 645, 
Bangue d'Escompte 57, Credit foncier 1057, Credit 
mobilier —, Dieridional-Actien 547, Rio Tinto-Actien 
374,30, Suezkanal Actien 2722, Credit Coonnais 
171, Banque de Srance 4150, Zab. Ottom. 408,00, 
Wechſel auf deutſche Blabe 1228, Londoner Wechſel kur; 
25.16!/2, Cheques a. Condon 25 18½, Wechſel Amiterdam 
hur; 207,00, do. Wien kurz 199,62. do. Madrid hur: 
403,00, do. auf Italien 10%, Cred. d'Esc. neue —, 
Robinion - Actien —,  Bortugieien 19,81, Portug. 
Aan bibgationen 318, 3% Ruiten 83,75, Brivat- 

iscont —. 

Landon, 20. Dezbr. (Schlußcourſe) 24% Engl. Coniols 
.98l/8, 4% % Br. Coniois —, 5% ttalien. Rente 8135, 
Lombarden 93, 4% conf. Ruſſen von 1889 2. Serie 
100i/1, convert, Türken 228, öſterr. Gilberrente 7812, 
diterreidiiide Goldrente —, 4% ungariſche Boldrente 
95, 4% Spanier 623/4, 312 % privil Aeanpier 97a, 
4% unific. Aegnpter 101, 33 garantırte Aegnpter 
=, Se % Ganpt. Tributanleibe 1001 3% coniol. 
Mexikaner 673, Ditomanbank 14, Guesactien —, A 

Canadá - Bacitic 74%, De Beers Actien neue 161, unverſteuert (50 JUL) 50,9 JUL 

Rio Tinta 14/5, 4% Rupees 651, 6% fund. argent. | 31,4 MA, ‚per Dezbr. 
Anleihe 70½, 5 % argent. Goldanl, von 1886 661/2, | 35,5 . 
do. 4½ 4 au. Goldanl, 40½, Neue 3% Reichsanleibe 
—, Gried. Ant v. 1881 311/2, Griechiſche Monovol-Anl. 
v. 1887 34, 4% Griechen 1889 26812, Brafilianiihe Anl. 
von 1889 581/1, Platzdiscont 2%, Silber 325/16. 

London, 20, Desbr. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Markt fehr ruhig, Mais geſchäftslos, Hefer mitunter 
½ sh, niedriger. Schwimmendes Getreide ruhig. 

Condon, 20. Deibr. An ver Küſte 3 Wenenladungen 
angeboten. — Weiter: Regen. : 

Glasgow, 20: Desember. Robeijen. (Schluß.) Mixed 
numbers marrants 43 sh. 10 d. 

Liverpool, 20. Dezbr. Baumwolle. Umiah 15000 
Ballen, davon für Gpeculation und Export 1000 Ballen, 
Gtetig. Diiddl. amerikaniſche Lieferungen: Desember- 
Januar 45/9 Aúuferpreis, Januar - Februar 42 do., 
Februar-März Wig Berkäuferpreis, März-April 4% 
Raujerpreis, April-Mai 4/32 do., Mai-Juni 4½ do., 
Juni-Juli 49/32 do., Juli-Auguft 4% d. do. 8 

Leith, 20. Deibr. Getreidemarht, Markt ſehr ruhig, 
Feiertagsſtimmung Breife nominell, unverändert. 

R:wners, 19. Deiember. (Schiuß-Courze.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1½. Geld für andere 
Sicherheiten. Procentſatz 1½, Memiei auf London 
(68 Tage) 4844/2, Cable - Transfers 4873/5, Wedel 
auf Paris (60 Tage) 5,19, Wechiet auf Berlin 
(60 Tage) 95½, 4 5 fund. Anleibe —. Atchiſon⸗ 


31½ Al Gb. — Die Notirungen für ruſſiſches Getreide 
gelten tranfite. : 

Stettin, 20. Dezember. Getreidemarkt. Weizen loco 
geſchäftslos, 134—138, ner Heihr. 139,50, per April-Mai 
145,50. — Roggen loco ſtill, 117—120, per Desember 
122,00, per April -Mai 126,75. — Domm. Hafer loco 
140 — 148. — Nüböl loco unveränd., per Desbr. 45,50, 
per April. Mai 46,50. — Spiritus loco unverändert, 
mit 70 M Conſumſteuer 30,00, per Dezember 29,60, 
ver April-Mai 31,70. — Getesterm loco 8,90. 

Berlin, 20. Deibr. Weizen loco 136—149 An, gelb 
markijher — Jt ab Bahn, per Dezember 143,25— 
143,56 JA, per Mai 150—150,50 M, per Juli — M. — 
Roggen loco 123—126. JU, guter inland. 126—126,50 , 
klammer inland. — JUL ab Bahn, per Deibr. 126,75— 
126,25 JUL, per April 130,75 JA, per Mai 130,50— 
131 JU. — Hafer loco 143—182 JW, mittel u. guter ojt- 
u, weitpreuß, 144—160 JUL. pomm. und uczermärhiſcher 
146—160 JU, jchleflicher, ſächſiſcher und ſüddeutſcher 144 
bis 159 SA, fein ſchleſiſcher 166—17% SA ab Bahn, 
per Dezember 156,75 156,50 — 156,75 AN, ver Mai 
142 M. — Mais loco 113—123 Al, per Dejbr, 
113 % nom, per April 108.107,50 — 107,75 JUL, per 
Mai 108—107,50—107.75 JUL, ver Juni 108,50 JA 
nom, per Juli 109,25 M nom., per September 
110,50 JA nom. — Gerfte loco 115,00—183,00 Al. 
— Rartoffelmehl per Deibr. 15,40 , — Trockene 
Kartoffelſtärke per Deibr. 15,40 M. — Feuchte 
Kartoffelſtärke per Dezember 7,40 HM. — Erbſen 
loco „Futterwaare, 139—153 AA, Kochwaare 164— 
195 M, Bicioria-Erbien 215—230 KA. — Weizenmehl 
Nr. 00 20,00—18,00 WM, Nr. 0 17,00-18,00 M. — 
Roggenmehl Nr. 0 und 1 16,25—15,50 MA, ff. Marken 
17,50 AA, per Desbr. 16,10—16,15 JUL, per Jan. 16,35 , 
per Febr, 16,45 Al, ver Mai 16,90 M. — Petroleum 
loco 198 Al. — Riból loco ohne Faß 45,5 M, per 
Dezember 45,9—46,0 JUL, per April-Mai 46,8—46,9 it, 
per Mai 46,9—47,1 MM. — Aue obtie Zap loco 


= 


3 37, M. 

Magdeburg, 20. Dezember. Zucer bericht. Kornzucher 
ercl, von 92% —, neue 13,75, Kornzucker excl., 88 % 
Rendement —, neue 13,10, Nachproducte excl., 75% 
Rendem. 10,50. Matt. Brodraffinade I. —, Brod. 
raffinade II. —. Sem. Raifinade mit Fak — 
Gem, Melis I. mit Saß —. Geſchäftslos. Rohzuker 
I, Product Tranſtto f. a. B. Hamburg per Dezember 
12,23 Gb. 12,30 Br., per Januar 12,32½ ben., 
12,35 Br., per Februar 12,40 bez. und Br., per März 
12,50 bei. und Br. Ruhig. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 20. Dezember, Wind: SW. 

Angenommen: Mlawka (SD.), Tramborg, Mibbles- 
ae Roheiſen und Coaks. — Ida (GD.), Holm, London, 

üter, 

Gejegelt: Ravenna (GD,), Moir, Leith, Zucker. — 
Adlershorſt (GD.), Anbreis, Kjöge, Holz. — Wipper 
(SD.), Graniow, Stettin, Güter. — Adele (GD.), 
Krützfeldt, Kiel, Güter. y 

21. Dezember. Wind: S. 

Im Ankommen: 1 Bark, 1 Dampfer. 


Thorner Weichſel-Rapport. 


Thorn, 20. Dezember. Waſſerſtand: 1,20 Meter über 
Wind: RD. Wetier: klar, ſchwacher Sroſt ps 


EEE ASE RRS SS RA SS CERIN AN ay LETTER TEE 
Cheviot und Loden a Mk. 1,75 per mete | 


Belour u. Kammgarn d Mk. 2,35 per Meter 

nadelfertig ca. 140 Gentim. breit, perſenden in einzelnen 
Metern direct an jedermann 

pe deulſches Tuchverſandgeſchäft Dettinger u. Co., 


Frankfurt a. M. Fabrik-Depöt, 
ujter bereitwilliaft franco ins Haus. _ 


: Berliner Fondsbörſe vom 20. Dezember. f iat dee eRe 
Die heutige Börke eröffnete in fefter Haltung und mit zumeiſt wenig veränderten, zum Theil etwas höheren J gehandelt, Fremde, feſten Zins tragende Papiere zumeiſt behauptet; Italiener lei i Ihmankend, Mexikaner 
Cour ſen ar ſpeculativem Gebiet. Die von den fremden Bbrſenplähen Datlienenten aan lauteten ſchwächer, ruſſiſche Anleihen und Noten befeſtigt. Der Brivaldiscont wurde mit 45% % notirt. Auf inter- 
gleichfalls ziemlich günſtig, boten aber beſondere geſchäftliche Anregung nicht dar. Hier entwickelte fic) dann auch [nationalem Gebiet ſſellten fic öſterreichiſche Greditactien etwas beſſer. Franzoſen und andere öſterreichiſche Bahnen 
das Geſchäft anfangs im allgemeinen ruhig, geſtaltete ſich aber um die Mitte der Börſenzeit lebhafter, als ziemlich] feſter. Inländiſche Eiſenbahnactien felt und ruhig. Bankactien in den ſpeculativen Devijen feſter und zeitweiſe be- 
belangreiche Dechungen ausgeführt wurden und die Tendenz lid) befeftigte; weiterhin trat aber wieder ruhiger Ge- lebt. Induſtriepapiere feſt und ruhig, Schiffahrtsactien mehr gehandelt und feſter; Montanwerthe feſt und 
ſchäftsgang und eine leichte Abſchwächung hervor; der Schluß erſchien wieder befeſtigt. Der Kapitalsmarkt bewahrte | mafia belebt. > 
feſte Haltung für heimiſche ſolide Anlagen; deutſche Reichs- und preußiſche conſolidirte Anleihen feſter und mehr 


=” 2 7 SO —r5ð᷑tC 
Deutſche Fonds. Turk. Admin.-Antethe . 95,15 | Zuil. Boo.-¿reo.-Pjovr. | 5 — | Tf Sinien vom Staate gar. Hep. 1892, | Bank- und Snduftrie-Actien. 1892, | A. B. Omnibusgetellich. | 216.25/12 
5 6, Türk. conv. 7 Nufi. 5 — TArsnpr.-Rud.-Bayn . | Bl] — > = E Gr. Berl. Pferdebahn . | 240,75:421/2 
Dente e, 590 RER UN | 3 [5 | | Süttih-Eimourg ..... | —| 26.00 Berliner Mañen- Derein | 128,60 6% | Bertin. Bappen-Zabrik. 99.0 Ma 
do. do, 3 | 85,50] do. Rente.....|5 | 70,90 fotierie-Anleiben, Deiterr, Frede bann: 183,0 Bert. Prad. u. Hund. A. 9.00 — | Zilbeimshütte .. . 48.00 1 
Konſolidirte Anleihe .. 14 ne 8 An 9158 Rente. E 290 Anl 1155 - 1 U Ba 1 Den Layın a 175710 en > 1 and.-A. 100.60 d Sberſchler Een. B. 8 600 ½ 
1 KR riech. . , er. - etbe 2 Da 1 eee 31 110, = : Sake Fai ad Y = = 3 EEE 
95 bo: .. 34 880 Mericun anoupes.1090 8 880 | Besar Anleihe 4 63x | — | 9340 | Brest. Discontbank - « 9 75 Berg. u. Hüttengefellichaften, 
1D, 


Glaale-Gápulbideine > do. Gijend. St. Ant. Gotb. Brám. Pfandbr. 34: Rufi, Slaaisbagnen, . | 5 [146,70 | Danziger, Brinatbank „ „| 151.00 


132 | 99,9 ; eS ae Darmitädter Bank Siig i 
tpreuf. Prov.-Oblig. 95,60 (1 Cite. = 20,40 y [5 52,15 Hamburg. 50thir.-Cooje 3 | 133,80 | Ruff. Südweſtbahn .. — | 75,90 & a . Dortm. Union-Gt.-Brior. | 54,00 — 
Meer. Dros Doha 5 Sí en Rom IL-VIILGerie (gar.) A 75,50 Fier Ae 5 5 gi 129778 ames: 1 coos | 2/5 76,30 me 1 B. ee eis Stolberg, Jing. 8 10820 1 
andſch. Centr.-Pfdbr. 3¹ F A ubemer Bram.-Anfeibe 72 » do. OO == O Loto a j 7 or o „ 
Dior Pfandblteie 2 355 96,00 Anpotbeken-Pfandbrieje. Oefterr. Covie 1854... . 146,25 | Güdöfterr. Combard .. | 3/s | 44,10 43 een uO 5 1 385 ee... 10 2 6 
Bommerſche Biandbr. | 34/2 | 97,20 | Dans. Hnpoib.-Biandbr. 14 == do. Gred.-C.v. 1858 | — [326,00 | Varichau- Wien 11/01 217,501 30 Reihsbank. . 154,50 6,38 Zictoria- Hütte „ = | — 
aß eſche une 30 nn De 8 do Ich Dir, 1 107550 pas Seale von ean 2 215 Ausländiſche e do. Hypoth.-Bank .| 119,40 2 Wechſel-Cours vom 20, Dezbr. 
> ch: y + Srundid.-Bíbbr... > , : 7857 - 12 i -€ nn 
ehe Brandon | 315 | 8650 b nd do, Ger. V—VL [4 | 102,30 | Dibenburace Copie... [3 112825 | CSN 22 gar.. pr. 3 193,00 | Disconto Command, «| 188 F 
do. „neue pfandbr. 31/2 | 96,50 | Samb. Anpotneh.-Bank 4½ . | Br. Pram. -Anteihe 1855 | 3's ARaid.-Dderb.Gold-Br. |4 97,20 | Samb. Commerz.-Bank | 101,30) 4 2 Sor 5 > 18 33 
Bomm. Rentenbrieje . , [4 103,0] do. do, ¿110070 Ruß Pran. Anl. 18 8 — renbr.-Audelf Bahn 4 | 9280 | Hamburger suv Bank. 139-108 7 
Beſenſce do. |4 [103001 do. unnündd. b. 1900 [4 102.50 Rus. Pram. An 18888 148,50 | [Oelterr.-3r.-Gtaatsb.. |3 | 84,20 Jannsverſche Bank. . . 104.0 Me Pas ER „ 80 
Preußiſche do. oe A 103,40 do. Hypothek.-Bank 3½ 93,50 u 0. e do. von 1866 |5 256,25 ejierr. Nordweftbahn 3 103,30 Königsb. Dereins- Bank 96,80 5 Brüffel oo... Tg. 37 , 
a He ar und sti he. E Bene: | ano Adee Hen en 406 ne n | 8048 
Uslandiſche onods. ordd. Grd.-Cd.-Bfdbr 8 Eo 2 E TSüdsſterr. B. Tomb. A Magddg. Brivat-Bark . 8 8 „5 22260 . A 
Defterr. Golbrente .. |4 | 96,40 | do. V. Ser. unk. 6.1903 |4 [102,50 Chenbabn-Glamm- und po. 5% Dbtia, |5 | 103,60] Meininger Smpolb.-Ba 1 % | DER + ese. 2410 
Deſterr. Bapier-Rente 15 — | Bm.%09.-Bfbbr. neu gar. 4 — Stamm - Prioritäts - Acíien. Ungar. Nordoſtbahn . 3 — Lerddeuſſche Bank . 124.25 % vetersbura * Sonne nen ex LE 
2 qs — do. do. do. 8½ | 96,00 : Div. 1892. | do. do. Gold-Br. |5 — | Deiterr. Credit-Anitalt.| — | 9,06 do. 3 Non. 4½ 211.8 
do. Silber-Rente . 4½ | 92,90 HL. IV. Em. 4 101.60 Aachen Maſtricht . . 2¼ 58,00 | Anatol. Bahnen... 3 88.90 | Bomm. Snp.-Aci.-Bank | 114,50 | 6 717 8 za. 15% 21475 
Ungar. Gijenb.-Anlethe. | 41/2 | 102,40 V.. VI Gm. |4 | 102.50 | Main;-Ludmigshaien .. 4½ 107,90 Breſt-Srajeo 2 | 101,80 | Gojener Brovms.-Bank , | 103,69 | 4/2 A 8 29. 15/721 212,09 
do, Gol’-Rente ... 4 34,60 | Br. Bod.-Cred.-Act.-Bk. | 41/2 | 115,00 | Dtariend.-Dtlawk.Gt.-A. Ya 69,25 | FAursk-Charkow .. .. |4 95,60 | Preuß. Boden-Credit . 128 007 Discont der Reichsbank 5%. 
Ruſſ.-Enal. Anleihe 1880 |4 | 99,00 | Br. Central-Bod.-Cr.- B. 4 10075 do. dg. GL-Br. |5 109 25 Aursk-Kiem 4 34,50 | Br, Centr.-Boden-Cred 189,208 

do. Rente 1883 6 — do. do. do. 3½ | 9500 | Oftpreuß. Südbahn 10 68.50 | -Diosks-Ridian..... 4 95,00 | Br. Sppoth.-Bank-Act. . 128,30 — Sorten. 

do. Rente 1884 5 — do. do. do. 4 1102,90 do. St. Br.. 2 | 105,00 | FDtosko-Gmolensh... 5 [10225 | Sqaifnaui, Banaverein | 114,10} 6 AS OOO | 9,69 
Nuſſ. Anleihe von 1889 |4 „. Hnp.-A.-Bk. VIL-XIL |4 19100 | Gaal-Babn St. J. | | 2100 Orient. Eiienb.-B.-ObL | 43/2 | 190,10 | Schleiiimer Bankverein 113,80 5½ | Sopereiann?s 20,32 
Ruff. 2. Orient-Anteihe |5 67,50 do. do, XV.- XVIII. 4 | 102,60 do. St.- Br. 3½ 22,50 | fRjdjan-Sostom... . 14 $4504 — 20-Francs- St.... 16,17 
Ruff. 3. Orient Anleihe 5 68,90 | Br. Hppoth.-B.-A.-G.-C. ½ 100,10 | Stargard-Bofen 4½ 101,50 | T Warichau-Terespol. 3 | 103,70 5 = f Imperials per 500 Gr.. = 
Boln. Liquidat.-Byobr. . |4 = do. do. do. 4 10189 Wetmar-Gera gar.. — | 10.40} Oregon Nailw. Nav. Bds. 3 70,50 | Danziger Oelnühle . 80,50 — Dome aa 175 
Soln. Bfandbriefe ... 15 66,20 do. do. do. 3/2 [95.00 do. St.-Br. 3/3} 84,10 | Jtortbern-Bacii.-Gij. I. 8 106,00 o. Brioritäts-Act. 95,50 |— Engliſche Banknoten 20,32 
dialieniihe Rente ... |5 81,00 } Stettiner Rat.-Anpoth, | 41/2 | 105,25 m 3 Do. do. II. 6 86,00 | Neufeidi-Metallwaaren = Tranzöſiſche Banknoten. . . 80,80 
Rumäniſche amort. Anl, |5 95,10 do. do. (11004 „ Saliſier 10,00 do. do. III. 8 64,40 | Bauverem Bañage .. 63,00 |3/2 | Deiterreihiihe Banknoten. | 163,05 
Rumäniſche 47 Rente . |4 82,20 do. do. (100) 1% 101,20 | Soſtbardbabnn | 6) 150,00 do. do. 5 I 30,80 Deutſche Baugeiellihaft | 76,0613 Rusfihe Banknoten 215.95 
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_ Die ngucsisn Bento Weihnachtsbücher. 
H > m; 
Töchter-Album e . 500 ert. 


schwarz Kaliko geb, 7.50 M. in 
roth Kaliko geb. 7,75 M 
Zeitvertzeih von Th. v. Gum- E 

Herzblä tichens pert, 38. Band. Eleg. kart. 5,25 M, 
— eleg: geb. in Kaliko 6,— 5 
Bücherschatz für Deutschlands a 
Th. v. Gump Y. Gumpert's Tocher. 15 Bände. 15 Bände 
einer neuen Bibliothek muster- $% 

Ber Erzählungen für die erwachsene weibliche # 
ugend. Jeder Band in vornehmer Ausstattung mit Titel- 
bild, für sich dbgeschlossen, einzeln käuflich. Preis pro 
Band eleg. geb, in Kaliko 3,— 5 
Vaterländische. Tugend ehritten: 5 
Carl Flemming’ 8. 30 ee (einzeln kúufl.), eleg. © 
AAA geb. pro Bond 1,— U, sowie | 
eine reiche Auswahl 120 05 vorzügl. empfohlener Ge- 
schenkswerke aller Art. 

Zu beziehen durch: 


L. Saunier's Buchhandlung in Danzig. 


Sunngsverliigerung. 


aun Wege der Iwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im e 
von Conradshammer, Band I 
Blatt 112, auf den Namen des 
Sloniius bin eingetragene 
Hof⸗Grundſtück : 


am 26. Februar 1894, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Pfefferſtadi 
Zimmer 42, verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 67,08 
JUL Reinertrag und einer Fläche 
don 47,2808 9155 zur Grund- 
fteuer, mit 165 JU Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. ; 
Die nicht von ſelbſt auf den Er- 16% 
steher übergehenden Anſprüche, © 
insbeſondere Zinſen, Koſten, 
wiederkehrende Hebungen, find je: 
bis zur Aufforderung zum Bieten 
anzumelden. (1834 1: 
Das Urtheil über die Ertheilung [ES 
des Zuſchlags wird = 
am 27. Zebruar 1894, 
Vormittags 11 Uhr, = 
an A Gerichtsſtelle verkündet Es 
werden. 
Danzig, den 19. Dezbr. 1893. 
Königliches Amtsgericht KI. 


Bekanntmachung. 


Die Eintragungen in unſer 
Handelsregiſter und in unſer 
Genoſſenſchaftsregiſter werden 
während des Jahres 1594 regel 
mäß ig: 4 

1. in dem Deutſchen Reichs- und 4 

Königl. Preußiſchen Staats- 


anzeiger, e E 
2. in dem öffentlichen Anzeiger 
zum Amtsblatt der Königl. 
Regierung zu Marienwerder, 
3. in der „Danziger Zeitung“ 
veröffentlicht werden, — die Be 
kanntmachungen für kleinere 
Genoſſenſchafken außer dem deut- 
ſchen Reichsanzeiger jedoch nur 
in dem Graudenzer Geſelligen. 


Germanische Märchen. 
e ee 


220 Seiten 80. — Preis: fein gebunden 
nur 1,50 Mk., einfach gbd. 1,20 Mk. 


„Der Verfasser der Germanischen 
Märchen ist Tausenden von Kindern 
durch seine Schriften ein lieber Freund 
ger dar und er weiss mit hervorragen- 

em Geschick der Jugend dos zu bieten, 
Was ihr frommt und unbedenklich i in die 
Hände gegeben werden darf.“ 
„Neue Preuss. Ztg.“ 


Durch jede Buchhandlung zu beziehen. 


Weihnachtsgeschenke bereiten in der Familie oft mehr Aerger und Verdruss als Freude. 


Man sinnt sich ab, um ein Geschenk zu kaufen das Beifall findet und wenn es zur Beescheerung kommt. dann 
giebt es oft grosse Missstimmung. Entweder man hat den Geschmack nicht errathen, oder etwas ganz Unnöthiges 
und Unpraktisches gekauft etc. 


Alle diese Unannehmlichkeiten fallen weg, 


wenn man der Gattin einen tüchtigen Vorrath von 


Mas. Thee und 


als Weihnachtsgeschenk auf den Tisch legt, Für diese Gegenstände haben Frauen in ihrem Haushalte tagtäglich 
Verwendung, Ein practischeres Geschenk kann nicht gegeben werden, Jeder Mann kann sicher sein, dass er damit 
Freude bereitet, ist doch den Damen bekannt, dass Atias-Fhee und Atlas-Oacae delicat schmecken und vor- 
züglich bekommen, Die Familie wird vergnügt darüber sein, dass sie nun auf lange Zeit wirklich guten Thee und 
Cacao zu trinken bekommt. ; 
Atlas-Thee erhältlich in Patent-Büchsen per 1/2, ½ und !/s Kilo 
* Mischung I: & Mk, 2,60, 1.35, und 0.70; Mischung II: a Mk. 3.—, 1.60 und 85 Pfg.; 
Mischung III: à Mk. 4—, 2.10 und 1.15. 
Atlas-Cacao in 1/2, ½ und Ys Kilo Büchsen 4 Mk. 3.—, 1,60 und-85 Pf. 
Vorräthig in allen bezüglichen Geschäften Deutschlands. 
In Danzig zu haben bei: Kaiser-Drogerie, ©. Limdenberg, Breitgasse 131/122, Gerhard Kunze, Drogerie, 
Altstadt, Paradiesgasse 5. Hans Opitz Nachf., P. Eisenack, Drogerie, Gr. Wollwebergasse 21. 
F. Rudath, Hundegasse 38. (5541 


TE Ulmer Münſterhau⸗Lotterie. 


Gewinne in Baar: 
75 000 Mk., 30000 Mk., 15 000 Mk., 
6000 Mk., 2000 Mk., 1000 Mk. 2c. ꝛc. 


Danzig, Verlag von A. W. Kafemann. 


\ 


rath Moeller und dem Gerichts 
ſecretär Schütza bearbeitet werde 


Strasburg, 16. Dezember 1893. 
Königliches Amtsgericht. 5 


Bekanntmachung. 


Das dem Handelsmann Gottl. 
Chose rd Sandgrube, 
Gervis Nr. 34 (am Logengang 
belegene maſſive Stallgebäud 
ſoll im Auftrage des Eigen 
thümers auf Abbruch meiltbietend Jl 
verkauft werden, wom wir einen 
Termin auf Mittwoch, den 27. 
Dezember, Vormittags 11 Uhr 
im Geſchäftsbureau des Königl. 
Eiſenbahn Betriebs-Amts hier 
ſelbſt, Bahnhof Danzig Cegethoris 
anberaumt haben. E 

Schriftliche Angebote find mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen 
bis zur Terminsſtunde einzu 
reichen. E 

Die Bedingungen liegen in dem 
bezeichneten Geſchäftsbureau zur 
Einſicht aus. 

Danzig, den 19. Dezember 18935 


Königliches 


Bekanntmad ung. 
ES Mein neu gebautes Leichenfuhrwerk hoffet a mir (außer 
dem Verbande): 

ve hoher oder niedriger TAT a 16 AR, 


Zrauerkutichen d 
= Ferner empfehle ich meinen Leichentransport, Kinderleichen⸗ 
4 neta mit Keeugverzierung, letzterer nur allein bei mir zu 
aben 
= Bitte auf meine Firma zu achten, denn das Geſchäft 1 
Graben, gleichen Namens, iff mit dem meinigen nicht identiſch! 
E Max Bétzmeyer. Spediteur und Fuhrhalterei-Beſitzer, 
Ketterhagergaſſe Nr. 9. (1835 


Schönbuſcher 8 Märzen ae 


und eager 


Münchner Löwenbräu, 


beides in vorzüglicher Qualität, : 
empfiehlt in Gebinden und Slaſchen 


E. Hoernke, 


— 


ute aida: = den 
= Weihnachtstisch. 


Ausgewählte Erzählungen und Märchen 
für Kinder. 
Christeph Schmid, 


1. Bändchen: Das Johanniskäferchen, —DasVogelnestchen, 
Der Kanarienvogel, : 


E Freitag den 22. Dezember 5 
1893, Mittags 12 Uhr, werde 
15 1 be Biehhofe zu Lang- 


drei dortſelbſt unter- 
gebrachte gute Milch- : 


Inhaber se Niederlage der Act.-Br. Schönbuih, Königsberg, 
53 Hundegaſſe 53. (1214 
Langgaſſe Nr. 82, 
empfiehlt ſein 


Deutschland, | 
Belzwaaren-Cager! 


U 2. o Der Weihnachtsabend. i en illiaſt ; 
een, 3. Die Ostereier. — Die Waldkapelle. Looſe zu dieſer bisher fo beliebten Geldlotterie, e e eee e o 
cent EN ZEN BEN 5 Das Blumenkórbchen. deren Gewinne in Baar ausgezahlt werden, fino 1 Bolten ſchwarze Halen-Deuffen von 1,50 Mk. an 
evtige baare 3ahluna hata ern JA > 5 Die Hopfenblüten. — Der Kuchen, a 3 Mark zu haben in der 1 Poſten imit. Bär-Miuffen von 3 Ith. an, £ 
ES = gern.] 8, > Kleine lehrreiche Erzählungen u. Märchen I. - : 1 Poſten Geehund-Mufien von 4 Mk. an, 
2 Expedition der Danziger Zeitung. 


3. Wodtke, 


* * 


Er ane Bändchen har 25 8. E Wisuflon- Den angenem Stück 15 ee 


Gillwald, Alb. 
Aus harten Zeiten. Azuma. ; A 
Drei histor, Erzählungen. | Histor. Erzähl. a. d. Zeit der 
1 Entdeckung Mejikos, E 
Jedes Bändchen nur 25 4. BE 


Bilder aus dem Vólkerleben 


Geridmtsvollrieher in Danzig, 
Altſtädt. Graben 42. 


estlandske Loud. 
Afenbat und Bergen lade |p 


SD. „Bergen“, 


turi 


Als praktiſche Meihnachts- 
Der gute Samerad Geſchenke 


ge eee aller Welttheile. VVV 
SD Stettin“, a Nach den besten Quellen zusammengestellt E 7 Preis 35 Pf. 2 : aller Arten Decken 
„. r das deutsche [Originalbild von Brandt: „Die letzten Ziele des Militarismus“. beſtehend in: 


beide Dampfer circa 5. panies 5 Brochirt 2,— M. Gebunden 2,50 JU. 


Güteranmeldungen erbitiet 


Wilh. Ganswindt. ; 


nn von dr. Mas iich Alter Mackie und Merten, szabellen.ic ) N f : 
Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. Bon 10 Stück an billiger, in Partien hohen Rabatt! ft k k él, hochfein, für Luxus- Bedarf, 


11 Lo REETDLDAEN tic semsnnticen und StolBeduad 
a. Pferdedecken, waſſerdicht (für alle Zwecke), 
N ? 

„ Whilachs, Schlaf⸗ und Neiie-deden, 


IT e an inhalt ride Sei mm a Dentiálond. ſämmtliche Sorten in nur reellen Qualitäten, anerkannt größtes 


Auswahl und billigſten Preiſen. 
Preisverzeichniſſe ſenden auf Wunſch zu. (5790 


R. Deutschendorf & Co., 


3abrih für Decken, Säcke und Pläne, 
Milchkannengaſſe Nr. 27. 


Digital Belen Fehlen 


Diele Bilder, Erzählungen, Rathiel 2c, Ueber Friedensconferenzen 1. Pf 


Die in Marienwerder täslich erſcheinenden 


Neuen Weſtpreußiſchen Mittheilungen, 


bekanntlich ein Blatt, das an Reichthum und ſorgfältiger Be-- 
arbeitung des Inhalts, ſowie Schnelligkeit der Bericteritat- 
tung bei gemeinverſtändlicher Sprache von keiner Brovinzial- 
zeitung übertroffen wird, eröffnen mit dem 1. Januar ein 
neues Abonnement. 
E Der Lefer findet in den „N. M. M.“ eine erſchöpfende Dar- 
; fiellung der politiſchen 1 NE Depeſchen El 
über alles Wichtigere, was in der Welt paffirt, einen reich- Hi 
haltigen localen Theil, die vollſtändigen Lotterie-Liſten und 
in einer großen Zahl vermiſchter Notizen viel des Ínter- E 
eſſanten aus allen Gebieten, Zahlreiche Brovimial-Corre- $ 
ſpondenten unterrichten über alle wichtigeren Vorfälle in $ 
Dit-, Weſtpreußen und den angrenzenden Länderſtrichen. E 
Eine aufmerkſame Sichtung aller Nachrichten ſorgt zugleich 
dafür, daß die Freunde des Blattes nicht durch werth⸗ 
lojen Leſeballaſt ermüdet werden. Klar, kurz und feſſelnd 2 
iſt die Deviſe dieſer Zeitung. Von anerkanntem Werth für 
den Landmann, Gewerbetreibenden und die ſorgende Haus- 
frau tft die Gratis-Beilage: „Jer praktiihe Baiggeber”, 
und außexrordentlicher Beliebtheit erfreut ſich das „Jriginal⸗ 
4 Unterhattungsblatt~, in welchem fiefs nur hochſpannende E 
Erzählungen veröffentlicht werden. Für das neue Quartal E 
Ei I mehrere äußerſt feſſelnde Romane erworben 
worden. E 
Abonnements auf die „N. W. m nehmen alle Boft- E 
anſtalten zum Preiſe von 1,80 M pro Viertelſahr entgegen. 
Inferate pro 5 geſpaltene Zeile = 85 ie Auftraggeber außer- E 
a halb Des Provinz ale 


Loose: 


Ulmer Münfterbau - Lotterie 


Pirſchauer Siiberlotteried 1, 
Maſſower Gold- und Silber⸗ 
Lotterie a 1 M, : 
zu haben in der ES 

Exped. der Danziger Zeitung. 


Die maßvolle, allen Extremen abgeneigte Haltung, die 
liberale von wahrer Baterlandsliebe durchdrungene Ge- 
finnung, Zuverläſſigkeit und Schnelligkeit der Bericht⸗ 
er ſtattung, Gediegenheit und Vielſeitigkeit des Inhalts, 
die ſachgemäße Vertretung von Kandel und Gewerbe, 
Landwirthſchaft, Schiffahrt und Induſtrie, das neuer- 
dings durchaus umgeſtaltete, vorzügliche Feuilleton, 
an dem die beiten Schriftſteller Deutſchlands mitarbeiten, 


=| haben nicht nur für den Politiker und Geſchäfts⸗ 


Poole zur Ulmer Domban- 
Lotterie 4 3 Al. S 
Looſe zur Maſſower Gilber- N 
Lotterie a 1 M, if 
vorräthig bei (619305 
Theodor Berling. 


= Neue Spiele. 
In brillant neuer Aus- 
ſtattung 
erſchienen ſoeben das 


Dornröschen» und Once: 
wittchen⸗Spiel. 


peel aii hal ig it aie 
reis 2 E 
fiusgabe 4 AR. a 


Das Sonne», Mond. u. 
Stelne⸗Spiel 


zu denſelben PBreis-Ausgaben, 
Letzteres bietet ſpielend den 

Kindern die Kenntniß des ge- 

ſtirnten Himmels, ꝛc. 

In Danzig vorräthig in: 

Homann u. Weber's Buchh. 


Als Geſchenkwerk für das Weih⸗ 
EN empfehle ich ganz be- 


mann, fondern auch für die Familie die 
7 Mk. 5O Pfg. g 
pro 
Quartal, 


pratt billigſt 


E. Flemming, 


Langebrücke Nr. 16, Dampfboot-Anlegeplatz. 


beliebteſten 
Blatte Deutſchlands 
gemacht. Daher das fort- 


Ans finden durch die „Magde⸗ 
all Merale burgiſche Zeitung“, welche 


: ? 
Braktij ches 
o 
als Hauptblaft der Broving Sachſen, der Herzog⸗ Weihnachts ” Geſchenk. 
thümer Anhalt und Braunſchweig und aller übrigen 


9 Nickelfuß, üb . 
mitteldeutſchen Gebiete unter ihren Leſern ein befonders | Kl vier! N Hi e e eee e ee 


Zu Feſtgeſchenken empfehle ich: 


Evangeliſches Geſangbuch 


kaufkräftiges Publikum in den reichſten Gebieten wenden; durch einen ReflectorGvoriiig- 
Deutſchlands hat, die weiteſte Verbreitung und die fi SS lich leuchtend und das Auge ſchonend; 
beſte Garantie ne * (1827 Klavierſtühle in Nußbaum und ſchwarz, empfiehlt 


Otto Heinrichsdorff, Pianofortemagazin, 


ſonders: — Ss Dei a = = 
r Ofi- un eſtpreußen, | 5 ſchi Poggenpfuhl 76, part. (7724 
ad a in den a id ees Gormaten und in den einfaditen und N el: N Ma ines Gane , Ñ en! Mei inks > 
Preis Mark 2,50. eeleganteſten Einbänden vorráthig. per Stück 1 Mk. an Beinamen Clint Glee: 
B a. atina⸗ Bre * 
Jeſiſchrife qu zur ia der Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. Alleinverkauf für Danzig und Umgegend bei Deimalhaften, 3% 
von Gtadlidqulrath Dr. Damus» E J | 2 | Aquarellmalhaften mit su und Zuben, 
rele a 2. (1788 Bertag von A. W. Kafematin, Danis. L. Jablonski, vormals Eduard Rahn, wie ak Auswahl, | crm 
Theodor Hertling. Breitgaſſe 134, Ecke Holzmarkt e Alice 2. Ernst Schwarzer, Kürſchnergaſſe 2. 


